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Jetzt ruft der zweite Mann:

Kommt her zu uns! Schafft uns die Mehrheit!

Genoſſinnen und Genoſſen!
Dey Aufruf des Parteivorſtandes und Parteiausſchuſſes der

Sozialdemokratiſchen Partei an das deutſche Volk hat gewaltigen
Widerhall gefunden. Die bankerotten Wirtſchaftsführer ſetzten ſich
erbittert gegen die Aufdeckung ihrer Schuld zur Wehr aber aus
ihrer Abwehr ſpricht die Sprache des ſchlechten Gewiſſens. Die
Jlluſion iſt zerſtört, daß die Unternehmer im Bunde mit den
Rechtsparteien mit Nationalſozialiſten und Stahlhelm Teutſchland
„berrlichen Zeiten“ entgegenführen könnten. Die nackte Exiſtenz
der Arbeiter Angeſtellten, Beamten und des geſamten Mittel

des An ſie alle ergeht unſer Ruf: Jene haben Euch
n.

Schafft uns die Mehrheit!

Sparkaſſen

Sie ſchweigen!
Sie müſſen ſchweigen, denn die Schuldigen ſind ihre Geld und
Auftragsgeber. Sie haben Hitler geſtützt und finanziert. Sie

ſchürten das Feuer des Aufſtandes, um ihre Schulden, den voraus
geſehenen nahenden Bankerott durch den allgemeinen Zuſammenbruch
verdecken und ſich durch die Vernichtung der demokratiſchen Volks
rechte der Kritik und der Verantwortung zu entziehen.

Hitler und ſeine Anhänger ſind die Landsknechte der bankerotten
Wirtſchaſtsführer! Hu rg, Hitler, Seldte und ihre Söldner
drohen mit dem f ſchen Zuchthausſtaat.

Sringt uns den zweiten, dritten
und vierten Mann

Genoſſen! Jahrelang haben die bankerotten Bankiers, die ver
antwortungsloſen Haſardeure des kapitaliſtiſchen Glücksſpiels
fremde Familien, anderer Leute Glück und Schickſal, das ſonnen
arme Los von Zehntauſenden Arbeitnehmer eingeſetzt und ver
ſpielt. Jahrelang haben die „verlahuſten Auffichtsräte mit be
ſchränkter Haftung“ bei 40000 Mark Tantiemen die ihnen an
bertrauten Gelder der regktionären Preſſe und jeder arbeiterfeind-
lichen Bewegung zur Verfügung geſtellt. Erhielt doch Hugenberg
allein von Jakob Goldſchmidt, dem Chef der Danat Banken,

Gebtuns di

25 Millionen Mark. Jahrelang haben die Söldner der Jnduſtrie
herzöge und Finanzmagnaten eine Flut von Verleumdungen und
Beſchimpfungen gegen uns gerichtet. Sie haben die untrennbare
Verbundenheit der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft mit der Sozial
demokratie jedoch nicht zu erſchüttern vermocht.

Heute iſt jene Bewegung in der Oeffentlichkeit gerichtet, die
mit dem Gelde der Scharſmacher gegen uns ins Leben gerufen
wurde. Rieſengroß ſteht ihre Schuld, gemeinſam mit der Schuld
jener „Wirtſchaftsführer“, der Hakbgötter aller „ſtrengnationalen“
Geheimrate und jeder bürgerlichen Regierung, vor dem ganzen
Volke. Zieht daraus die Lehre:

Schafft uns die Mehrheit
Genoſſen! Die Kataſtrophenpolitiker in Deutſchland, die Hitler-

Partei und der Stahlhelm, die Partei Hugenberg, kaiſerliche
Generale und HohenzollernPrinzen, politiſche Abenteurer, natio-
naliſtiſche Schreier, Großinduſtrielle und oſtelbiſche Junker, wollen
einen neuen Anſturm gegen die Stellung der Sozialdemokratie,
gegen die republikaniſche Regierung Preußen unternehmen! Sie
wollen in Preußen wieder herrſchen, wje zur Zeit des Dreiklgſſen

rn liſten dir Kornmnnnijen Zutreiberdienſte aus ohnmäch

tigem Haß gegen die So

ihre Parole zur Wahrheit: „Schlagt die Faſchiſten, wo Jhr ſie

trefft.“ SKommuniſten, Nazi, Hugenberg und Stahlhelm in einer Front
darauf gibt es nur eine Antwort:

Schafft uns die Mehrheit
Genoſſen! Jetzt iſt es Zeit, zu den Arbeitern zu ſprechen, die

noch außerhalb unſerer Reihen ſtehen, zu den Bevölkerungskreiſen,
die den Lockungen des Nationglismus gefolgt ſind. Heute haben
ſie die Folgen vor Augen, die der nationaliſtiſche Wahlſieg vom
14. September 1930 über Deutſchland gebracht hat: das durch den
Bankerott der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsführer aus tauſend Wun

den blutende Volk. An dieſe alle ergeht jetzt unſer Ruf, ſie zu
gewinnen für den Sozialismus.

Jetzt gilt es aber auch, den kommuniſtiſchen Arbeitern zu
zeigen, wie verderblich die Exiſtenz und die Politik der Kommnu
niſtiſchen Partei auf die Stellung und die Macht der deutſchen
klaſſenbewußten chaſt einwirkt. Jm Augenblick, wo die
Schuld der kapitaliſtiſchen Führer rieſengroß vor dem deutſchen
Volke ſteht, wo der HitlerPartei die ſozialiſtiſche Mabke vom Ge
ſich geriſſen iſt, wo die Jlluſionen der von den Nationalſozialiſten
gefangenen Arbeiter zuſammenbrechen, will die kommuniſtiſche
Führung den Scharfmachern und Junkern, den
Prinzen und Jndyſtriebaronen die Arbeiterſchaft als Hilfstruppe
zuführen.

zialdemokratie. Sie gehen Hand in Hand
mit eilte Feinden der Arbeiterſchaft. So machen ſie einer ſtabilen

acht! Schatft uns hie Mehrheit

Die deutſche Sozialdemokratie tritt dieſem Jrrſinn und dieſerSchande entgegegen und ruf Eucht zu: r

Schafft uns die Mehrheit!
Genoſſen! Ueberall, wo Jhr mit kommuniſtiſchen Arbeitern

zuſammenkommt, müßt Jhr dieſen niederträchtigen Streich gegen
die Je Arbeiterbewegung brandmarken!

t muß unſer Werbefeldzug den Höhepunkt erreichen,gilt es, ihn zu politiſcher Wirkung zu bringen! e
Wir rufen zur Umkehr von den verhängnisvollen Wegen, die

ſeit dem 14. September beſchritten worden ſind. Wir fordern die
Umkehr nicht nur von der Reichsregierung, wir fordern ſie vom
ganzen deutſchen Volk.

Die Sozialdemokratiſche Partei verlangt
jetzt die Macht, um ſie an den ent
ſcheidenden Punkten einzuſetzen

Keqh nie hatte ſie bisher die imS Parlament. JehtWir fordern
zum

ſchaft der Finanzmagnaten und Jnduſtriekapitäne.
Macht gegen die unfähigen privatkapitaliſtiſchen Wirtſchaftsführer.
Macht zur Organiſiernng der Wirtſchaft. Macht zur SicherungAuhenpolntt der Berſheegeng

Schafft uns die Mehrheit!
And wir helfen Euch

Genoſſen! Die Kriſe iſt ernſt, die ſchwere Erſchütterung der
deutſchen Kreditwirtſchaft bedroht Arbeiter und Angeſtellte mit
weiterer Arbeitsloſigkeit. Mühſelig arbeitet man auf ſchwanken
der Grundlage an der Wiederherſtellung des zerſtörten Vertrauens
zu Deutſchland in der Welt, immer gehemmt durch den verhäng
nisvollen Wahlſieg der Nationaliſten vom 14. September 1980.
Der Druck der Not liegt auf dem Volke. bemächtigt
ſich der Volksſchichten, die die Jluſionen vom 14. September zu
ſammenbrechen ſehen. Jetzt erhebt ſich die Sozialdemokratie, ge
fürchtet von den Scharfmachern, gehaßt von ihren Landsknechten,
unerſchüttert durch die Welle des Nationalismus, durch den Sturm
der haßerfüllten Angriffe von rechts und links, in ſtändig wachſen
der organiſatoriſcher Kraft.

Wir werben nicht, um nur zu wachſen. Wir wollen
um zu wirken. Dringender als je zuvor heißt unſere Loſung::

Wo bleibt der zweite, der dritte
der vierte Mann

Unſere Arbeit iſt jetzt gerechtfertigt vor aller Weit

In dieſen kritiſchen Stunden rufen wir dem Volke zu:

Der Parteivorſtand der SV4.

Des i die Rolle

partei chee auf
en auſprnſen Stehtheimſen, Komm

gegen führen werde.

Eurfins rägt ſcharf a
Reichsaußenminiſter Curtius, der ſo

wohl dem Parteivorſtand als auch der Reichstags gewählt
Die Baſeler Repavationsbank teilt mit: Dievaktion der Deutſchen angedört, iſt amFran vor zahlreichen Vertretern der ausländiſchen Londoner Konferenz hat die Bank für Jnternatis

Preſſe von dem gegen die nale Zahlungen offiziell wiſſen laſſen, daß die
preugi zu d gung die BJ3. ohne Verzögerung ein Komitee von Fach

auf leuten ernennen ſoll, die von den Leitern der
er ſenigen Zenralnoteninſtitute vorgeſchlagen werden

m den Volksentſcheid, ſon ſollen, die daran intereſſiert ſind. Das Komitee
Doffnung Auedrug, daß dieſe ſoll gebildet werden, um die notwendigen weiteren

gzuſSchwindelbewegung, von Stahlhelmtſten. und Kom Kreditbedürfniſſe Deutſchlands zu prüfen und die
RpPD. muniſten gemeinſam geführt nicht zum Erfolge Möglichketten einer Konventierung eines v

turgfriſtigen Kredite in Langfriſtige Kredite

c



Pie ter SDeutschlands HriSC un re
In der Freitagſitzung des Jntert

Kongreſſes in Wien gedenkt der Vorſitzende Robert alen
Grimm (Schweiz) des vor 17 Jahren in Paris er

Dieſe Kredite ohne j
Bindung Fen, da ſonſt der s inte
nationaler rität entwertet würde. Wir haben

mordeten Jean Jaurss. Der Kongreß und die
Zuhörer erheben ſich von den Plätzen.

Vorſitzender Grimm: Zum Vorſitzenden neben
mir iſt für heute Raphael Abramowitſch beſtimmt
worden. Damit wollen wir die ruſſiſche Sozial daß
demokratiſche Partei ehren, die ſo heldenhaft gegen en

den e gremye za Wſo werwolle Kräfte geſchenkt hat. Ger ra rung erhoben haben. Aber wir ſprechen die Zumowitſch iſt das Ziel niederträchtiger Verleum verſicht r r ſolcher ehe
dungen der bolſchewiſtiſchen Diktatur geweſen. Solidarität durch finanzielle Hilfe für Deutſchland
Aber auch gegen unſere Internationale ſind die unter der Mitwirkung und durch die Initiative
ſchlimmſten Verleumdungen geſchleudert worden, Frankreichs einen wohltuenden Einfluß auf wenig-
daß wir und die ruſſiſchen Sozialdemokraten ſtens einen Teil der öffentlichen Meinung in

Sabotageakte in Rußland und Jnterventions- Deutſchland und des deutſchen Volkes ausüben und
pläne gegen die Sowjet Union gefördert hätten. beitragen wird, dem deutſchen Volke zu zeigen, daß

Mit Abſchen und Entrüſtung weiſen wir dieſe nicht auf dem Wege des nationalen Egoismus,
niederen Verleumdungen zurück. (Lebh. Veif.) D. Die e d W J

Nunmehr wird die politiſche Debatte über das anderen Wegen Deutſchla r irgendein andere
Referat Otto Bauers und die Entſchließung der Land ſein Heil ſuchen kann nur auf dem

begonnen. Wege der herzlichen Verſtändigung,
Zéon Blum: Wie in Hamburg 1923 im Augen er Freundſchaft, des Vertrauens, der ZuſammenNick der Ruhrbeſetung, ſtehen wir auch auf dieſem be aller Völker in einem neuen Europa. (Leb

Kongreß plötzlich vor einer nicht vorhergeſehenen hafter Beifall.
Frage von höchſter Dringlichkeit, nämlich vor der Wir Sozialiſten haben das Ziel, die kapita

Partei erklärt ebenſo feierlich, wie ſie ſich 1923 an in ihrem materiellen Veſtand, ſondern in ihrem
die Seite der deutſchen Sozialdemokratie geſtellt hat, re chtlich geſellſchaftlichen Zuſam
in dem Kampf um die Einheit der Souveränität menhang. Zugleich aber iſt es die Pflicht der
des Deutſchen Reiches, ſo heute an der Seite der Sozialiſten, die Jntereſſen, Rechte und die Wohl
deutſchen Sozialdemokratie im Kampfe um die De fahrt der Arbeiter zu bewahren und zu ſchützen.
mokratie und die Sicherheit Deutſchlands zu ſtehen. Jn der Praxis beſteht manche Schwierigkeit, dieſe
Stürmiſcher, langanhaltender Beifall.) beiden Aufgaben zu vereinen. Wir haben aus der

Wir ſehen auch in dieſer Kriſe widerum, wie die kapitaliſtiſchen Unordnung die revolutionäre Lö
ſung zu finden. Beſtände heute auch nur die Mög-en T e Preſſe ſ. r chleit, daß aus der Zerſtörung der kapitaliſtiſchen

einen, zu Not und Arbeitsloſigkeit für die an Wirtſchaft wirklich die ſozialiſtiſche Geſellſchaft her

deren werden. a a zu Whhe dasital wird auch dieſe Kriſe wie die renWas wir jetzt erleben, bedeutet den Zuſammenbruch gherſtehen, wenn auch vielleigt mit manchen Be

einer Jeologie, nämlich des neuen Wirtſchafts ſitzveränderungen; aus allen vorhergegangenen
optimismus, der der Arbeiterſchaft den Klaſſen Kriſen iſt der Kapitalismus vielleicht verändert,
kampf verſchleiern wollte, in dem er ein unbe aber im Weſen noch ſtärker hervorgegangen. Am
grenztes Steigen der Profite, der Löhne und der ſchlimmſten aber leiden dann unter der verdoppel
Preiſe verſprach. Die hohen Koſten der konzen en Laſt dieſer neuen Oligarchie die Arbeiter und
triſchen Zuſammenlegung der Induſtrie und der in dieſem Falle die deutſche Arbeiterſchaft Nicht
höchſten Verbeſſerung der Technik hat ſoviel neues dem deutſchen Kapitalismus wollen wir helfen,
Kapital erfordert, daß die aufgehäuften Profite der ſondern den deutſchen Arbeitern

Induſtrie dazu nicht mehr ausreichten. Die Jnan Den Gegnern der deutſchen Sozialdemokratie
ſpruchnahme des Finanzkapitals und der allge ntreißen wir eine mörderiſche Waffe wenn wir in
weinen Sparkraft gab der Hochfinanz die Macht der Reſolution klarer als jemals den
Ser die Induſtrie und ſo ſehen wir, daß die Danat
bank unter der Kriſe der Induſtrie zuſammen-
gebrochen iſt, während infolge des Zuſammen
bruchs der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt die von haben. Jm Namen der franzöſiſchen De
ihr kontrollierte Jnduſtrie ruiniert worden iſt. legation erkläre ich unſere volle und freimütige

So mußte die Hilfe des Auslandes geſucht guſtimmung zu dieſem Punkt. (Lebh. Beifall.)
werden. Sie beſtand in Krediten. Die Rückberufung] Die Haltung der franzöſiſchen Sektion der Inter
der Kredite war die Urſache der Panik und iſt nationale hat in dieſem Punkt niemals ge
heute die Urſache des drohenden wirtſchaftlichen ſchwankt. Immer haben wir die Ungerechtigkeiten
Zuſammenbruchs in Deutſchland. und Unſinnigkeiten in den Friedensverträgen her

Ausländiſche Hilfe für Deutſchland muß un vorgehoben. Alle ſozialiſtiſchen Parteien der

ſo vorgehe und wir wiederholen hier
n Proteſt, den wir die Be

ununterbrochen von unſerer Regierung gefordert,

dingungen der franzöſiſchen Regie

davon zunächſt nur in begre rft em Maße de

rn, wenn
ung der Generalſtreik,

vann

al iſt die ſanei

T 51

an
aus dem Willen

wo ſie noch keine Ausſicht haben, der vreite reiten Maſſen.

n der m le es en gen i ſelbſtzuWenn wir von Demokratte ſprechen, verſtändlich den geſezlichen Weg und dir ziehen
denken wir micht allein an den Parlamentarismus die geſetzlichen Mittel vor einem
mit ſeinen Schwächen, aber wenn wir in einem Wort von Jules Guesde: „Wir wenden älle
Augenblick wie dieſem van Demokratie ſprechen,/ Mittel auch die geſetzlechen, an!“ Wir können
dann verknüpfen wir ſie mit einer beſtimmten uns in hen der

der Regierungsgewalt. Demokratie iſt heute
etwas für uns, was uns der Faſchismus in den
letzten Jahren ſehr klar gemacht hat. Demokratie
iſt für uns die Ordnung des Staatsweſens, die
den Menſchen ein Mindeſtmaß der perſönlichen
Freiheitsrechte gibt, die ſeit einem Jahrhundert
nicht beſtrittener und vollkommen geſicherter Beſitz

r Kulturmenſchheit geweſen ſind und erſt ſeit
zehn Jahren in manchen Staaten umgeſtoßen und
beſudelt worden ſind.

aateh Warum ſoll die Gewalt immer üur
die Dienerin der herrſchenden Klaſſe. die
Dienerin des Unrechts ſein? (Sehr wahr!) Aus
allen dieſen Gründen ſtimmen wir der Reſo
lution vorbehaltlos und aus ganzem u zu.

okratie iſt VBeden v Seit dem Ende des Krieges, ſeit der WiederDem v u ſtätzt auf den herſtellung der Internationale iſt die Zuſammen
i ber t arbeit mit den ſozialiſtiſchen Parteien der anderen

Wenn wir die Demokratie verteidigen, kämpfen Völker, beſonders mit der deutſchen Sozigldeino
wir nicht für Regierungen oder Koalitionen, ſon kratie, unſer oberſtes Gebot. Wir denken an den
der wir kämpfen für uns. Wir fordern dabei die herrlichen Feſtzug zu Ehren des Kongreſſes hier in
Genoſſen auf zum ſozialiſtiſchen Kampf für die Wien und wir ſagen mit der Arbeitexjugend, als
Intereſſen der Arbeiterklaſſe ſelbſt. (Lebhafterſſie in ihren Händen die leuchtenden Fackeln erhob:
Beifall.) Jn dieſem Kampfe haben wir alles Ver Für den Frieden, für den Sozialiswus, wir
trauen in unſere JInternationale, aber wir haben ſchwören!“ Der Kongreß bereitet Léon Blum eine
auch keine Scheu vor der furchtbaren letz-fbegeiſterte, langanhaltende Ovation.) J

Der Zentralausſchuß der Reichsbank nahm am handeln, ſowie eine ſcharfe Deviſenzwangswirt

Freitag in etwa 1ſtündiger Bergtung Kenntnis ſchaft, für die vorausſichtlich ein Deviſenkommiſſar
von dem Beſchluß des Reichsbankdirektoriums, den beſtellt werden ſoll. Eine entſprechende Notwwerord
Reichsbankdiskont von 10 auf 15. Prozent und den nung iſt in Vorbereitung. t
Sombardſat von 10 auf 20 Prozent zu erhähen. Die Reichsbank teilte am Freitag gegen 11 Uhr

Die Erhöhungen ſollen mit ſofortiger Wirkung nachts über die Sitzung des Zentralausſchüſſes
alſo ab heute, in Kraft treten. DDDieſes Jnſtitutes fo s mit: „Entſprechend. der

Die Vertreter der Landwirtſchaft und teilweiſe lnkündigung der Reichsregierung wird in der
a p* Se hatten eine derartig kommenden Woche die Aufnahme des normalen

ar eraufſetzung des Diskontſatzes vorzu zverkehrs erfolnehmen. Das Reichsbankdirektorium war jedoch Sahl unter rin
der Meinung, daß man das „Experiment“ verſuchen
müſſe, zumal mit Wirhing ab Mittwoch der
volle ZahlumgsperZeh r wieder in Gang n er
gebracht werden wird. Die Spärkaſſen werden

troffen.
Was den Reichsbankſtatus ſelbſt anbelangt, ſo

ſind ſeit dem letzten Ausweis vom 23. Juli rund
80 Millionen Mark an Deviſenmaterial ver

ausgabt
worden. Jm Zuſammenhang mit der Diskont-
erhöhung und der bevorſtehenden Zahlungsbereit
ſchaft der Banken bereitet die Reichsregierung
weitere Maßnahmen vor; z. B. ein Markenausfuhr- die die Einzelheiten regelt, wird im Laufe desVerbot, ein Verbot ausländiſche Wertpapiere zu Sonnabend eher eken. a e

wird? Sonderbar iſt nur, daß da
Der romantiſierte Krieg

S Leib erfahren haben und aus dieſer Erlviel und gern auch von den „Heldentaten“ erzählt,
za nd ch dennoch

wir uns doch einmal. Was und wie erzählen wir nehmervom Kriege Sprechen wir von jenen weſ

den aus. Nicht
gerade über den Jnhalt der grauenvollſten Stun r forſch und tapfer. Aber

e

müſſen. Manchmal auch, weil it,

zum Bewahren des Eindrucks ja ab ſelbſt
rt Naturgeſetz hſcheuen, iſt gering in einer it, in der derrege noch allen lebe

Gegenteil um ſo leuchtender ſich entfalten können, den mje weiter ſie zurückliegen. ca neeeenen
Der letzte Grund dürfte es auch erklären, i chem der

warum die meiſten von uns, wenn ſie doch vom
Kriege erzählen, von Stunden und ebenheiten Kri und die „ruhmreichen S
berichten, die vom Schimmer irgendwelcher Freude Spichern, G Mars la
überglänzt ſind. „O ja, man hat mitunter auch Privat waren fu re Trotzdem
ſchöne Stunden erlebt, das muß man ſchon ſagen.“ Generationen um i i Kri
Sind das nicht Worte, die man immer wieder zuſim Lichte der Verklärung als rom
hören bekommt, wenn wo vom Kriege erzählt Schlachtengemälde gezeigt worden. Schuld

s

wird, eben dieſe ſchönen Stunden ſind, die man K Viegſame Steine
Mit dem Begriff „Stein“ wird woh jeder

„Härte“ 3 t are man annehmen, einemen hrechen oder zerreißen könnten, als d 3 e wie
W aherti Krie Kautſchuk ihre Form verändern. Aber auch hier

Talk, Chlorit und andere ziemlich elaſtiſche Mineralien. Jeder wird aber erſtaunt ehe wenn. er
erſten Male einen Stein zu ſehen bekommt,

r bei einer Dicke von r Zentimetern und
ntimetern ch hin und

See
Bee

er ſtark einem hellgelben Sandſtein. Während aber
der Sandſtein im allgemeinen nur aus Quarzkör

kleinen Schuppen der genannten Mineraliengelenkartig wie die ſeinen verſchränkten S

alle Wünſche rechtzeitig berückſichtigt eW meldung neuer Mitglieder laufend in unſerer den

wird er als einer der h Wien l t n n n nir
G Sonnabend e u e
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2. Biatt

Auguſt
der Sommer zur Rüſte. Schon

müde
AUmshlichund W ein welkes vom

Schon bricht die r r mitTag um ein weniges früher an; die letzten
age des Monats ſind faſt zwei Stunden kürzer

als die erſten. Das wogende Meer der goldenen
Saat flutet zurück und es bleiben t J

die t u
weiberſommers duftig durch die Luft ſchweben,daun r die Zeit nicht mehr fern, da die n nach

einem gl n rbenrauſch wieder

Munition!“ Organiſiert an allen
itten die um Sammel
Ma der roten Volks

ilen gedvuckte Auffor
e t

Dieſe in großen gei
derung iſt in der kommuniſtiſchen Preſſe zu leſen.
Werden ſich aber die Proleten wieſig freuen, wenn
ſie ihren mageren Beutel ziehen dürfen, um den
Stahlhelm-Volksentſcheid mit zufinanzieren! Der Kommuniſt im Betriebe,

Die vier Wochen ichen der Reife, der

e

e des nieſchwerbeladen anken Wagenaber Aeger und Rain den heimi Scheuern zu.

Kochen muß jetzt, was noch nicht gar iſt, darum
zu der Auguſt der rechte „Kochmonat“ ſein, des

verlangt der Bauer warmes Wetter.

rnte

nicht mehr ſo rei
immer noch

rtrag bringt. Oft genügtdrohende Gewitter, um

die Fiſche zu einer faſt wilden Beißluſt zu bringen,
wobei allerdings der Köder eine wichtige Rolle
e Hat man dieſen einmal herausgefunden,
o kann man, namentlich bei Vollmond, bis ſpät

T per noch mit gutem Erfolg die Angel aus
er en.

Dahlien und Sommerblumenſchan Halle 1931.

a Auf dem Gelände des der rbauverwaltung der Stadt e am Geſund-
brunnen (in der Nähe der r e der

a u einStrdßenbahnlinie 6) iſt eine Dahlienſ
bedeutendeerichtet. Das Entgegenkomme r Sa

vwaltung
verwirklichte Gedanke findet bei den Gartenfreunden
auch beſondere Anerkennung.

Die Veranſtaltung einer iſtbegrüßen, weil ſie auf ſchönſte Art die
Gartenkultur zu fördern vermag. Die Pflanzenſchau
am Geſundbrunnen ſoll die Freude am Gartenbeſitz
und die Liebe zur Pflanze und Blume fördern.
Sie ſoll zugleich dem Erwerbsgartenbau eine Hilfe
im Kampf gegen die Nöte der Zeit und gegen den
Wettbewerb des Auslandes ſein. ien und
Sommerblumen r billig und a Esſind die Blumen für arm und reich, für alle Gärten.

Acht Firmen ſind auf dem großendas Sike von etwa 2400 Quadratmeter be
deckt, vereint zu einer einheitlichen und großzügigen
Geſamtwirkung.

Iozu stäcditische Büchereien?
T 7

Leſer: Kürzlich zeigte mir ein Bekannter, derſich 33 der Bücherei am Hallmarkt Bücher holt,

einen Katalog über Romane und er lungen.Beim Durchefattern regte ſich in mir dieſer und
ener Wunſch. Bisher konnte ich mir einzelne

ücher kaufen, oder ich ließ ſie mir zu den Feſten
ſchenken. Nach dem Leſen ſtellte ſie dann in
meinen Bücherſchrank. Doch in den letzten Jahren
kamen immer weniger Bücher hinzu, da das Geld
ür dieſen „Luxus“ knapper wurde. Manches
uch, das mir empfohlen wurde, mü

leſen laſſen. Kann mir J
Bibliothekar: Sicherli nun

ſie eingerichtet, da

wärtig, da die ſchlec
die Ausgaben für di
ſchränken. Vielleicht
nicht nur den zlektüre, ſondern darüber hinaus einen

durch das große Büchermeer. m
Leſer: Mir liegt aber an neueren Büchern diegleſiſet beſitze ich ſelber. Jch muß in den Büchern

die Gegenwart wieder erkennen, wenn ſie mich
eſſeln ſollen, oder ſie müſſen abenteuerlich und

ſpannend ſein.W ibletheler: V Wünſche verſtehe ich durch

aus. Sie wollen

Büchevei
ivat

Wegweiſer

ch von Jhrer täglichen Arbeit keine Ueberſicht.

e.

der mit wenigen Pfennigen heimwandert, gibt mit
ſo fordert die Kommuniſtenzeitung

Groſchen für den Nazi- Volks
entſcheid!

Wie wird ſich der erwerbsloſe Prolet be
eilen, um auf den Sammelliſten ſeine wenigen

Wie wird der revolutionäre Prolet ſtaunen,
wenn er auf einmal lieſt, daß er ein anfeuern
des Beiſpiel revolutionärer Pflicht-

StahlhelmVolksentſcheids einſtreichen, ſondern
und allein die Faſchiſten. Das ſagen auch

ganz eindentig die Funktionäre der kommuniſti
ſchen Rechtsoppoſition, die ausführten, daß ſelbſt,
wenn die Kommuniſten durchkommen, die Nazis
die Gewinner ſein werden! Das iſt
ganz Hart Darüber gibt es gar keine lange Dis

on!

Daher iſt es geradezu verbrecheriſch von den

Kommuniſten, Proletengelder zuſammenzuraffen
und ſie für einen eingebildeten roten Volks

Ddiotie der Kommuniſten, deshalb
freuen ſie ſich ja, einen Bundesgenoſſen

Dafür, daß die Nazis und Stahlhelmer, die
Faſchiſten aller Schattierungen, gekräftigt aus dem
Kampfe gegen Preußen hervorgehen, geben die
Proleten ihre paar Groſchen her und laſſen ſich
noch vorſchwindeln, daß ſie damit eine revolutio
z Lat im Jntereſſe der Arbeiterbewegung ver

n!

Mit Proletengeldern zur Faſchiſtendiktatur.
Noch niemals iſt in der Geſchichte der Arbeiter
gung ein ſolcher gemeiner und ver

brecheriſcher Verrat an den Intereſſen der
t

a e hbeim Buche entſpannen, indem der Schriftſteller
Sie im Geiſte in eine mannigfaltigere Welt führt;
außerdem liegen Jhnen die vielen Fragen unſerer
Zeit am Herzen, und Sie möchten ſie an Hand
des Buches richtig erkennen und mit dem Schrift-
ſteller zuſammen darüber nachdenken.

Leſer: Ja, aber Philoſophie liegt mir nicht, und
für die Politik ſorgen Zeitungen und Verbands

eitſchriften. Wenn ich ein Buch leſe, will ich auch
nuß davon haben und nicht hin und hergeriſſen

en.
Bibliothekar: Das ſollen Sie auch nicht

jedenfalls nicht ſo, daß Sie ſich unzufrieden vom
che abwenden. Fraglos ſind alle geiſtigen Dinge

erwickelt, und ein N n darüber ohne An-
ſtrengung nicht möglich. Doch um das Leben trotz
dem „genußvoll“ zu geſtalten, wie Sie ſagen, be

es guter Schriftſteller und Dichter, denen die
war, tiefen Einblick z nehmen in das Leben

und die es verſtehen, dieſe ne oft ſchmerz
lich ihren Mitmenſchen erlebnisnah dar
uſtellen.er. Um Bücher, die man miterleben kann,

iſt es mir am meiſten zu tun doch bin ich oft ent
täuſcht worden; es iſt ſehr ſchwer, ſich in der Un
menge von Büchern zurechtzufinden.Vibliotheter Sie haben ganz recht die neu er
ſcheinenden Bücher ſind Legion, eine Orientierung

Proletengeld für Faſchiſtendiktatur
Bnnition für den roten Volksentſcheid

Arbeiterſchaft vorgenommen worden, wie diesmal
mit dem verlogenen und die Faſchiſtendiktatur
unterftützenden „roten“ Volksentſcheid der deutſchen
Kommuniſten, die jetzt ſogar die Gelder der Pro
leten verwenden zur Finanzievung des faſchiſtiſchen
StahlhelmVolksentſcheids!

Auf die Wirkung kommt es an: und die iſt
Faſchiſtenſieg mit Kommuniſtenhilfe!
Faſchiſtenſieg mit Proletengeldern!

Prolet, bedenke, für was dein ſauer ver
dientes Geld verwandt wird! Allein und nur
einzig für den Stahlhelmkampf, den du unter
ſtützeſt, wenn du den verlogenen „roten“ Volks
entſcheid mitmachſt! Das ſagen nicht nur wir, ſon
dern auch die Kommuniſtenführer! So
auch ſchrieb der kommuniſtiſche „Rote
Beobachter für Alsleben und Um
gebung“ einige Tage vor der offiziellen Mobil
machung der Kommuniſten gegen Braun und
Severing. Da hieß es noch:

„Jede Teilnahme an der Abſtimmung
am 9. Auguſt iſt eine Zuſtimmung zum
offenen Faſchismus, eine Zuſtim
mung zur un verhüllten Diktatur,
zu noch brutaleren Unterdrückungs-

Nr. 177

Gegen die Kriegsketzer!
Heute, am 17. Jahrestage des Kriegsausbruchs,

finden überall Kundgebungen gegen die
Kriegshetzer ſtatt. Am 1. u bekräftigtdie Arbeiterſchaft aufs neue ihre ternattonaßt,

pazifi nnung. Die halliſche Frauen
u der SPD. wird dieſen Gedenktag mit einer

ichten Antikriegskundgebung im „Volkspark“ be
r e der Feier, die um 8 Uhr beginnt, wer

die Partei, Gewerkſchafts- und Reichsbanner
mitglieder erwartet. Beſonders eingeladen ſind
auch die Mitglieder des Reichsbundes der
a chädigten. Das Programm ſieht
muſikaliſche rbietungen, onen und eine
Anſprache der Genoſſin Schob vor.

der finſterſten Reaktion. StahlhelmVolksentſcheid
iſt offene Kriegshetze!“

Wir haben dieſen Kommuniſtenworten für
heute nichts mehr hinzuzufügen. So las man es
allerdings vor Tiſch. Nach Tiſch genieße man
das Flugblatt, in dem mit Hitler gegen Hitler,
mit den Faſchiſten gegen die Faſchiſten, mit den
Arbeiterfeinden gegen die Arbeiterfeinde und mit
der Reaktion gegen die Reaktion zum Kampfe
P die verhaßte Sozialdemokratie aufgerufen

ird!
Mit Proletengeldern für die Reaktion! Das

iſt dann revolutionärer Klaſſenkampf der deutſchen
Bolſchewiki! Das iſt dann bolſchewiſtiſche Kühn

methoden. Der 9. Auguſt in iſt Heerſchau

und recht unliebſam wurden die kommu-
niſtiſchen Führer, MoR.s und andere redegewaltige
und auf die Linie eingeſchwovrene Größen aus ihren
Ferien abberufen. Stalin hatte die Be
teiligung am Volksentſcheid, die a
brüderſchaft zwiſchen KPD. und vereinigter Reaktion
kommandiert. Das iſt eine Schwenkung, vielmehr
ein ſo vollkommener U daß ihn auch der
läubigſte KPD. Anhänger kaum begreifen kann.

it gewaltigen Kraftanſtrengungen ſoll deshalb
unter allen Umſtänden die Vernunft und die
Kritik an dieſem Verrat niedergeredet werden.

t r Halle hatte die KPD. darum geſtern gleich
ſie ben Verſammlu angeſetzt. Sie erlebte da
mit aber ſieben aüsgewachſene Pleiten.
„Reichsadler“ in Trotha waren dreiviertel Stunden
nach angeſetztem Beginn etwa 80 Zuhörer er-
ſchienen, im Zoo war der an ſich kleine Saal knapp
halb gefüllt (mit Unterſtützung der von der „Saal
e erei“ hevübergewechſelten Stahlhelmgläu
bi 2 im „Aktiengarten“ war es ſchon eine Kunſt,
die Verſammlung überhaupt zu finden. Jn einem
winzigen Sälchen entdeckte man nach vieler Mühe
vier bis fünf Du Leute. Am beſten beſucht
war noch die Verſammlung im KPD.Stammlokal
wer wundert ſich r daß der dieſes
okals ein Stahlhelmer iſt?) im „Geſellſchafts-

haus“. d übrigen fielen einige der angeſetzten
Verſammlungen mangels Maſſe vollkommen aus.
So die im Produktivgebäude.

Alles in allem: Die kommuniſtiſche Arbeiterſchaft
macht zum größten Teil nicht mit, trotz aller Rede
reien erkennt ſie doch klar, was es heißt, mit dem
Stahlhelm Schulter an Schulter gegen die ſozial
demokratiſche Arbeiterſchaft zu marſchieren.

des Bibliothekars, die Bücher auszuwählen, die für
die Leſerſchaft ſeiner Bücherei geeignet ſind. Mit

ilfe von Literatur- und Büchereizeitſchriften in
uſammenarbeit mit den Bibliothekaren der ande-

ren Städte und den Buchhändlern ſowie vor allem
durch eigene literariſche Schulung und Lektüre ver-
ſucht er, dieſe Aufgabe zu erfüllen. Stückwerk leiſtet
auch er, er kann nicht alle Bücher leſen, und ſein
Urteil iſt einſeitig wie das jedes Menſchen. Doch
jahrelange Berufsarbeit, Büchereitraditionen und
ſtändige Fühlung mit der Leſerſchaft formen einen
Bücherbeſtand, der danach angetan iſt, den Leſern
die beſtmöglichen Dienſte zu leiſten.

Leſer: Nun wird mir auch klar, was ein Bib-
liothekar außer der Ausleihe noch zu tun hat. Er
muß unter den Büchern, die er vom Buchhändler
erhält, die richtigen auswählen. Damit mag ja
manche Stunde des Tages hingehen.

Bibliothekar: Es iſt eine alte Erfahrung, daß
der Benutzer einer Bücherei ſich keinen rechten Be
griff davon machen kann, was eigentlich in ihr zu
tun iſt. „Die Bücher auf den Regalen ſtehen
ſtill und laufen doch nicht weg“ meinte neulich ein
Leſer. Daß es ſo einfach nicht iſt, haben Sie j
ſchon eingeſehen.

Leſer: Aber eine klare Vorſtellung von Jhrer
weiteren Arbeit kann ich mir noch nicht machen.
Vor allem müſſen Sie Ordnung halten, da die
Bücher doch dauernd ausgeliehen werden.

Bibliothekar: Die Bücherei iſt eine kleine Welt
für ſich. Welche Ordnung für ſie lebensnotwendig
iſt. darüber unterhalten wir uns vielleicht bei
Ihrem nächſten Beſuch. Der Leſer „benutzt“ die
Bücherei nicht nur, er gehört zu ihr als weſent
liches Glied. Darum wäre es gut, wenn er ſichwird von Jahr zu Jahr ſchwerer darüber wirdallgemein geklagt. Ohne Hilfe erlangt der ei

Es iſt nun eine Haup
S mit ihrem Leben vertraut machte.

Dr. H. Hohls.

Von Stalin zum Stahlhelm
Die Einheitsfront von Sowjetſtern, Hakenkreuz und Stahlhelm

heit!

a der Stahlhelm geſtern abend nach
der arole „Getrennt marſchieren

gen den gemeinſamen Feind!“ nicht ruhen
urfte, iſt ſelbſtverſtändlich. Mit dem üblichen

ging's zur „Saalſchloßbrauerei“. Voran
wollten etwa 100 Nazis einen unangemeldeten
eigenen Zug formieren. Die Polizei trieb ſie
auseinander. Behauptungen, daß die Kom
muniſten verſucht haben, ſich hinten an den3 zu hängen, konnten wir nicht beſſere
nachprüfen. Jmmerhin fühlte ſich nachher ein
Stahlhelmmann bemüßigt, hyſteriſch der Ver
ſammlung re Unſer iſt der Volks
entſcheid. ir räumen mit der marxiſti-
ſchen Brut auf, auch ohne die Kommuniſten!“
Die Hauptrede dieſes Abends hielt eine Frau
Baronin aus dem Bund Königin Luiſe.
Sie verlangte:

„Der Landtag muß aufgelöſt werden, damit
den Marxiſten die Macht genommen wird.“

Offenherzig und ehrlich drückte ſich ein Stahl
helmmann aus: „Wir hätten es lieber geſehen,
wenn wir den Sieg allein hätten erringen
können, aber wenn zum Erfolg von anderer Seite
freiwillige Hilfe kommt, dann laſſe ich mir die
gefallen.

Dieſen ſchön gebundenen Strauß verehren wir
allen KPD Arbeitern, die ſich, betäubt vom
Wortſchwall und Verdrehungskünſten, für die neue
Stahlhelmfreundſchaft m ſollen: Gegen
die Marxiſten ſoll der Kampf gehen. Der
Stahlhelm will ſeinen Volksentſcheid durch
bringen und ſeinen Erfolg davon haben. Die
freiwillige Hilfe der KPD. läßt er ſichſehr gern geſüen weil er dann nur dann

auf eventuellen Sieg hoffen kann. Nach Be
darf kann ſich jeder ſelber die bolſchewiſtenrote
Schleife mit der Aufſchrift „Roter Volksentſcheid“
um dieſen Strauß binden.

In die wahre Volksgemeinſchaft
Sind die Kommuniſten eingeſchwenkt.

„Wir wollen auf einer höheren Ebene zux
wahren Volks gemeinſchaft vorſtoßen
und ſo die falſche Klaſſenfront Marxismus--Bür-
gertum durch eine höhere Einheit erſetzen.“
So ſchreibt wirklich und wahrhaftig Herr Edgar
J. Jung in der „Stahlhelm-Korreſpondenz“.

Jnzwiſchen iſt die „wahre Volksgemeinſchaft“
prompt durch Zuſammenſchluß der Volks-
entſcheidler von rechts und der Kommuniſten er-
folgt. Der Stahlhelm hat nunmehr nur nötig, den
Aufſatz des Herrn Jung dahin abzuändern, daß
er für die Bezeichnung „falſche h die
andere: „richtige Klaſſenfront (vorbehaltlich Wider
ruf bis zum 9. Auguſt, abends 5 Uhr!)“ einſetzt.

Lohn voll gezahlt
Die Stadt hat, wie wir erfahren, die Löhne

für ihre ſtädtiſchen Arbeiter am Freitag voll
ausgezahlt. Von den Gehältern derſtädtiſchen Beamten ſt entſprechend der geſetzlichen

Anordnung die erſte Hälfte am 1. Auguſt
ausgezahlt worden.

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe weiſt in ihrer
heutigen reits darauf hin, daß die Bei
träge für Juli pünktlich bis zum 5. Auguſt ab
zuführen ſind, andernfalls die zwang sweiſe
Einziehung ſofort erfolgt. Die Zwangsbeitrei
u hat für den Schuldner erhebliche Unkoſten zur



S Wiſſenſchaft Kunſt und

Der Min r t, nſt unVolksbildung hat e Schulrätin e Ro
ſenow mit Wirkung vom 1. Auguſt dieſes Jahres
als Regierungs und Schulrätin in das Provinzial
chulkollegium Berlin berufen, wo ſie ein Dezernat
ür das Volks und Mittelſchulweſen in Groß-
erlin erhält. Frau Dr. Roſenow verwaltete ſeit

dem 1. Juni 1930 als Nachfolgerin von Schulrat
Buſſe den Schulaufſichtsbezirk Halle II (Land).
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Erinnerlich iſt noch, wie wild ſich alle Rück
wärtſer und alle „guten Deutſchen“, nach deren
Meinung eine Frau für ein ſolches Amt minder-
wertig ſei, a haben, als Frau Dr. Roſenow

die der SPD. angehört berufen wurde. Man
hatte ſogar eine „Volksaktion“ r ſie entfeſſeln
wollen. Die iſt natürlich kläglich geſcheitert. Frau
Dr. Roſenow hat im Gegenteil in überraſchend
kurzer Zeit die Widerſtände und das ſo ſchändlich
erzeugte Mißtrauen überwunden und bei Lehrern
und Eltern der ihr unterſtellten Schulen ſo viel

und Anerkennung gefunden, daß heute
die Trauer um ihren Weggang größer iſt, als
ſeinerzeit alle ſcheinheilige Entrüſtung. Genoſſin
Roſenow hat dieſen ſchönen Erfolg durch ihre
eifrige Arbeit und ihre dauernde Verbindung mit
ihrem Arbeitsgebiet errungen. War ſie doch dau
ernd unterwegs, dauernd draußen auf dem flachen
Jande und hat ſo aufs glücklichſte und beſte demon
ſtriert, wie eine Frau zu arbeiten verſteht und was
eine Frau zu leiſten vermag. Sie hat damit auch
ſo manchem Verhetzten gezeigt,

was ſozialdemokratiſche Dienſtauffafſung iſt.
Ken Roſenow bedauert ſelbſt ihren Weg

gang. Viel angefangene Arbeit, viele Arbeits-
emeinſchaften, manche ſchöne Bindung mit denMenſchen die ihr unterſtellt waren, muß ſie auf-

ben. Auch wir bedauern ihren Weggang, ver
ieren wir doch nicht nur die „Schulrätin“, ſondern

auch eine ausgezeichnete Genoſſin.

Die Lebenshaltung im Juli
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs

koſten beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Sta
iſtiſchen Reichsamts für den Durchſchnitt des
onats Juli auf 137,4 gegenüber 137,8 im

Vormonat, der Rückgang beträgt ſomit 03 v. H.
An dem Rückgang ſind beſonders die Bedarfs-

Ern und Bekleidung beteiligt.
Jndexziffer für Wohnung iſt mit 131,6 unverän-
dert geblieben.

Der Rückgang im Ernährungsindex iſt durch
die d bedingt. Der Monat Juli brachte
einen Preisrückgang für Gemüſſe. Ande-rerſeits ſind die Preiſe ful Zucker (Zuckerſteuer!)

und für Eier erhöht. Dieſe Preiserhöhungen
haben die Preisrückgänge für Gemüſe zum Teil
illuſoriſch gemacht.

Starker Aniverſitätsbeſuch
Während des eben beendeten Sommerſemeſters

zählte die Univerſität Halle 3145 immatrikulierte
Studierende, davon 2789 Männer und 356 Frauen.
Dieſe verteilen a auf die einzelnen Fakultäten:
Theologiſche Fakultät 483, Rechts und Staats
wiſſenſchaftliche Fakultät 810, Mediziniſche Fakul
tät 617 und Naturwiſſenſchaftliche Fakultät 666.

Hierzu kommen 165 Gaſthörer.

Volkspark. Morgen nachmittag konzertiert die Kapelle
Zſchieſing zum Nachmittag-Freikonzert. Jm großenSaal Ball vom TanzKlub Celton. Dienstag abend fällt das
Konzert umſtändehalber aus.

gamiſie
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32) (Nachdruck verboten.)
Fünf Monate ſind eine kurze Zeit, wenn jeden

Tag die Sonne ſcheint, die Stunden mit Arbeit und
Freude gefüllt ſind. Wer aufbauen kann, dem
verrinnen die Wochen wie kurze Tage, voll Hoff
ming wut uten Willens ſieht er die Zukunft.

Tag
onate ſind eine lange Zeit, wenn jeder

ohne Licht iſt, die Stunden mit Angſt und
Qual gefüllt ſind. Wer gefoltert wird, dem werden
Minuten zu Stunden. Jn Tagen altert er Jahre,
e Frauen kehrt er ſich ab von der düſteren Zu
un

ünf Monate ſind vergangen, ſeit Fritz dieWohl der Eltern verließ

Drei Monate ſind vergangen, ſeit Hilde der
Mutter ſagte:

„Mutter, ich kann den Ruppert nicht heiraten,
ich bin Martin Jannecks Frau.“

i ſind vergangen und Trudchen ſtarb.
Frau Bertha ſchrie, daß die Frauen im Hauſe

vor Jammer die Ohren verhielten und die Män-
ner verbiſſen zu Boden ſahen und ſchwiegen.

Frau Bertha wimmert unter den Qualen einer
Folter ohne Ende. Düſter iſt es wie auf dem
Berge Golgatha. „Mein Gott mein Gott,
haſt du mich denn r
Anfangs hat ſie Ho fnung gehabt; alles wird
ſich zum Guten wenden. Fritz wird Vernunft an
nehmen wenn er auch trotzig iſt, er hat ein
gutes Herz, und er liebt ſeine Mutter. Jhre Kin
der können nicht ſchlecht ſein. Sie weiß es doch.

Aber Frau Bertha weiß nicht, daß die guten
Taten in dieſer Geſellſchaft nicht abhängig ſind
allein vom Trotz oder guten Herzen.

Menſchen guten Herzens werden zu Mördern;
Menſchen böſen Herzens werden zu Lebensrettern.
mag iſt die Welt Geheimnis; Werkzeug höherer

ächte.
Unnunterbrochen ballen ſich Knäuel; wirren und

öſen ſich; ballen ſich wieder. Ein undurchdring-
liches Dunkel.
Frau Bertha kennt das Geſetz der Geſellſchaft

die Stellung verlor und Hanna in Hoffnung iſt.
wiederkam. daß er Hanna heiraten mußte, daß er

Fran Bertho weiß nur eins, daß Fritz nicht
nicht: weiß nichta von den Verſuchen das Dunkel
p lichten, die Geſetze zu meiſtern, Notwendigkeit

wandeln.Freiheit zu

Dieſe

Wir berichteten bereits, daß zwiſchen
tralverband der A
Konſumverein Halle ſogenannten
viantamt, um den nes neuen Tarif-
vertrages geſtritten wird. Auch der Schlich-

tungsausſchu v i in eifrüheren er mit ieſen Steht Wſweftgt Da
das gelblich rote Proviantamt damals im Ver-
gleichsverfahren ſtand, vertagte der Schlichtungsausſchußvorſi gehe erfahren bis zum

erfahrens.ſchluß dieſes

Schiedsſpruch über den Mantéel-
tarif entſchieden. Es wurde der bisher gül-tige e t e der Angſtellten undder vale en

den.
Kürzung befreit.9n der rn des Schiedsſpruches führte
der Vorſitzende aus,
haltskürzung nur in

ungen nur im Ausmaße. von 4 bis
6

Den „roten“ Konſumſtrategen war das aber
nicht gung Nachdem ſie vorher ſchon den

tarif abgelehnt hatten, tGelben ſich einen regelrechten Werkvereins-
tariferſatz fabriziert, mit all denſelben Schön
heiten, wie wir ſie auch bei Lahuſen kennen-
gelernt haben, z. B.:

Am ſchkönſten ſind aber die Lohnbeſtimmungen,

die um 20 ent herum Lohnabban vo
nicht etwa bei der ſich ja

eingeſtellter r vorſitzender
eitete.

Markßert
c 27

talten, die nicht laut genug die freien Gewerkdes Verrats hen und en Pfennig
Lohnabau“ ſchreien nur ſchreien
ſchließen im Augenblick des Tarifſtrei-
tes einen Gegentarif mit rund 20 Prozent

e, den 1. Auguſt. 8ohnabbau ab. Echte

in a derten und dem A reien

I beiterunternehmen, wie es das

ſonder Kzu W c iſt auch mee Ge
ſucht, die durch eine unfähige

ſie mit ihren RGO. orderumen kerher auf die

C n. r JAmts wegen in der erſten Hälfte des Septembei ne dieſem r fis Ken 7
ſenden, die alle Fälle verhandlungs-
fähig ſind. erneute Vertagung kann nicht

mit der

freuen!

Um was ging es wirklich
eines Lohn

meinen Verhältniſſen,
Darumabbaues, be

e desten gut tonſums, ſollten, wie es bei einer wirkli
noſſenſchaft von er gar nicht anders denkbar iſt,
tarifliche Lohn- und Arbeitsbedin-

t

n

ie a für den Allgemeinen Konſfum gelten
llen, liegt und unter Würdigung der beſondersb S ehemals

gun gen auch weiterhin geſchaffen werden! Das
iſt keine „Zumutung“ an ein wirkliches Ar

ſogenannte
roviantamt immer ſein will. Es iſt auch keine
umutung, daß gefordert wird, daß das Gehaltsonto nicht nur auf Koſten der Angeſtellten,

en der der Leitenden
werkſchaftliche Pflicht, daß die Organiſation ver

K Geſchäftsführungrſachten unnötigen Leiden der Angeſtellten zu
wo immer es geht.

Man komme auch nicht mit den
angeblichen Arbeiterunternehmens.
ſum hat durch die Schuld der jetzigen Ge

ter,

ichnu

erktätige!
Laßt die

ſich

Zieht die Folgerungen!

Der halliſchen e

rote

rot fivmierender Unternehmer des Groß
s. Der Name Konſumverein und die

e Arbeiterunternehmen ſind die Aushängeſchilder zur Sicherung der Brotſtellenn der Firma Ertinger u. Co.
KonſumM n und die RGO.Schulgen

Die Kampftaktik der Merſeburger gut er
er u. Co. hatte ſich gut veranſtaltet am

trma

Am
eines

ännerhöhe Liebe

4
Stehen.

angefah
weg wurde
en und ſtark be

arauf

n, daß eines neſtoche n wurde. Den Kutſcher trifft
keine Schuld, da er die Premſen ange

und ſich in unmitt des

utherA ung in der Landesanſtalt füAls deu in der vor ein Mo
aten begonnenen Reihe der anthropo ogiſchen
onderausſtellungen wird wmorgen, Sonn

I2.15 Uhr, die Ausſtellung „Luther“ eröffnet.
Es werden die bildlichen und anderen Forſchungs-
ergebniſſe einer nunmehr fünffährigen wiſſen
chaftlichen Arbeit vorgeführt, die von der Unteren der Lutherfigur in der Marien
irche ausging und ihren Abſchluß fand in der

ſammenſtellung aller erreichbaren weſentlichenduhereiiiſe aus ſeiner Zehn und der
Totenbilder, anſchließend die Nachklänge bis in
jüngſte Zeit.

Halliſche Volksbühne.
Hauptverſammlung im „St.
eingeladen. t

Heute, 20 Uhr: Premiere der Operette

reit den 14. rer 20.16 Uhr:
Nikolaus“. Alle Mit glieder ſind

gee wWi von Franz Lehar, mit Mimi BVeſely in
ber Titeirolle.

Hofjäger. nt i e Garten rte.Großer ceeeeede Koſteri. Wetter m tt frei.

s Mont eSonnabend bi a3 Garten.tt: Erwa 40 Pf., KinderUhr n z äää auch abends.
tritt te die neue Kapelle, das Wienerm etſcher unter Leitu der Solo

eigedin Fräulein Franzi Arnſtetter', an. ute iſt umz nachts Schluß, morgen 3 Uhr.
n

40 dienter Kudrik ar
können bier ſedoch nicht bekanntgegeben werden.

m n e. V., Bund derDie Sozialdemokratiſche FrauenDentigen Sonnahend um

rk“, Burgſtr. 27, eine Kund
rieg. Wir bitten unſere Mit

Beteili
(3730)

b hr im e
ebun en dendere S ne ärßen um zahlreiche

gung. Eintritt Pf.
n ſſeee prnrde brutalausgenutzt, öffentli itleid zu erregen. CUus dem chäftsvertehr.es nun Zufall wax oder nicht, j alls paßte m W

da e en n er Berengar en ente, gen,nen Ohnmachtsanfalls noch La rtagung be Artikel e lange We wi e et 10,
antr konnte. Vorher wurde noch der mitſtann am Wontgs, denn Awauß auf in Jooſerwee Fi

Sertagungs.

mehr ſtattfinden.

Als Hermann die Wahrheit gehört hatte, hatte
er laut geſchrien: „Wie Hunde laufen die Menſchen
d zuſammen und auseinander! Vielleicht ver
angſt du von mir, ich ſoll Abbitte tun vor dieſem

verkommenen Bengel. Von dem hab' ich nie etwas
Gutes erwartet!“

Oh! Das Leben iſt ſchwer. Warum nur ändert
ſich alles zum Schlechten? Jſt es nicht wahr? Die
Jugend redet allzu leichtſinnig über die Ehe. u
es nicht böſe enden? Aber was hat ſie getan, da
auch ihre Kinder ſo veden?!

Trotz alledem: ſie kann von den Kindern nicht
laſſen und ſollte ſie ſterben darüber. Hart wie
ermann? Sie kann es nicht ſein. Er hat ſie

hindern wollen, zur Hochzeit zu gehen. Aber das
iſt ihr Recht als Mutter, niemand darf es beſtrei-
ten! Auch Hermann nicht. Aber wie jämmerlich
iſt es geweſen! Keine kirchliche Trauung nur
das Standesamt! Nüchtern und kahl. Soll eine

junge Paar, ſtatt im Glück des Tages zu ſtrahlen,
mit leeren Augen wortlos daſitzt? Wie ſoll
die Zukunft werden? Das arme Wurm, das kom
men wird? Eine Laſt und keine Frende, wie es
doch ſein muß

Vier Wochen ſind vergangen.

auſe. Jmmer ſchimpft er, und immer iſt es die
epublik, auf die er ſchimpft! Ach Gott! Sie

das Geld nicht immer weniger? BVeſſer ſollte es
werden als früher! Es iſt ſchlechter geworden.
Aber das Schimpfen hilft doch nicht. Man muß
es tragen; muß verſuchen, dem Mangel durch ſpar
ſames Wirtſchaften abzuhelfen

Die Dreiecke über den Augenb uBerthas vertiefen ſich Tag ar re
Krampf ſitzt es feſt in dem kleinen, blaſſen Geſicht.
Jmmer häufiger muß die Hand nach dem He
greifen; u
pen ſteigt. rauen im Hauſe ſagen es ſchon:
„Sie ſehen nicht gut aus Frau Markert, ſie müſſen
ſich ſchonen! Nicht die ſchweren Eimer die
ſchleppen! Das iſt Arbeit für ihren Mann.“

ſie Hausarbeit nicht mehr bewältigen kann?
lächelt ſie lieber: Es geht ſchon es geht
man wird nur ein bißchen älter!“

das Leben in
willſt du, aber das Beſte wird falſch und ſchlecht.

ie taumelt unter den g. eines unver-
hre Hilde! Jhr

Sonnenſchein! ihr jüngſter Liebling! wie

verſteht es nicht. Aber hat er nicht recht? Wird Be

tehen bleiben, wenn ſie die cr. Alles

Treppe zahlen! Als ob das nöt

ieſer Geſellſchaft nicht.

ſtandenen Schickſals. Hilde!

konnte ſie ihr das antun! enn
aber nein ſie kann au

ilde! das fleißige, fröhliche Kind!
ich ein Junge. Aber Hilde! Hilde!

Tagelang geht Frau Bertha umher ohne klares
Sie kann nicht ſchlafen. Mit Her-

mann kann ſie nicht ſprechen. O Gott! wenn ſie
Jhm, der täglich mit Ruppert

jetzt? Was jetzt?!
Wo ſie geht und ſteht verfolgt ſie Hildes Ge

Mutter.

Bewußtſein.

es ſagen muß!
redet, von Hilde prahlt. Und

ſtändnis:

d kann Ruppert nicht heiraten,
Jch bin Martin Jannecks Frau.“

„Wie meinſt du das, Kind?“
Sie hat gezittert.

Augen, als ob ſie erblinden müßte.
„Jch verſteh' dich nicht, Kind.“
„Du haſt mich richtig verſtanden, Mutter.“
Hilde iſt blaß geworden; totenblaß, aber ſie hat

die Mutter mit offenen Augen angeſehen.
„Du haſt dich vergeſſen?! Kind, mein Kind!

Das iſt ſchlecht von Martin!“
„Jch hab' es gewollt ſo, Mutter. Wenn Martin

Mutter da nicht weinen?! Wenn ſie ſieht, wie das Arbeit hat, wollen wir ganz zuſammen wohnen.“
„Und findet er keine Arbeit?“
„Dann müſſen wir ohne das leben. Wir

werden dir helfen, Mutter, ſo gut wir können.“
Ein Schwindel hatte ſie plötzlich erfaßt. Einen

Augenblick war das Bewußtſein weg.
e

hte erſt wieder, als ihr Hilde ein kühles Tuch
an die Stirne drückte. Rührend. So groß die
Hilde iſt, ſo zart iſt ſie doch. Auf einmal war Frau

tha alles nur wie ein böſer Traum erſchienen.
Es iſt nicht wahr! Da ſteht das Kind! iſt lieb wie
immer, ſieht nicht ein bißchen anders aus, als
ſonſt. Oder doch? Das Geſicht! Da war
es wieder gekommen. Ein neuer Schwindelanfall.
Wieder war ſie erwacht. Aber diesmal hatte ſie
klar gewußt, was geweſen war. Dabei war es ihr
vor n. als würden ihr irgendwie die Beine
unter dem Leibe eriſſen. Sie ſchwebte im
freien Raum und te keine Schwere. Dann
hatten ſie beide geweint. Alles hat Hilde erzählt

ſo wie es war und wie ſie es weiter dächte.
Ruvppert ſollte gekündigt werden, ſie und Martin
wollten das mittlere r alles be

re!
Beim Reden en Schmerz vergeſſen.hatte ſie

Aber was ſoll ſie ſagen? Wozu leben, wenn So lebhaft hatten ſie beide alles ſich vorgeſtelltDa beinahe e ſie fröhlich e
Alles, was

m ſagte, klang ſo ſelbſtverſtändlich.

Frau Bertha, arme Frau Vertha! Du kennſt
Das Beſte

das nicht denken

Fris iſt ſchließ

Es war ſo dunkel vor ihren

n helles
v Tag für Tag graues Klingen war um ſie herum geweſen.

kommt Hermann zu ſpät und oft betrunken nach ſerwachte

ber alles hielt nur vor, ſolange Hilde

l Srs inn Pen W des vorigen
tfüſerſgaße r.
n eſitz. einerangjährige Referent rg. Kerma, die

m Ka Kranke ſer, Beruf nnkaſſen bas größte Vertrauen. Aus Dani
r derzeitige ber allen ſeinen s n

ubiläumsrabatt von 10 Prozent.
Auch zwei A ellte der Firma können am Jubliäums

37 auf eine 40 bzw. 27 Jahre lange treue Dienſtzeit zurück
cken. Es ſind dies der Orthopädie- und Chirurgmechaniker

Karl Korb und der Bandagiſt Oskar Shiller.

ehen zurückblicken. Die

einen

dabei war. War ſie gegangen, dann überfielen die
Aengſte ſie mit doppelter Schwere. Und Sas
ſchlimme Verſteckenſpielenl

Hilde hatte es gleich dem Vater ſagen wollen.
Sie rer es verhindert. Wer weiß, was ge
ſchieht! nun er Hilde verſtößt? aus dem Hauſe
weiſt? Wenn ſie auch Hilde verliert! Lieber ſter
ben als das!

„Du darfſt es nicht ſagen ich werde es tun.“
„Aber du mußt es auch tun, Mutter. Es iſt

beſſer für alle. Laß mich dabei ſein
„Nein! ich muß allein mit ihm ſprechen.“
„Aber du mußt es ſagen Mu
„Jch werde es ſagen; laß nur ein bißchen Zeit.

Du weißt, ich finde ſchon eine Gelegenheit
Kind! Kind! mußteſt du uns das tun

„Jch mußte, Muttchen. Sei nicht böſe! Du
meine einzige Mutter, die ich lieb haben werde

ſolange ich lebe, und immer noch lieber.“
Wochenlang war Frau Bertha wie im Traum

r en. Ohne Schmerz der Körper ſo
ſonderbar ſchwebend, als ſie nicht auf der
Erde. Nur zuweilen zuckte ein plötzlicher Stich;
wie wenn der Nerv eines kranken Zahnes vom
kaltem Anhauch get wird.

v e en en e ei ie fragend anſieht, men.Aber wenn Hilde den ne dreht, dann taſtet
ſie mit den Blicken an ihr herum. Sie kann es
noch immer nicht faſſen.

Noch hat Frau Bertha nicht Gelegenheit nden, mit Hermann zu ſprechen; zrornfft Kr-

neue Schlag.
s er tn ſie krank. Am ſechſ

age nur iſt ſie krank. tea
enne die letztenchen bei ihrer Oma blieb, nach der ſie v

Verlangen hatte.denken rau Bertha kann den
Gedrke aus 4anken nicht unterdrücken und es doentſetzlich ſie darf es nicht denken e
muß. ſie muß es denken, daß Aenne Aenne die
Mörderin ihres Kindes iſt! Die eigene Mutter
die Mörderin! Es kommt ihr nicht aus dem Kopf
das ſchreckliche Wort. Sie darf es nicht denten
Aber ſo heftig iſt ihr Gefühl, ſo überreizt T
Nerven: ſie kann es ſich hundertmal verbieten, im
nächſten Augenblick iſt es da. Es ſchleift ſie im
Kreiſe herum.

Sie hat ſich nicht um das Kind gekümmert! Sieh
Me

hat es zu ſpät impfen laſſen! Da
r

wäre ſie nicht vom r



Der nächſte Redner iſt der Vertreter der deut des Volksrechts ondern
ſchen Sozialdemokratie Rudolf Breitſcheid. ſeine Angelegenheit der Volepſogriegſe Es

Er behandelt ausführlich die politiſche und wirt uns ſcheinen, als ob die Leitung der deutſchen
aftliche Lage Deutſchlands. Was ſich hier in Außenpolitik dieſe Erforderniſſe zu wenig berück

gter Zeit abgeſpielt habe, zeige wie ein Lehr ſichtigt hat. Auswärtige Politik für Deutſchland
i uſg ereeke Dei Fern Die heißt alles tun, um die
ang e Produktionsweiſe, früher nur von der 4r Möglichkeiten und Vorausſetzungen einer friedArbeiterklaſſe verſpürt, werde jetzt auch anderen
Schichten ſchmerzlich fühlbar. Daraus ſei auch zu nen e z z
einem Teil der Ausfall der Reichstagswahl vom zu J
September 1930 zu verſtehen. Jn der Praxis hätten (Beifall), nicht nur um des Prinzips der Ver
ſich allerdings die Faſchiſten immer nur als Schutz ſtändigung willen, ſondern weil es für Deutſch
truppe des nationaliſtiſchen Großkapitals betätigt. land in der gegenwärtigen Lage gar keine

Niemand per lieber als wir mit den kom
r e u Den d der ſind nicht genügend berückſichtigt worden
Entwiclung, die die nd het, iſt es deutſche Sozialdemokratie hat in dieſem Augenblick

uns leider ögli t eiBoden e wen rn In dieſer Erforderniſſe zu dringen.
Preußen demjenigen Staat, der der ſtärtſte Hort Nur Verſtändigung rettet uns!
der deutſchen Republik iſt, unterſtützen die Kom Wir jemand t cmumiſten den faſchiſtiſchen Angriff auf das vepu- Dir Haben niemand im Zweifel gelaſſen, daß
blilaniſche Reg n Kommuniſten die noch wir die Friedensverträge nicht als für die Ewigkeit
vor wenigen Wochen und Tagen dieſen Volks geſHaffen betrachten, dazz wir in ihnen vielfach
entf al veaktionären indel gekennzeichnet olitiſches Unrecht und vielfach wirt-t Jan Sie gewähren de ſge Faſchismus ſchaftlichen Unſinn erblicken müſſen. i

T 4 und Dresdener
SDen Finanzfürſten die Profite, dem Staat die Defizite

Du ne vot wei neunenStätzungsaktionen entſ in deren
die Dresdener Bank und die

h ſtehen. n r dabei furAnſpruch nehmen, emmungf. eitigen muß, die einer Jn des
s im Wege ſtehen. das

die Jnitiative ergreift, kann man das
billigen. Nicht zu billigen iſt, wenn man mit
Hilfe eines raffinierten und komplizierten Syſtems
und mit eines zu niedrigen Reichsbankdiskonts
verſucht, Reichsgelder ei den privaten Be
ſttz e und dabei obendrein dem Reich zumutet,
auf beſondere Einflußnahme zu ver-
zichten.

Man wird in der Oeffentlichkeit vor allem die
rage ſtellen, welche Gegenwerte bzw.

dem Reich

kann? Und die andere Frageauf: Woher nimmt das Reich das
Geld, um dieſe gerade nicht billigen Aktionen zu
finanzieren?

Zunächſt die Dresdener Bank. Daß ſich
das Inſtitut in Schwierigkeiten befindet, iſt be
kannt. Man erinnere ſich, daß die Dresdener Bank

Unterſtü gegen wen? n die Re Haben ſtets erklärt daß dieſe Verträge nicht heilig in dem nach den Hitlerwahlen. folgenden Viertelr bie deutſche Senhlegge und ſſind, daß man ihnen aber eine beſſere Geſtaltſjahr rund 250 Millionen Mark Einlagen bar
gegen die Sozialdemokratie. Die deut nicht durch die Gewalt der Waffen, nicht hat auszahlen müſſen. Jn der Kriſe der letzten
ſche Arbeiterſchaft, ſoweit ſie auch ſonſt dem Kom durch ednen neuen Krieg, ſondern nur durch die acht Monate hat ſich ſelbſtverſtändlich die Situation
munismus ſich zugeneigt haben mag, hoffen wir Verſtändigung der Völker geben kann,ſ der Bank nicht verbeſſert. Jetzt ſoll das Reich der
an dieſem wahnwitzigen, verbrecheriſchen Vorgehen
nicht teilnehmen zu ſehen. (Sehr wahr.)

Würde dieſe Aktion Erfolg haben, ſo wäre das
kein Erfolg der Kommuniſten, es wäre viel
mehr eine Niederlage der deutſchen Arbeiter
ſchaft, die nur der Reaktion und dem Natio

nalismus zugute käme.
Bereits Otto Bauer hat ſich an die JSP. ge ſehr wohl, daß ſie ſich in einer ſchweren Situation nichts? Wollen die Herren Aktionäre

indem ſich die Gegenſeite von der Ungerechtigkeitl Bank neue Mittel zuführen, und zwar in ſehr
dieſer Verträge überzeugt und daraus praktiſche beträchtlicher Höhe. Die ganze Konſtruktion denkt
Schlußfolgerungen zieht. Bei niemanden hahen man ſich ſo, daß die Dresdener Bank Vorzugsaktien
wir ein größeres Verſtändnis dafür gefunden, als im Betrage von über 300 Millionen Mark ſchafft.
bei unſeren franzöſiſchen Freunden. (Stürmiſcher Dieſe Vorzugsaktien ſoll das Reich übernehmen.
Beifall. Von niemanden ſind wir beſſer darin Die Dresdener Bank will alſo mit dem Reichsgeld
unterſtützt worden, als von Léon Blum und den ſarbeiten, um die Schulden beim Reich langſam
anderen franzöſtſchen Genoſſen, und wir erkennen abzutragen. Man fragt unwillkürlich: Weiter

wandt. Die J8P. die ein wenig das Gewiſſen des hefinden, in der ſie nicht nur Klugheit, ſondern
internationalen Sozialismus ſein möchte, eine guch Kühnheit an den Tag gelegt Hahen. (Neuer
Rolle, die zu ſpielen jeder gern berufen ſein möchte lebhafter Beifall.) Für uns iſt es von unteheuer
(eiterkeit), hat in ihrem Gegenantrag die deutſche ſſter Bedeutung, daß jetzt in dieſer Reſolution
Sozialdemokratie wegen ihres Verhaltens gegen ſchärfer und klarer als jemals zuvor von der Re
das Kabinett Brüning getadelt. Jch gehe nichtſviſion der Friedensverträge geſprochen
ſo weit, die Kritik einer Sektion der Internationale wird. Es iſt außerordentlich wertvoll, daß die

an ger wer re nen Wie n t Rücken ſtärkt. Dennw fürchte, da Ar in Deutſchland ie e Auffaſſung werbreitet,beuen unſeres Kongreſſes etwas ſtark belaſtet als ob die Friedensverträge an der Nottage ſchuld

werden würden, und die deutſche Sozialdemokratie dafür verant
Lupe zu nehmen. Sehr vichtig!) Mut

ich noch einmal die Gründe der Tolerierungspolitik
gegenüber dem Kabinett Brüning darlegen? Muß
ich noch einmal ſagen, warum wir beiſpielsweiſe
beim Panzerkreuzer B uns der Stimme enthalten
haben?

Nichts von unſeren Grundſätzen haben wir
jemals aufgegeben.

Was Bauer und. Blum dagegen geſprochen
haben, daß die Kreditgewährung an Deutſchland
unter irgendwelche politiſche Bedingungen ge
ſtellt werden ſoll, das haben wir auch ſchon von
Anfang an betont. Die internationale Hilfsaktion
würde durch ſolche Bedingungen ihren moraliſchen
Wert vollkommen verlieren.

(Sehr wahr!) Aber was wir tun und getan haben Wir zeigen den Rettungsweg!
war diktiert von taktiſchen Erwägungen, daß wir Die Verantwortung der Kapitaliſten iſt klar.
nämlich alles in unſerer Kraft Stehende tun Wenn das Kapital die bedrohten Länder in Elend
mußten, um die Verſchiebung der Regierung nach yerſinken, wenn es die Völker verzweifeln „läßt,
rechts zum Faſchismus zu verhindern. Das ſollte dann
die JSP. auch begreifen Die Alternative,

heute das Kabinett Brüning fällt und morgen möglicherweiſe durch einen ſolchen Bürgerbrieg imOtto Wels oder einer von uns Reichskanzler wird, gegenwärtigen Moment auch für die A etterit

Breitſcheid bringen die vielen hunderte Delegier

würde, ſo einfach vollzieht ſich die ökonomiſche Entne nicht. (Lebh. Zuſtimmung.) Was wir er
beben, iſt eine neue moraliſche Erſchütterung des
Kapitalismus, eine neue Enthüllung ſeiner
Schäden und ſeiner Unfähigkeit. Aber wir
wiſſen nur zu gut, daß dieſer Kapitalismus
nicht in einer Kriſe plötzlich dahinſiechen wird, daß ayma
er Schritt für Schritt zurückdrängt und durchſetzt
wird von ſozialiſtiſchen Jdeen und ſozialiſtiſchen
Tatſachen, und auch um dieſer Teilerfolge willen
können wir den plötzlichen Zuſammenbruch nicht

wo e ialdemokraten ſind mit der
ir deutſchen Sozialdemokratendeutſchen Außenpolitik des letzten Jahres keines 2 x der letzten

wegs in allen Punkten einverſtanden. Die aus8 ſchaft des igtwärtige Politik macht man nicht allein da ehe ha ſtandes t

Ovation.)

nä
Die
ihren

r

n
ärtige Wirtſchafte
wieder

erke in F

r e tgmit, daß man ſich auf ſein Recht beruft. Manſwird mit der e n Auto
findet ſie nicht im luftleeren Raum. Sie iſt auch'mobilmarkit begründe

ten und die überfüllten Tribünen eine begeiſterte

rankfurt am Moin

t an die 32Stunden-

Noch ſchlimmer ſtehen die Sachen bei der
Danatbank. Amtlich wird zum Fall Danat
mitgeteilt, daß die Danatbank bei der Wieder
aufnahme des allgemeinen Zahlungsverkehrs ihre
Schalter öffnen und alle Zahlungen unbeſchränkt
leiſten wird. Durch eine Verſtändigung mit der
Induſtrie iſt erreicht worden, daß dieſe die von
der Bank und ihr naheſtehenden Kreiſen aufgenom
menen Aktien, die unentgeltlich zur Verfügung ge-
ſtellt werden, im Nennwert von 35 Millionen Mark
zum Kurs von 125 Prozent übernimmt. Damit
werden der Danatbank neue Mittel im Betrage
von rund 43 Millionen Mark zugeführt. Die
Ausfallbürgſchaft des Reichs für die alten und
neuen Gläubigerforderungen beſteht fort und iſt
inzwiſchen auf alle Wechſelverbindlich-
keiten und Bürgſchaftsverpflichtun-
gen ausgedehnt.

Wer iſt „die Jnduſtrie“, die eine ſtarke Majo
rität der Danatbank aufkauft? Wenn man be
denkt, daß der große Herr Hugenberg bei
der Danatbank, der „Judenbank“, mit faſt zwei
Dutzend Millionen Mark hängt, dann tippt man
nicht daneben. Der Hauptdrahtzieher ſoll aber die
rheiniſch-weſtfäliſche Schwerinduſtrie, vor
allem der Ruhrtruſt ſein. Wie es mit den Ver
mögensverhältniſſe dieſer JnſlationsWnige ſteht,
weiß heute kein Menſch. Bei derartigen Größen
iſt es in Deutſchland mit dem Offen barung s-
eid ja nicht ſo eilig. Nun weiß alle Welt, daß
einer der Hauptſchuldner bei der Danatbank der
Ruhrtruſt iſt. Man ſchätzt, daß in den rheiniſch
weſtfäliſchen Kohlen und Eiſenlagern etwa 170
Millionen Mark an Bankkrediten feſtliegen. Da
von dürfte ein großer Teil auf die Danat ent
fallen. Es ergibt ſich, daß der Jnduſtriemammut
an der Ruhr, dem man ſchon ſeit Monaten in der
Oefentlichkeit nachſagt, daß er bankrott ſei, eine
Bank aufkauft, bei der er mit ſtarken ulden
hängt.

Das bedeutet nichts anderes, als daß man die
Schwerinduſtrie mit Reichsgeld ſaniert.

keine Opfer bringen? Das heißt den Skandal auf die Spitze treiben.

Richts Muſtergültiges vom Muſterländle
Bauen die Länder die Beamtengehälter ab?

Jn Baden ſind für die außerplanmäßigen
Beamten die Grundbezüge um rund 25 Prozent
gekürzt worden. Die Wohnungsgeldzuſchüſſe wur
den zum Teil abgebaut, zum Teil beſeitigt. Für
die planmäßigen Beamten hat man über die vom
Reich verordneten Gehaltsſenkungen hinaus noch
eine beſondere

Beamtenſtener von 5 Prozent

eingeführt. Alles in allem beträgt die Senkung
der Bezüge für die planmäßigen Beamten 14 bis

17 Prozent. Ueber dieſe direkten materiellen Ein
bußen hinaus wurde die badiſche Beamtenſchaft
noch weiter benachteiligt. So ſind die Schlichtungs
ausſchüſſe für die Beilegung von Beſoldunggſtrei
tigkeiten z. B. bei endgültigen Eingruppierungen.
bis zum Jannar 1934 außer Wirkſamkeit
geſetzt worden.

Unleugbare Härten ſind dadurch entſtanden.
Es ſind Gehaltsverluſte von 1000 bis 1500 Mark
pro Jahr feſtzuſtellen. Getroffen werden vor allem
die jüngeren Leute, aber nicht nur ſie. Es gibt

e

auch Beamte von weit über 30 r. verhei
en Leute, die faſt 100 Mk. im Monak ein ben
ollen.

Die Begründung der ſcharſen Abbaumaß
nahmen,

nämlich der Hinweis auf die Beſoldungsregelung
vom Oktober 1927, bei der die Beamten zu gut
gefahren ſeien, iſt wenig ſtichhaltig; denn es iſt
doch damals den badiſchen Beamten nicht noch eine
beſonders fette Extrawurſt gebraten worden. Das
weiß natürlich auch die Regierung, und deshalbberuft ſie ſich zur Rechtfertigung S Notverord
nung nicht nur auf die badiſche Verfaſſung, ſon
dern, um für alle Fälle ſicher zu ſein, auch noch
auf Artikel 48 der Reichsverfaſſung. Sie
denkt: doppelt genäht, hält beſſer. Aber wie es
mit der rechtli Begründung auch ſtehen mag:
jedenfalls wirkt auf die Beamtenſchaft die Abbau
notverordnung wie ein Willkürakt. Der Finanz
miniſter Dr. Mettes ein Volksparteiler
ſuchte ſich aus der Klemme einfach dadurch zu ret
ten, daß er bei den ſchutzloſen Beamtenkategorien
zupackte. Deshalb wurde mit dem Erlaß der Not
verordnung auch bis zur Vertagung des Land
tags, d. h. ſolange gewartet, bis man keinen Wider
ſtand zu befürchten brauche.

Auf alle Fälle iſt das Badens ein
ſchlechtes Beiſpiel für die ren Länder.

In Württemberg und Heſſen geht man jetzt mit
ähnlichen Projekten um, wenn auch' nicht in ſo
rigoroſer Form wie in Baden. Jn Sachſen beecht allem Anſchein nach keine Abſicht, das Muſter

es Muſterländles nachzuahmen, und das gleiche
gilt wohl auch für Bayern. Demnach beſteht jetzt
in ſtärkerem Maße die Gefahr, daß nun jedes Lan
Beſoldungspolitik auf eigene Fauſt macht,
wenn man von „Politik“ hier noch reden kann.

Der Beamtenſchaft und nicht nur der Badens
muß das alles eigenartig vorkommen. Da
wird ihr nun ſeit Jahr und Tag vorgeredet, daß
eine möglichſt einheitliche Beſoldungspolitik not
wendig ſei, daß die Entlohnung der angeblich viel
z gut bezahlten Länder- und Kommunalbeamten

em Niveau der Reichsbeſoldung epaßt werden
müſſen. Jeyvt auf einmal wird das al der An
näherung der Beamtenbeſoldung an eine ein itliche Linie wieder über den er worfen.
wird plötzlich in Baden die einheitl Linie wie
der nach unten durch brochen und ſo ein neues
Durcheinander geſchaffen.

Man ſieht: die große deutſche Verwaltungs:
reform iſt wirklich dringend notwendig. Man

nicht noch r Derder n endlichW ſierung der Verwaltung
unternommen wird und das Beſoldungs Tohu
wabohnu erſt recht.

Die Beamtenſchaft wird es jedenfalls nicht be

klagen, wenn endlich einmal ſaubere, klare
und gerechte Verhältniße in der Beſoldung
von oben bis unten und überall im Reich nach

einem einheitlichen Plan geſchaſſen werden.
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Von Hans Weicker (Merſeburg).
Es war ſchon recht, daß man Kanonen g2
aus Kirchenglocken nur die Tonart ſchi
dort Erz von Erz, das Lied das jedes ſang,
es war dasſelbe, war das grauſ'ge Lied
zum Preis des blut'gen Menſchenmörders Krieg.

Wenn unter Blitz und Donner aus den Schlünden
granatenſpeiender Kanonen Menſchenleiber
mit ihrem Blute in den Trichterfeldern
ohn' Ende den entſetzten Boden düngten,
frohlockte in der Heimat von den Türmen
der Glocken weithin r Geläut,
als fingen ſie den Ruf der ehernen Schweſtern
begierig auf und würfen ihn im Echo,
dem gleichgeſtimmten, an die Front zurück.

Und was hier als Gebet zum Himmel ſtieg,
in Aberwitz des eigenen Gottes ſpottend,
das drang als Fluch aus heißen Mündern dort,
wo blutig dem Gebet Erhörung ward.

Ob man Kanonen goß aus Kirchenglocken,
ob Glocken aus Kanonenerz erſtehen,
es bleibt der alte fluchbeladene Bund

7

Erſt wenn der Siegesſang befreiter Völker,
die gläubig ſich die Bruderhände reichen,
hin über alle Grenzen klingt
Erſt wenn der Mann des Vo kes, ſeinen Hammer
in ſtarker ruft im Herzen heil'gen Grimm,
das letzte Rohr mit ſchrillem Klang zerſchlägt
dann von den Glocken weicht der alte Fluch,
und hell frohlockend miſchen ihre Stimmen
ſie einer beſſ'ren Menſchheit reinem Chor!

Werſeburger in den Niagara
Fällen verunglückt

Beim Durchſchwimmen des Niagarafalles in
Nordamerika fand vor etwa zwei Wochen, wie in
der Preſſe berichtet wurde, ein Deutſcher den Tod.
Wie ſich herauszeſtellt hat, handelt es ſich um
einen Merſeburger, den
meiſters Mende, hier, der vor einigen Jahren
nach Kanada auswanderte. Wie man weiter er
fährt, hatte M. die Abſicht, eine Stelle in den

ereinigten Staaten anzunehmen. Da aber die
Einreiſeerlaubnis noch ausſtand, entſchloß er ſich,

zie W. d elchwimmisn
age erhielten die Angehörigen die Nachrichtvom Tode ihres Sohnes aus Amerit 9ri9

drt er Schulbeginn
a in der Hausmeiſterfamilie im S äDiphtherie ausgebrochen iſt, ſo hat ſich

rn nötig geſehen, im Einverſtändnis mit den
zuſtändigen ärztlichen und Schulbehö
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Gegen ſäumige Steuerſchuldner
Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben:

Bei der Stadthauptkaſſe iſt in letzter itwiederholt eben daß d Steher
zahlungen nur r ſtockend eingehen. Da die in
der Stadthauptkaſſe ei nden Zahlungen reſtlos
durch Be ahlung on ieferantenrechnungen, Ge
hältern, öhnen und Unterſtützungen wieder der
heimiſchen Wirtſchaft zufließen, n alle Be
völkerungskreiſe regſtes Jntereſſe an dem pünkt
lichen Zahlungseingang. Es muß auf jeden Fall
vermieden werden, daß die rel ativ geri
Menge der umlaufenden Zahlungsmittel durch ganz
unſinniges Zurückhalten von Gep noch geringer
wird. Nur ein reger Umlauf von Geldmitteln
kann eine Beſſerung bringen.

Da für Steuerzahlungen auch in den Tagen
der Auszahlungsbeſchränkungen bei den Banken in
jeder Höhe über Guthaben verfügt werden kann, ift
es auch nicht unmöglich, die Steuern zu bezahlen.

Durch unpünktliche Steuerzahlungen erhöht ſich
der Steuerſchuldner ſelbſt ſeine Steuerlaſt. Die von
der Reichsregierung verordneten hohen Verzugs
gräge müſſen von der Stadthauptkaſſe in jedem
Falle erhoben werden, ohne daß es einer beſonderen
Mahnung bedarf. Vom 1. Auguſt 1931 an beträgt
der Verzugszuſchlag 5 Prozent je halben Monat.

Der Reichsfinanzhof hat am 3. Juni 1931 ent
ſchieden, daß Verzugszuſchläge für verſpätet ein

Vorauszahlungen (z. B. bei der Gewerbe
teuer) ſelbſt dann zu erheben ſind, wenn der end
gültige Steuerbetrag niedriger als die Voraus-
zahlung iſt.

Gegen ſäumige Steuerſchuldner muß mit allen
Mitteln (Zwangsbeitreibung, Verzugszuſchläge) vor
gegangen werden, denn es geht ni t an, ſie zu
ungunſten der pünktlichen Steuerzahler zu bevor
zugen.

„fJ,„kJFF;„J„—-An*.”ò1)y
Amkliche Bek 1der Stadt Merſeburg.
Nr. 31 Sonnabend, den 1. Auguſt. 1931

Unterrichts in der i Bee hVom Magiſtrat wird mitgeteilt: Der Unterricht
in der ſtädtiſchen Berufsſchule, Roßmarkt 8, beginnt
für die Jünglinge erſt am Mittwoch, dem

Auguſt, 7.30 Uhr früh. Der dadurch ausfallende
Ugterricht wird Ancang Oktober nachgeholt werden.

Merſeburg 34. Juli 1931.
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I n hin e die Badeimgedtiebenen
Di Kinderfreundebewegung in Mer-ſparlament die Geſchicke dieſes

Sommer ſchon be en. Geländeſpielen, t ne i i un be e a menaeneeee lzeiten
ujeder ein zu Spiel allz der Tag. D nder entv man reren ges e c

ein einwöchtge Zeltlager ſet eu
en

8. ung e ndianergeheul werdent

Effenhol
und zwar für die Daheimgebliebenen, Rie gibt es Langeweile.r e a un ehe Zeltlager im Harz und mer gibt es etwas Neues, und die unermäd

noch die wniſten dazu gehen mit einer unver wird am Sonntag zurückerwartet. n immer feſte mit. Ja, alsfrorenen Frechheit in e um zum Volks In nkommender Weiſe hat die Leunger
entſcheid Gelder zu ſammeln. Weiſt den Volksver Gemeinde dar Celame zur en geſtelt und ein Zirkus improviſiert, der die u
derbern die Tür. und wenn ſie eine laute Lippe damit ermöglicht, daß etwa 40 chauer ebenſo zum Staunen und Lachen veranlaßte,
erhört, daß zu dieſen Zehn werden ar Nauurf wie es der richtige auch tut. Trotd

mmelt etinder dort drae eeeeeceeeeeeeeeeeSchritte bis zur höchſten Inſtanz unternommen Es iſt ein idylliſches Plätzchen, eine Wald gegebenen Diſziplinregeln und fallen de
werden müſſen. ſchneiſe, ganz auße der gewöhnlichen Spagier im Waldbad auf. Herrlich iſt das Schlafen unter

wege, an dem das kleine Lager, drei große Spiv ſuftigem und doch warmem Zeltdach, und noch herr
Schach-Werbeturnier zelte, aufgerichtet iſt. licher das Aufftehen morgens um 7 Uhr, wenn voch

des Arbeiter Schachklubs. Frohes Kinderlachen und Jauchzen empfängt alles ſo ganz ruhig im Walde iſt und noch kein

Der Arbeiter Schachklub Merſeburg hat ſich zum den Beſucher. Menſch ſich im Bade ſehen läßt.

el i e Ei rkündet iel geſetzt, „das el immer mehr in die Ein Laubtor, mückt mit n, verku Ja, ein wirkliches Kinderparadies,rbeit a uführen“. das r das Zeltlager Leuna“ iſt.h r eeeheereeteereeoeneeeu r er Kerle leitet auch hier ein Keoger auch einmal ſo ſchön gehabt hätten. it.
uch e e Leere n Scuwerloneien Fſreis Cuerfurt
Der Merſeburger ArbeiterSchachklub veranſtaltet gut Toareher S Denn Seelmann, J. Buchholg,

Nazis ſchimpfen KommuniſtenT r 2. Auguſt r 9 t Voelg, J. Vallentin, ſämtlich in Halle. 8. Preußer in
„Saalekrug“ Leuna ein Werbeturnier seimbach.
den Arbeiter Schachkluß Ammendorf Zu dieſer Unggeſchieden aus dem Squldienſt des Regierungsbezirts“ rote Peſt und Schmarotzer
Veranſtaltung ſind alle Freunde und Gönner des Merſeburg ſind: L. Graßhof, Markwerden. Schulamtsbe Und mit in einer Front zumich eingeladen. u Den d e werberin Herta Herrmann, Merzdorf. gehen tsentſcheid
des ArbeiterSchachklubs Merſ urg i n n ſind auftragsweiſe be a i ee e n e e tMerſeburg, Saalſtraße 6, ſtatt. Auch hier ſind alle Beckwih, Klöden in HalleStadt, Siebert in Zſcheiplig, öffentliche Ve g. u t e
Schachſpieler und alle, die das Schachſpiel erlernen Damke in Delitzſch M. Sch., Müller in Döllingen, Kieppel in olksentſcheid. Das Reichsbanner un
wollen, herzlichſt willkommen Prieſchla; d) einſtweilig angeſtellt Sch.-Sew.muniſten bezeichnete er als rote Peſt und er-

x Ebelt in Socwit endgültig angeſtellt Sch.klärte, ſie wollten wieder einen 9. November
e

en e e e e See S. ver ſn John in vennberg H ver Straße ſtände der Siahlheim Das dieich dasverübt. wurde aber dabei geſehen. Zivilperſonen S. Dietrich von Weißenfels a. 9. e. d. geh. al. nach Straße ſtände vie vacketen i konnte er von ſügen, 8. Veißenfels, Denn dann die Nazis aufrichten würden, hättee e kern Sär der Polizei e ver Til niſgen. e Ninh nach Halle, Schmarotzer (Kommuniſten) keinen Platz außer
u ben werden L. Klähr von Prieſchka a. L. u. Küſter nach Wettaburg. am Galgen.
Aweve Dies alles hindert die KPD. jedoch nicht,aus Haß gegen die Sozialdemokratie mit

den Nazis und dem Stahlhelm in einer Frontbeim Volksentſcheid u ſein. Arbeiter von Laucha,ve bleibt am 9. Au uſt zu Hauſe, denn die W
brauchen euch bloß als Steigbügelhalter, um ſelbſtIm Hintergrund: Die Arbeitsloſigkeit die Macht zu ergreifen. Was euch dann blüht, hatK. 3 Wochen Gefängnis Für F doch e ne r der Verſammlung deutlich

i i j e Leute. Allerhand likte gab es für K. en ngnis. Für F., um Ausdru racht.iſt n c ur Laſt legt: Land der ſich am ſchlimmſten betragen e
treicherei, Betteln unter VDroßung, Hausfriedens und außerdem Ueberweiſung an die Landespolizei Von Kkier angegriffen

Wiehe (Unſtrut). Beim Verſuch, einen Stier
ruch, Beleidigung, Sachbeſchädigung und Wider behörde (Arbeitshaus).S an die Kette zu legen, wurde der a Eiſen

r eekfer Beſuch da war, wurde ſogar ſchnell

ſtand n die atsgewalt. Der eine, K., 22
Jahre alt, verheiratet, hat Kinder; der andere, F., Augenblicklich leitet in Vertretung ein Aſſeſſor traut von dieſem gogegriten und auf die Hörner ge
s die Gerichtsverhandlungen. Erfreulicherweiſe hat er nommen. Das wütende Tier ſchleifte den eiſter

Beide haben ſich auf der Walze in Weißenfels mit einer alten Me aufgeräumt, indem er die bis zu dem mit Stacheldraht verſehenen renzzaun.
r icht orſtrafen nicht. wie ſonſt üblich, laut verlieſt,Beſinnungslos mußte der Bedauernswerte mit

K. kommt aus dem Heſſiſchen, F. iſt noch nicht ſondern das betreffende Aktenſtück dem Angeklagten ſchweren Verletzungen dem Kölledager Krankenhaus
lange unterwegs und kommt von Weimar. iediglich zur Durchſicht übergibt, wit der Frage ugeführt werden.

n einem ſchönen Sonntag kommen beide nachlob es ſtimmt. Damit wird dem Menſchen nicht 2 heit
Merſeburg. Sie haben Durſt und trinken jener Reſt von Selbſtachtung genommen, der unbe Kein Strom. Wegen dringender r ten
einige Glas Bier. Sie haben Hunger aber nichts dingt notwendig iſt, will er ſich nicht ſelbſt auf werden die Gemeinden Krumpa, a r orf
um Eſſen und das Geld reicht nicht weiter. Jn der geben. Wir freuen uns über dies Stück Reformſ Kämmeritz, Geiſelröhlitz u J e v 1 I
echſten Abendſtunde befinden ſie ſich in einem ſind wünſchen daß es in Zukunft ſtets hier ſo ge am Sonntag, dem 2. Auguſt, von 13 bis hr,
afs. Das Bier auf den nüchternen Magen macht handhabt wird. It. in der Stromlieferung unterbrochen.

Mut. Sie ſtellen ſich vor dem Muſikpavillon hin
und ſingen. Es verdirbt natürlich das Geſchäft,
wenn zwei Landſtreicher ſich hinſtellen und grölen.Der V verbittet ſich das, die Kellner verſuchen

ſie hinauszudrängeln.

Umſonſt, n r en über alle
Sie betteln die Gäſte an. Denen paßt das natür
lich ſchon gar nicht. Sie geben nichts oder doch nur
wenig. Das ſetzt den F. ſo in Wut, daß er zu
randalieren anfängt, die Gäſte beleidigt, jq tätlich
bedroht und damit löſt ſich die Spannung bei den
Gäſten. Jhr Zorn, den ſchönen Nachmittag ent

Warnung vor den W.

Mittelalterliche Vauernentrechtung im 20. Fahrhundert

t t en 7 die Protokolle ſind verſchwundend ährt die Realktion gerade ie verlangen Vorlegung der Stiftungsurkunde, dieweiht zu ſehen, entlädt ſich. Man greift zu Stühlen. ba mit Eifer ihre Werbetrom i gelang elbe iſt Thenſa ls ungauffindbar. Die
Wenige Augenblicke ſpäter liegt K., Ler ſeinemſes ihr auch noch hier ein groß Tei r zuerbetene Abſchrift des Genehmigungsbeſchluſſes des

Kameraden zur Hilfe eilt, bewußtlos inffangen. Landbund und eine hörige preſſe tun Auflöſungsamtes wird mit der Begründung verſeinem gute Polizei iſt inzwiſchen geholt. das Menſchenmöglichſte, um den La Winn auch weigert, daß ein berechtigtes Intereſſe nicht nach

Sie nimmt den F. unter die Arme und fort geht esſin ruhigen Zeiten nicht zur Beſinnung kommen e We wurde. Vergleichsverhandlungen mit der
ins Gewahrſam. Der geht zunächſt auch freiwillig laſſen. Während dieſe Lokalblätter den n Je ank haben ſich n der von dieſer gefor
mit, dann fällt es ihm ein, daß ſein Kamerad r rieſen und des Präſidenten des Reichs a derten Höhe der Uebernahmepreiſe zerſchlagen.
feinetwegen im Blute liegt. Er will unbedingt bundes, Graf von Kalckreuth, r großer u Nun ſteht gwan ung und Exmitiie-
urück ins Lokal, ihm zu helfen. Er wehrt ſich auf r üten ſie ſich aber, eine aktuelle vorre wie ein Wilder gegen den Beamten, der Sache, die augenblicklich den Preußiſchen m rung der Bauern
ſchließlich die Schließketten anwenden muß. Ein beſchäftigt, zu bringen. Angeſichts deſſen, da Rechtlos und machtlos ſcheinen die Bauern dem
guter Bürger ſteht mit ſeinem gut dreſſierten vielen Bauern des holſteiniſchen r i ausgeliefert. Ob der Landgraf oder Fiskus erſat
Schäferhund in der Nähe und Leſungen rn von Deſenſleid von demſyffi ſragt werden 15 iſi wo frag

jagt den Hund W den ſich verzweifelt eibt nur ſtaatliche Hilfe. Wirrenden. buchſtäbl

ollte es Pflicht jedes denkenden Menſcheniſt jed lötzlich ſtill geworden und geht nun in, dieſen Leuten zuW 57 mee a ins Krankenhaus geſchafft e m g.

worden.
Nun ſtehen ſie vor dem Richter. Sie haben nicht etwa 400 Jahren Bauern im Erbpachtverhältnis Würde der Volksentſcheid Erfo 1g haben,

ſo wäre es wohl das erſte der Reaktion, den
Bauern ihre Se V ganz gehörig zu be
chneiden. Die Bauern tun gut, wenn ſie den
olksentſcheidſchwindel ablehnen.
Landarbeiter, Bauern, geht nicht zum Volks

entſcheid und wenn ihr gezwungen werdet, ſtimmt
mit „Nein“. Es kann euch nichts geſchehen, der
Volksentſcheid iſt geheim.r einigen Jahren dere. auch h zu wirt en die e Kiel. Mücheln. Feuer. Heute morgen gegen

F brach in dem Grundſtück des bei genweiſung an die Landespolizeibehörde. Solidariſch da ſie die Genehmigung des Auflöſungsamtes für (Mücheln) Feuer aus. Die Scheune brannte

um Frhn der Flammen eſchützt werden konnte. Zur
nk nunſiſt die Feuerwehr noch mit dem Löſchen des Brau

des beſchäftigt.

VI. B. 65/81. Der Ragiſtrat.
Witteln, ihr Recht zu beweiſen. Sie berufen ſich a m wurden im Monat u e uun der Anklage des Landſtreichens wurden auf die Schuld und Pfandbriefprotokolle der Graf dungen vorgenommen 11 et (5 männliche

beide freigeſprochen. Für die übr ſchaft Heſſenſtein; 6 che) und eine Cheſchltehung

m
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Der muß ahn P
n; denn er J ete mich

de Aderſchtedter Jlocken luſtmeln unn bammeln, tatch u

lsch kleener Kneerps de erſchten Schritte jelernt

äſte an unn wollte vun de Onkels de Schtummel

erſchter Echwips unn meine erſchte ziarre

Wanderei im Müchelner Voitston

chunn de Sch

e
rin a 9 wo f vierSchtundn den Schlaf alt Seljen.

7

che re re Dach m
Mann
roochn.

arre aus

a nne. Jedr fiehlte ſichmännlich wie ich unn wu ma ziehn.
kam'n ſe abbr bei mr ſcheene an. Alsſch nu nich

„Jetzt hol'ch dein'n Vatr!“deu le Reſchpekt unn

etr huhnn Dache
runnr. Bluff jeweſn. MitIndjanrjebrüll fieln alle ibbr mich her unn trotz
eldenmitjr Jejenwehr wurd'ch tichtj vrkeilt. Dr
ärm hatte doch mein'n Vatr anfſelockt, unn nu

r was eejfentlich lus jeweſn war. Was
'ch weitrerzähln. Drinne r es noch ämal

oſn mehr zum

flickn. Me.
SuaulkKvels

De Zug kötet 53 Schafe

Zſcherben. Am Freitag, 19.30 Uhr, raſte der
D- in lle am Bahnübergang in der
B edter Straße zwiſchen die desrrn Pökelmann aus RNietleben. 53 Schafe, ein

iertel des Beſtandes, wurden zum Teil zermalmt
oder mußten auf der Stelle eſchlachtet werden.
Die Schranke iſt ſeit der Jnflation von abends
6 Uhr bis morgens 6 Uhr 8 chloſſen, auch befindet
ſich an der Schranke kein tter, ſo daß abends
chon einmal ein Kind getötet worden iſt. Die ge
amte Einwohnerſchaft verlangt, daß die Schranke,

mitten im Dorſfe, auch nachts wieder ge
öffnet w r d.

Ammendorf. Eingebrochen nichts
eſtohlen. Jn der Nacht vom 31. Juli zum

Auguſt iſt in ein Fabrikkontor eingebrochen
worden. Die Täter ſind durch das Fenſter ein

eſtiegen. Sämtliche Schränke wurden erbrochen,ero iſt nichts daraus geſtohlen. Die Arbeit am

Geldſchrank iſt geſcheitert. Die Diebe ſind an-
ſcheinend geſtört worden.

Domnitz. Saubexe Diebesarbeit. Sehr
ſaubere Arbeit haben Diebe Il dem Felde eines
Gutsbeſitzers ge en Sie ſtahlen etwa 50 Zent
ner Getreide und ſtellten die r ar
ben wieder vollkommen ſachgemäß auf, ſo daß der
Diebſtahl erſt beim Einfahren bemerkt wurde. Die
ſern der Täter iſt dadurch ſelbſtverſtänddlich

Kreis Deſitesch
kiſenösurg

Mein Name iſt Haſe
Jch weiß von nichts.

Der Avrbeiter K. J. hatte in der
ember 1930 bis März 1931 dem

Dietrich Beträge von 20 bis 40 Mk. entwendet;
im ganzen etwa 300 MkPoli iügen und gerichtlichen Vernehmung die Tar

eit vom De

zroe eben. Mitangeklagt war der Hausdienerg wegen Hehlerei. Letzterer hatte von dem

Gelde auch etwas erhalten. So
5. Februar 10 Mk. und am 24. Februar
geben laſſen, obwohl er wußte, daß ſein Freund
ſchon lange arbeitslos war und nicht viel Geld zur

r hatte. Jetzt ſtellt er die Sache ſo hin,
als ob er von der ganzen Geſchichte überhaupt
nichts gewußt hätte. Er bekam wegen
fünf fängnis zudiktiert; während
wegen Diebſtahls eine Woche Gefängnis erhielt.

Der neue Krankenwagen der A.S.
Am Donnerstagabend wurde das neue Kran-

kentransportauto der
unter
den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt. Der Kolon thiemig den Arbeiterkulturtag zu begehen.

keit übergeben

Gewerkſ e beteiliöls a nen wie 6 i e

Da Menge Schauluſtige angelockt. Es galt; die Brü

ee
er verletzte Als Grund zur Tat wird
ucht angenommen,

Ahtreten r auf dem Mühlpl rumzu n en van fehlen. hlplatz zum Feſ

Kreis Schweinits
Verſchiebung der Eiſterbrücke
Serpers Der Transport der Elſterbrücke, der

dieſer Tage vorgenommen wurde, hatte eine
e

reits Ciebemwerde
Das Ziel der Nationaliſten in Großthiemig

nern natürlich
it war. Für den er wurden

R ager konſtruiert, von en jedes vier
Zentner wog. Auf dieſen Rollen wurde die Brücke

mit e Winden verſchoben. Am Mittwoch
Brückenbogen dann auf ſeine neuen

enkt.

Parteigenoſſen heraus

Flugblattverbreitung!
Alle Ortsvereine der Kreiſe Torgau, Lieben

werda und Schweinitz haben im Laufe des Frei-
tags und Sonnabends Flugblätter gegen den
Volksentſcheid erhalten. Die Flugblätter ſind durch
die Vorſitzenden der Ortsvereine ſofort an die Mit-
glieder zur Verbreitung weiterzugeben. Kein Ge
noſſe darf bei der Verbreitung der Flugblätter
fehlen! Die umliegenden Orte ſind gleichfalls
durch die Ortsvereine zu belegen. Nieder mit dem
Volksbetrug des Volksentſcheids der HitlerSeldte
Hugenberg und ihren Steigbügelhaltern, den
Kommuniſten! SPD.Sekretariat Torgau.

Politiſche Verdummung der Einwohnerſchaft

Unter den ländlichen Gemeinden, die durch ihre

große Em net für Nazi und Luiſenbundund ebenſolche Empfänglichkeit für radikale Phraſen
ebenſoweit über die eigenen
bekannt orden ſind, wie dadurch, daß ſie, ſeit
dieſer Zeit jeden anſtändigen Chrarakter vor die
Hunde gehen ließen, gehört Großthiemig an
die Spitze.

Jn Großthiemig exiſtiert die ſozialiſtiſche Ar-
beiterſchaft in zwei Sportvereinen und der Partei
ortsgruppe. Dieſe kleine Schar erprobter Frauen

„und Männer iſt ſtändig Anpöbeleien ausgeſetzt und
ohlenhändler, faſt ſtändig in der Gefahr, überfallen zu werden.

Wenn wir regiſtriert haben, daß Angehörige der
Er hatte bei ſeiner Arbeitervereine und der SPD. in mehreren Fällen

von halbwüchſigen Burſchen tätlich angegangen
worden ſind und ſich bei beſter Gelegenheit das
gleiche menſchenunwürdige Schauſpiel wiederholte

ich am dann fragen wir alle Welt und auch die Einwohin o 5 nerſchaft in Großthiemig: e
„Jſt das das Ziel nationaler Freiheit und
Freiheit des Geiſtes, das erſtrebt werden ſoll?“

Soll es ſo ſein, daß die Minderheit oder der
hlerei Andersdenkende mit mittelalterlichen Maßnahmen

urt J. vergewgltigt und geiſtig entrechtet werden ſoll? Iſt
den Menſchen in Großthiemig denn noch nicht klar,
daß durch ſolche Methoden der brutalen Gewalt
und der Entſittlichung des Volkes überhaupt Tor
und Tür geöffnet werden?

Am 26, Juli nahm die werktätige Bevölkerung.
r Arbeiterſamariterkolonne nahmen Sozialiſten und Republikaner aus dem

lreicher Beteiligung der Arbeiterſchaft in Ländchen Gelegenheit, mit ihren Genoſſen in Groß-
Unter

nenführer Köditz wies in kurzen Worten daraufſden Bannern der Republik marſchierten ſie. Und
hin, daß der Kolonne von
immer Steine in den
ſind. Dies hat aber nur dazu beigetragen, die werden.

eſchloſſenhettl folgKolonne zu ihrer jetzigen Größe,ſehr erſchwert.

Fuhn- W rbin erUnterſtellRathausstr. 14 (gegenld. der Spaikune) Ser r e

3,00- Zähne nen in e r
Fär 3,00 Mk. verard. ioh als Front an die Exd d. Bl
zähne solohe mit platt. Goldstift

100 Stock

(la Fabrikat)
10 lIanre Garantie aut Zahnorsatz

es maeht auf die n
großen Rindruek, wenn Du bei Vin
käufen auf Deine Zeitung berufgs. Da
kannst ans gohr viel nüteen, wenn Du will

es liegt nur an Dir

Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfandnummern93 781 vis 8 638 Pfandſcheine Oktober 1930) werd

vom 12. Auguſt 193! ab, von O Uhr vormittags an, im
Leihamt, An der Marienkirche 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden ein Motorrad, Taſchenuhren aller
Art, ſonſtige Gold und Silbergegenſtände, ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene
Kleidungsſtücke lze und verſchiedene andere Sachen

Ernenerungen nur bis zum Honnabend,

Natürlich (22 kar. Gold)eprägte Goldkronen bis 20 MK. wertvolle
rücken (platienloser Zahnersatz)Kunstgebisse a. rostfr. Kruppstabl Standuhren

Reparaturen (Sprung) v. 2 M. an m orochtvolſen
Umarbeiten sehlechtsitz. Gebisse G
billigst e Reparaturen m rinnerhalb 2 Stunden n- od. ren ort

e Wurzelziohen mit örtlicher Be-r thubung 2 Mk. Lahnziehen bei Be- m ch
w. von n n Iungen usw.Gelataſiangen von 10 MK. an

Spez.: Munkulator- Gebisse
nach Prof. Gysi (unter Garantie fest-
gitzend, ohue den läst. Gummisauger)
Sprechzeit: 9 bis l. 3 dis 7 Uhr.

7 zu ver kaufenmpel (Metalt 1. kRaibaiter)
tabriziert seit 1900 wur 75 115 140 Mk

Koban, Halle a. S., Am Steintor 9) ſhdleiei Tandent. 27
neben Walhalla Kein laden am Steinwoex.
In s KagenHlehtraucher

anttasDepot
4

birke, eiche, nußbaum

32
Mk. 384,- 495,- 585.
in PViche 576.- 685.

Auf Wunsoh Teilzahlung
Lieferung auch nach aus
wärts frei Haus mit Auto

dem 8. Auguſt 1981.
Die erzielten Ueberſchüſſe können im der Zeit vom

15. Sept. 1931 bis 14. Sept. 1932 abgehoben werden.
Halle, den 17. 7. 1931. Leihamt der Stadt Halle.

Nach
reibung der RWie i hin, daß die Kranßenkaſſe verpflichtet iſt,

r r den wenn die fälligen Beiträge nicht
4 e erer Kaſſe werktäglich vonungen werden bei

12 Uhr, entgegengenommen
Barei

gi bis 13 Uhr, Sonnabends von 8
Halle a. S., den 31. Juli 1931

orſtan inen Ortskranßenkaſſe.Ser s 77 Frag Vorſitzender.

bockwitzer ländchen
Wilhelm

lasse es Dir gesagt sein,

ewiſſen Seiten bisher kein Teilnehmer dachte daran, die inwe
eg gelegt worden zu beläſtigen oder durch Provokation auffällig zu

Jm Gegenkeil! Und was war der Er-

Bad Liehenwerda garren,. 3
empfiehlt eine ſtets guten

R u Falkenberg

Grenzen hinaus

Radauluſtige Elemente, unreiſe Burſchen, von
Antreibern des Kapitals dazu ſyſtematiſch auf

geputſcht, verſuchten zu ſtören.

z es ein Wunder, wenn ſie mit einer rsſtigen
mahnung zur Beſſerung von Reichsbannerleuten

nach Hauſe geſchickt wurden? Nein!

Wievielmehr- die Großthiemiger Einwohnerſchaft
Intereſſe haben ſollte, ihre Exiſtenz als Bauern
und Landwirte wahrzunehmen, iſt mit dieſen

agen eng verknüpft. Erforderlich iſt, daß ſie ihr
ugenmerk auch auf andere Dinge lenkt. Dabei

erinnern wir an die Frage des Sportplatzes.
Für den Beſucher oder unvorgeſehene Gäſte, wie
ſie Sonntag erſchienen waren, war es traurig, zu
ſehen. in welcher Verfaſſung eine größere Gemeinde
wie Großthiemig, dieſe bedéttſame kulturelle Jn
ſtitution beläßt. Danach zu urteilen, kann wohl
feſtgeſtellt werden, daß man in Großthiemig mehr
Wert darauf legt, die Raufluſt zu züchten, als
Kindern und Erwachſenen Gelegenheit zu geben,
ſich auf Spiel- oder Sportplätzen körperlich auszu-
bilden und zu kräftigen!

III L IIIHalle: geſt. Paul Frebel; Karl Poche; Emil Heintze;
Georg Schröter; Roſemarie Leinhos. Delitzſch geſt
Marie Walter; Eliſabeth Krauſe Merſeburg: geſt. Emil
Mende jr.; Auguſte Schmidt; Adeline Jentzſch. Bad
Liebenwerdar: geſt. Martha Scheibe.

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops; verantwortlich für Politik undFeuilleton Ernſt Loops; für Lokales Kommunalpolitik,
Wirtſchaſt und Gewerkſchaftliches: Gottlieb Kaſparek; für

Provinz, Sport, Film und S r J. V. G. r.ſämtlich in Verantwortlich für den Anzeigenteil: Walteralle.Künne, Sate Druck u. Verlag: Halleſche Druckerei- Geſellſchaft

Kreis liehemverda
Schuhwarenhaus Kart kichhomſterm. Kambertv

rper und Bedarfsartikel
ehe e. Damen Put und Damen Wäſche

mbH., Halle, Große Märkerſtraße 67.

FalkenbergTadake Elektriſche

Herren Artikel WolwarenSechulatr. 4Maß und Reparatur WerkKatt. Ctelter Ruhig
Schuhwarenhaus Otto Seevagel Sad Sebenwerda

ylt ſiLiebenwerda, Martt 11. geren b
Billigſte Einkaufspreiſe in den erſten und Utelier Auf
Fabriken Deutſchiands durch Zu nahmen ſowie Ver
ſammenſchluß von ca. 500 Schuh rößerungen.
r er Einzelne n Auch auswärks.dieſe Preiſe erzielen. m kommen Kreuz Drodieſe Vorteile zugute, meinen Kunden, Dros er

alſo Khnen. 4905Bruno Bommel, Badlledenwerta

Kürſchnermein ſt er.
Rüte, wo P 7

Liebenwerda.

T
h

eigener Anfertigung.
Lager ſämtlicher Herren- Artikel. C V L Z

re vinm ſeinen

GärtuereitetriesBad Liedenwerda.
Kleiderstoffe Auasteuer- ſower
artikel Bernfo- Kleidung
Trikotagen Herrenarttkel aüer ürt zur

Damenkonfektion EmpfehlungKühblers Striekbekleidung.

Werunderge.
Damenr el 4u in Saubere und reelle

Maß und NRe Bedienung

Preiswertec rKinder ad “periwagen, TWoll- ma Unol.- Teppiche Gurtnerei Falkenberg

W hä“ä Binderei für Freud und Leid
Sattler u. Polſter in moderner Ausführung.

waren bebrüder felhvin FalkendLe haltige I in en
ReiBinmengeſFalte an unen Su nud re

r Eigene Reparatur Werkſtatt
L

ſowie TEränze aller Art. Uahanfertigeng wiee Herren vo4 wen Nobed

Abbertkrenkel r Stoffe
friedrichstaße 26Falkenberg Falkenberg

empfiehlt ſeine

bIEEIIIIIIIfür FalkenbergDamen a. Herren empfiehlt ſeine ſtets guten

Preiewerte Scinun n warenu. reelle Bedienung Maß und Repar aturWerkſtatt

empfiehlt Bandagen aller Art, h
ſeine ff. Fleiſch Artikel. Verbandatoffe, Gummi- Waren
n. waren. Lieferaut der Krankenkassen.Gan vunn rekaufen Siehauptvovel

Bockwita
Friſeur meiſter

empfiehlt ſonen tDamen undgerenSalorn vringt ztets gute Doppelschlaget

h

merrem-, ere bere n

Edmund Platz

u.

h

Falkenberg und UebiganDamen Herren Kind. Bekleidung Kleiderſoffe
2 a W Möreio e Sardteen
Wollwaren Berufs- Kleidung Herren Artikel

BRBRlieyle- Kleidung

et W
e n e 2
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panik in Chrago
Jm CT. Große Ulrichſtraße, Halle.

Dieſer KriminalTonfilm, in dem 4 um Kokain,

ſpannend hi e ehauen in einer lapidaren Kürze, mit
beinaheSprechen ber i Eine ſo
gehaltene Kette von Geſchehniſſen, Erlebniſſen, da
man beinahe von Film in Tele r
ſprechen kann. Zuerſt weiß man nicht recht, was den Bandenführerman mit den Menſchen, Dingen und ihren Worten Rehmann aber wed bis zuletzt der lächelnde

da vor ſich anfangen ſoll. Aber ſehr bald ſpürt ſeiskalte und doch

man ſelber mitten drin in dieſer ſeltſamen Welt, Verſtehens knap undin der hinter glatten, eleganten und höflichen Ser dar Sehalten, daß die Sbannun u e S r 10 oder 20 Minuten auszufilllen. In dieſen Fällen

Dar i 2 bi fern t e mal geteilt, um ennd regietechniſch eine beſondere Sei a e e beachten der De n er nen. Die erſ ne
Das Beiprogramm iſt beſonders reichhal
ig, äußerſt intereſſant diesmal die Wochenſchau.

ſich große Pläne, Kampf um Geid und Macht, werden kann.
Verbrechen und ein „eiskalter Mut verbergen u
Zwiſchendurch kann man ſich einmal erholen. So,
wenn man einen Kriminalbeamten als Taxi-
chauffeur lange warten ſieht. Aber ſehr bald 53
dann das Tempo wieder auf höchſte Touren. P

Das Iled ist aus

lich krachen Schüſſe, rattert ein Paſingfen Räuberbanden, Banditen, die Un erit

Feauen und einen Mord geht, iſt ſchmiſſig und kämpft eine biutige Schlacht. Mechanif kreiſen zuiere ſpielen von ſelber eine grauſig grote eſell wef u n, dann merkt maaftem Auftreten, Handel und Schlachtmuſik dazu. Schließlich kommt aber sei 5

das Ende, das überra ende Ende.rz, ſo d ſ d gpe
chenathiſche, elegante Banden B. daran, daß ein Rednerbald fühlt den ver r Al Patu, ſelbſt dann noch, als man lich wegen Erkranku geh o ung r

e ä ke re Plorii t Dieſer Film t o bis an die nerenheeſet e r vorgenommen Es wurde jetzt ein neuer

hat im gewiſſen SinneHerren Vexehrer mit garten und unzarten Winken,J Freundinnen mit Klatſch und De Kein aus den Hörerkrei

ncnnng 9e vören cm 3aaliyiantennomert

Wenn 77 die Zuſchriften chriften ſichtet, die aus gne ch muß m die Sendegeſell
S t vo e ein chen- oder Monatsr ar e aufſtellen, das W ganz beſtimmten

Sie le n r zuſammengeſetzt iſt. Leitendt Wieberg teils n u teils kritiſch, erbei natürlich das erment des Ausgleichs.

au men wird. glieder Kammermußte Heimattänze undwiſſen, 7 lattenkonzerte werden oft als eine Märſche, Potpourris aus er und Operetten,hat. e Zügen er im en e n e J W und Salonmuſik müſſe J a äh tgr-a es ja ander abgewogen
W i tigunglſendere n An großen Muſikern ge

geſucht, der ſich

und es iſt it als der richtige e dieeinen Zeitraum von auch in kurzertägliche n der Deutſchen
t, daß es einigermaßen in den Rahmen des Same bringt dann kla ſche Werke, e

geren i r mu a Teil leichte Unterhaltungsmuſik, Märſche oder
anz anderer kritiſcher Maßſtab muß aber Volkslieder. Dieſe kurze Ueberſicht zeigt bereits,bei T z Verteilung der t Deren an daß es der Deutſchen Welle nicht allein daran liegt,

legt werden, die als 787 Darbietung in in ihren Schallplattenkonzerten nur Unterhaltungdes Zrogtamin n i Deutſche Welle zu bieten, ſondern, daß ſie ſich immer wieder be
re Sgalhiaſertonierte müht, ihrer Hörer durch Abwechſlung und Gegen

en aufgebaut: ſie überſtellungen anzuregen und ihnen kleine Hin

-dt.

kverſtehen zu geben. Es
beobachtete ſehr afäne das Echo, das auf die weiſe zum Muſkk

C.T. Schauburg, Halle. er und wenn außerdem täglichen Sendungen, die in der Zeit von 12 bis ſoll eine gewiſſe r und Kennt
Wenn eine ſo nette, ſchöne und ſo überaus nten, Sekt und Tanz eine j5 Uhr liegen, einging, prüfte die Stimmen auf nis der verſchi Muſikgattungen gefördert

liebenswürdige rin wie Hiane daidſ
ielen, müſſen Wer all' dieſe wunderſchönen der Wert Jnhalts und verwandte die Kritik werden, ſei es Wer Gegenüberſtellung von deipiels-

gen ungen vorkommen, wie ſie das neu k oder vermit einem ſooo re ung eführte e n Luſſpiel Das Lied e g. bei der Programmzuſammenſetzung. So wurden weiſe deutſcher und italieniſcher Muſi r ver
Herrn, wie Willi
wenn ſie ihn, trotz Ueberfülle von Freunden und e t. nette

z. B. beſondere Sendungen unter dem Titel ſchiedena Jnterpretationen des gleichen Werkes„Wunſchprogramm“ eingerichtet, die alle jene Dar durch berühmte Dirigenten.
Anbetern mit dicken und noch dickeren r 3 feſſelt a diesmal wieder. Die bietungen zu Gehör brachten, die im Laufe eines Der 7 iſt dieſer Aufbauarbeit auch nicht

bevorzugten in dieſer Woche mit Recht ein vollesMonokel und Grafentitel, zu ihrem Das Beiprogramm zeigt
niedli Sie r oehe e und im Inhalt und Mut ſich micht

ri

Monats von den Hövern beſonders häufig gefordert verſagt geblieben r früher die Hörerbriefe
das wurden. Ein anderer Weg, um den Geſchmack der im allgemeinen moderne Schlager, neue oder altemit allen mögl Karnickel“, das von der Kih-Ke, nherig und teinzunehmen ſucht r hr unterſcheidet, Arr Wege e De Sendungen unter dem Walzer, Potpourris aus Operetten oder Märſche

Wen hören Sie lieber“. ſo werden in den letzten Monaten in weit größerem
nachf und wenn dann di junge in einem muſikaliſch und bildtechniſch luſtigen z erwähnt werde di nden M Bitten ausgeſprochen die ſich auf guteMann r polizeiwidriger Sicht. die Streifen. Daneben einen c feinen deren ſriſtet oft antchuhreich v in öuſen Luhde leicht verſtändliche, wertvolle Muſik be

aus Südtirol und die elle FoxWochenſchau. wegweiſen waren. zogen.Außerordentlich wirkſam ſind die Bilder vom
Nagenen des engliſchen Siniſterpwäſwenten Ra

ber barnhen

iſon“ eine weitere

Ferdinis, die inSiaſenſeetiet e

anden l ten Beifall.

tiken baldigſt gebrochen wird.

„Finbrecher“ „Tankstelle
in den UfaTheatern in Halle. h7wierminiſters Mac Donald in

Man muß i e e e sfilm als t bedeutend lieber
denn einen ſchlechten in der Erſt oder S wnn

ger e r iſt es nurSee diesjä e h runggreifen und ihn uns Linnat 4 Be
rs nett iſt das, wenn es z r

Filme handelt wie „Die e von der
ankſtelle“ Alte Promenade) undR T fa, el v Werner Jan r

ihgtantun machen, es d R
lang, einen en etrin Die u per an e
nachteilig mit der rett it
lungsführung. Aber das e, rmante und
flotte Spiel der Darſteller inne einer ebenſo
humorvollen wie auch ſpannenden Handlung(Liliun Harvey ſpielt in den beiden ine
die ſüße kleine Frau und Willi a
ſympathiſchen fungen Mann) vermittelt
e nette Stunden heiteren
gen

Jn beiden Theatern läuft ein ausgezeich

n An ſer'ſ nehen wir wieder einen nen Kulturſt über die kleinſten ek des Banner

er n der iger Str ein ar uf e bem te C inſonders die Bilder von der Arktisfahrt des
und der überaus herzliche Empfang des

Vom Leipziger Pau
geuen Mift des mittel

m enthält das
gK den „„Sportreportagen

Sendebezirks ſtark inte iſt durch jeden Buch wut Zeieinen erläuterſſden iel mt bzw. den Miragverlag,
ferner ſohhe zu den zu beziehen.

Ach alen uns mit e ine Woche trag
iade gezeigt. der nächſte war in gewiſſer Hinſicht wieder einmal recht unbefrier in ſo e m

in der Zeitung geleſen. Warum hat die Mirag beiſpiels N rdrecken weiſe den intereſſanten Vortrag von Elli Beinhornſ Don
Mein Afrikaflug“. vom Deutſchlandſender nicht übernommen

en geboten. x c n T Zſchieſing) am Mittwoch. Beifällig aufgenommen wurde auch

ne Jo n w Eine recht ſchöne Morgenfeier ſtellte am Sonntag das Chor

in einen grotesken Rahmen 4 en net
utſche Hochgebirge“ 8 De Sie u

t ne
e denn eine der wiaht wenn

n. Es iſt zu hoffen, e e dieſen r

La e gen v e
e

Kabarett Te 22.20: Nachrichtendienſt. Anſchließende 0.80 bis 92 Rachtkonzert
Das Programm der vergangenen Woche 14 uhr: Erwerbsloſenfunk. ErtgrbsloſenberaDienstag:16 Uhr: Volksſzenen. Leipziger Sinfoni Orcheſter 18.

digend. Namentlich die aktuelle Abteilung und die Vor ühr: z Srauenſunt: Die weilt Jugend im taufmönniſhen
träge entbehrten oft des Allgemeinintereſſes, und in der Se
Stunde des Arbeiters ruhten alle Wälder. Was ſonſt anaktuellen Fragen beſprochen wurde, hatte man zumeiſt ſchon 4 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Der Weg ume 1Bilanzbuchhalter (D). 19 Uhr: Der finanzpolitiſche Gehalt n

nerstag: 14 Uhr: Erwerbslofenfunk: Die Kinder des Er

e e nur nteieger Krüger Dre Rat nfeld, Greiz. de

14.80 Studio: I. Gedi voC.T. Riebecylaß er. c er e el renAm Riebeckplatz beherrſcht das Luſtſpiel „Der kennt am nd, ferner das Konzert der Kapelle des Bruno Sqhönletu. 18.05: Sozialverficherungsrundfunk.

Sennabend: 21 Uhr: Claire Waldoff mit e nem Pro
gramm. 21.20 Uhr: Sommerzeit--Reiſezeit. rettRevuneden Heinz Frigtzſche.

Königswusterhausen
nteg 6.30: Funkgymnaſtik. 7: Die Glocken vom Gromigel nſchließend: Hamburger Hafenkonzert. 8: it

teilungen und praktiſche Winke für Landwirte. 8.55: Stunden
glockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche. 9: Morgenfeier.
10.05: Wettervorherſage. 11: Vom Gemeindefriedhof Nieder

r das Unterhaltungskonzert des Tegernſeer Konzerttrios.

nzert der Dresdner Sängervereinigung dar. Gute Schulung
„jund Beſetzung, vor allem aber die ſchöne Ausſprache berührten

recht angenehm. Auch die Uraufführung der Abrahamſchen
Operette, die am Sonntag aus dem Neuen Theater in Leipzig

Feli rmsdorf: Denkmalseinweih für die bei der agwettere eSorge Bilder von d und dem Kon Eine Stunde luſtiger Unterhaltung brachte Charlie Roelling im Beruf: r m F. 14: Arthur Brauſewetter I
ſeine Novelle Die N Aus den Nationalfeſtſälen
in Magdeburg: l des Bundestages derArbeiter Muſikvereine Deutſchlands. (Dirigent: F. neider,
e 15.30: Von der Avus: Autorennen des Allgem.

AutomobilClubs: Der Start. 15.45: n

hoff am Sonnabend. Die Erzählung Depot“, die vor

Johannes Rösler als Sketſch hören. Das ſich anſchließende
Hörſpiel von Thea Reimann, „20 Minuten BVerſpätung“ war
eine gute Arbeit und gefiel ausgezeichnet.

Recht packend geſtaltete ſich die Berichterſtattung über die
zweite Halbzeit des Schlußſpieles der Arbeiter-OlympiaFuß-
ballmeiſterſchaft. Der Sprecher, Profeſſor Schmieger, hätte
allerdings etwas langſamer ſprechen können.

Sehr lehrreich war die Vorleſung eines von H. K. Heiland
verfaßten Vortrages „Filmen unter Waſſer“, der von den
großen Schwierigkeiten und Gefahren eines Unterwaſſer
Kurbelmannes berihtete. R. St.
vie neuen

18.30:. Niederöſterreichiſche Bauernmuſik. 19-

fraquns von Königsberg aus der Wald- Oper in pot):

kt „Die von e ger J
Berlin ge

Gü.
wortss: a nd WeiterberiVrymnaſti 7 s S 2 2 r

ie Sand wirtſchaft i Neu
richten. 12: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Anf ſiehena Landz fts r ten. 8.20:Schallplattenkongert. Anſchließend Wiederholung deS z wWettere 10: a des SomFerichtes. 14 i 15: u e a Ca.

J kongert). 15.30: Wetter und Börſenberichte. 15.40:
rei JFugend. Deutſche Städtebilder: Das Osnabrück.

W. 16 bis 17: r 17: Der Standder pädag n Pſvchoſogie. 17.30: Ma rir r große
änge. amerikaniſche Humoriſt (D. 18: Was muß man von der VorLiederb v und von undſchaft wiſſen 18.30:. Der Menſh als Ferwez (D.

Kleine von Andrs Baron 18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. M für

enieenen r de eher ſegte ides Schwimmve im Stadion erS ai16.45: Ba e u mW. ballſpieles des h Dasndes utſ J auf dem Stadion in 2220: Rü e auf ha ten (Juli) und Sport
Karl slau J n

Zudwig Manfred Zommel, der Rundfunkſänger aus
e. t n welle d da. unſewoif, däſenter ſh auf g. U vie ſehr rege

e zz: W Gemeinde Er bringt eine luſtige Gerichtsſzene: Paulinen 15 mr 10.80: Veltdörſendericht der läßt ſich ſcheiden“, die wiederum ſein glänzendes Vortrags
a5: a Sie e e e r talent offenbart. Nicht minder beliebt bei Rundfunk und

m n. Schallplatte iſt der Tenor Hans Heinz Boll mann. mr12: rdienſtEnrio Caruſo ſingt a 2. e g. (SHauſer iſt bei Homocord ſtändiger Gaſt. Auf H. 4168 ſingt er die

12.55: Nauener rvorausſage,Börfenberi t. e n S r w 7 Schlager aus dem Tonfilm Monte Carlo“,un der r m n den Fortrott viebling rau m e Platte ralijſch und gefwirt lich über dem Durqhſchnitt. Dasſelbe daxf ren 9. eungen des
chten.

165.80:

15.40: Der Sternen Diim Auguſt. 16 h en w. ven 16.30: uns W 17.35: Slowfox „Grüß mir mein Heimatland“, enun e aus der Firma StoltzRotter, die für wue nd Rhythmus
Oris bauen ihren Sporiglad hen n bürgen. Zuizt Bernauer ſingt d freie Alle

1, Siebigſrade 6,19.30: Unterhaltu Vom 2110: LudwiDei Von e G Kann n “el h retten zeichnen ſich durch e techniſche

e



ert

Sendegeſell
r Monats

anz beſtimmten
ſetzt iſt. Leitend
des Ausgleichs.
nattänze und
und Operetten,
rgfältig unter
ben waren be

Muſikern ge

geſucht, der ſich

ge erwies: die 9
deutſchen Welle
um der
die erſte ha
rke, der zweite 4
Märſche oder

t zeigt bereits,
in e liegt,
r Unterhaltuer wieder be

g und Gegen
n kleine Hin

zu geben. Es
it und Kennt

nungen gefördert
a von beiſpiels
uſik oder ver
gleichen Werkes

beit auch nicht
die Hörerbriefe
neue oder alte
oder Märſche,
weit größerem
ſich auf gute

olle Muſik be

J Anſchließend
onzert „Deutſche

rbsloſenberatung.
Orcheſter. 18

n kaufmänniſchen

Der Weg
tiſche Gehalt

ie Kinder des Er

rg. 19

i d ion Bruno Schön

u desit eigenemgaben er

cken vom Großen

v re 8: it8ä Stunden
9: Morgenfeier.
friedhof Nieder
er Schlagwetter
ergknappen. 12:
t. 14: Menſchen
rauſewetter I
Nationalfeſtſälen
undestages der
S

m.ß: Elternſturer:

n?“ 16.15 bis
7.30: Von dert
utomobilClubs:
dem Deutſchen
ithletik-Meiſter
ik. 19: Ueber

zum
der

Tages
n Königsberg

7 Wetter
Schallplatten
.40: Für die
tie Osnabrück.
z Stand
e
u en (D.Engliſch für
e Bücher in
Wetterberich

vom
r

und Sport
is ſeines
und Sport
0 bis 0.30:

zu heben
ſtor anſtellte. Man holte ſich zu dieſem

auf

inlars ſich dort immer recht wohl gefühlt.

Uns der allerbeſten Sefellſchaſt

kuerenz zwiſchen zwei
der wahren Rot und

t Hall ſehr We ich de a
e ſe utli montriert ſehen. Weil es heute gerade den be

guten a ehr chlecht geht, beſchloß der
Verein „Häalkliſche eit- und Fahr-
ch ul e dem der verſtorbene Bankier Steckner
ls Schatzmeiſter angehörte und der die beſte undch aft Halles zu ſeinen Mit
liedern hat, den Betrieb ihrer Reitbahn dadurch

daß man einen beſonders fähigen Direk-
cke den

Direktor Viau aus Kiel. Herr Viau iſt ein
ausgezeichneter Reiter und ein tüchtiger Sports
mann, aber von Buchführung und geſchäftlichen
Dingen hat er trotzdem er einmal Großkauf
mann lernte ſcheinbar keine Ahnung. Herr Viauad auch binnem kurzem den Betrieb der Schule

ie Beine. Trotz der „großen Not“ wurde es
n der halliſchen Geſellſchaft wieder modern,

zu reiten.
Jmmerhin könnte man meinen, ein Ps ſei

nicht ſo teuer wie 50 oder 100, aber die Herrſchaften
irgendwie zur Reitbahn kommen alſo

ehielten ſie die 50 oder 100 PS. Außerdem koſtet
die on für ein PS „nur“ 145 Mk. im Monat.
Wer meint, es ginge den beſitzenden Kreiſen
der z en Geſellſchaft“ ſehr gut, der hat eben kein
a indni er die wahre Not. Herr Viau drillte
alſo die ſche beſſere Geſellſchaft und ihren Nach
wuchs auf ein PS, 7 es eine Freude war. Aber
eines Tages war die Freude aus. Es gab Stunk
zwiſchen dem Direktor und den Dre e e
dern. Der Stunk wurde zum offenen Krach, als der
Direktor den Vorſtand bitten mußte, einmal die
Bücher zu überprüfen, es ſtimme da etwas nicht.
Man hatte nämlich auch die allerbeſte Gefell

a

r r r 5ſeine Proviſion s Albrecht dieſe dunkle Geſchichte aufgeklärt. Der

Man munkelte allerlei, o

ge
daß ihm der Richtfend W mußte:

aber e ſchlechter Kaufmann ſei, und ſprach
n frei.Die allerbeſte Geſellſchaft hat wieder Ge

ih

ſprächsſtoff.

b

ule,

eheuer „fair“ ndelt. S

Eine Woche an der Oftſee
h Nach Binz auf Rügen.
Unter den deutſchen Kurorten nehmen die Oſt

eebäder eine beſondere Stellung ein. Jn jedem
re ſchlagen tauſende Kinderfreunde am Oſtſee

ſtrand ihre Zeltlager auf. Viele Stadtverwaltun
und Arbeiterorganiſationen haben dort Er

olungs- und Kinderheime errichtet. Auch die
nſel Rügen erfreut ſich ſteigender Beliebtheit.

Es iſt nicht einmal ſo, daß man nur Kurorte für
i Nichtstuer antrifft. Auch das bekannte
Bod Binz darf man nicht als teures Modebad be-

Die Teilnehmer von Sonderzügen nach

tte Auguſt bietet ſich wieder eine günſtige
Gelegenheit zur Erholungsreiſe nach Binz. Das
ReichsbahnVerkehrsamt Halle läßt einen Sonder-
zug n, der am 15. Anguſt Halle verläßt
und am W. die Teilnehmer zurückbringt. Für dieſe
Fahrt werden die Fahrpreiſe'üm 40Prv
zent ermäßigt. ie Meldungen zur Teil
nahme nimmt das ReichsbahnVerkehrsamt Halle,
Thielenſtraße 2a, Fernſprecher 270 71, Umſchalter
886, entgegen. Führer werden an den Bahnhofs
ſchaltern ausgegeben. Die Aer wohnenden
Teilnehmer können bei ſchriftlicher Beſtellung
Geldbetrag durch die Poſt an die Fahrkartenaus-
Abe Halle ſenden unter Beifügung von 60 Pfennig
ür Poſtgebühren,

Die Hirſche fegen im Foo
„Es iſt ſelbſtverſtändlich, 5 die neue Hirſch

anlage des halliſchen Zoo zunächſt einmal die Jäger
baſonders intereſſiert, und es gibt ſolche, die, wenn
ſie den Garten verlaſſen, nahezu nichts weiter an
geſehen haben. Aber zu einer Zeit erregen die
Hirſche auch die Aufmerkſamkeit des Durchſchnitts
beſuchers, das iſt dann, wenn ſich alle Phaſen der
immer wieder merkwürdigen Bildung der Kopfzier

iſt ſoweit. Der Abeobachten laſſen. Gerade jest es iſt ſeweit. Der Neunhäuſer und die Brüderſtraße zwiſchen Markt

Neunhäuſer vom 17. Auguſt auf
ungefähr 4 Wochen geſperrt.

l i

Pferdehirſch, die ſeltenen DybowſkiHirſche und die
Damhirſche ſtehen in den Kolben, d. h. haben ge
rade eben die erſten Anſätze des Geweihes ge
ſchoben. Noch iſt die definitive Form der Stangen
günz verſchwömmen angedeutet, und ſind dieſe ſelbſt
von einer ſehr empfindlichen, ſtark bluthaltigen,
ſamtähnlichen Haut umkleidet. Nach und nach

Einlagerun
ſind, dex
Scheuern an

Zoo der Harzer

mhirſcheblaue

Hoffentlich

Ronne,

Geld, das ſie bei
ſtützun

längeren

Steinſtraße und
t u

platz und Stra

chutzinſel.

rumpft dieſe Haut, der Baſt, immer mehr zu
ammen. Dann kommt, nachdem die Stangen durch bracht werden.

Heutzutage ersetzt Henko, Henke“'s

Bleichsoda, das Regenwasser. Einige

Niandvoll Henko vor Bereitung der
94 I

ſagt, er fegt. r
mit dem Fegen iſt der
wuchs fehlt es bei den Hirſt

Axis, Sika, Wapiti- und Rot
hirſchkalb tummeln ſich in dem Ge

14 Tage, die i e iſchen der Kleinen
a

von Kalkſalzen hart genug geworden

e in demäumen den Baſt entfernt; der
nblicklich iſt gerade im halliſchen
Wirt dabei, zu fegen. Prns

xishirſch. Auch an Nach-

rwiWeib ſpielt da e en
die ihn eines Sonntagmor
e erzählte die Vrieße

wer der l e Die rewar darüber ſo beſtürz ie ſofort ihr gaſich hatte 50 r zur
der armen notleidenden Familie hergab

und obendrein ihre Adreſſe angab, für den “Fall,
daß noch mehr gebraucht würde. Ronne zogder Kriegerwitwe auch am nächſten e und
prellte die alte Frau noch 300
Geld wurde zum größten Teil ve

uchthausſtrafe beſtra
gericht Halle dieſen gemeinen Tr
legte Berufung ein, die aber von der Straf
kammer Halle verworfen wurde.

Straßenſperrn am Markt. Die KleineVor e 3. A auf ungefähr
derähr 6

ti

a

einer
Kr

zum Weichmochen des V
zum Ein weichen der Wäsche

er Untreue an.

urch

en e

in der

aftwagenführer
Hinterkopf verletzt und mußte ins Krankenhaus ge

Geitſchuten, und wie ſo ausgetragen wied

der Venſion ſäe ein d.
ſchaft muß ſparen, fragt ſich nur wo

13 für o k.che Buchführung zwrt von allerlei Gerüchten.

nichts Ehrenrühr
a a chulden kommen laſſen. und Steuerunterſchlagung auf 1 Jahr 3 Mo

i dHirſch 7der

n nicht. Weiße und

hege.

werden die billigen Tage, diejetzt zum Ferienende angeſetzt ſind, recht feißi

Beſuch des Gartens ausgenutzt.

Ein gemeiner Streich
Eine Marke für iſt der „Buchdrucker“

bekannt
ſchwindeleien. Vor wenigen Wochen berich
teten wir über den gemeinen
ſaren mit einer r

g zum

ſeine eirats
treich, den er zu

seiner alten Frau,
nach der Zeit

rau
nzes
nter

mit

um
ubelt. Mit einer
e das Schöffen

nne

er vom
und die Stra

ni z Jn deretzten ein
npanne n die

wu am

-—dor

den

fähigung zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf
3 a wurden einige Monate Sgf

n

begründet,
Neigung gehandelt

en Direktor wegen und du Unterſu nahe
Herr rege

Das

nterſchlagungen
mmen G Vor dem halliſchen Großen

richt wur gegenEſag

auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnisiöho v Geldſtrafe; 6 Mongte Unter

t wegenSteueriderhebeng

ewährungsfriſt zugebilligt.es wurde dieſe

ätten, nicht vorbeſtr eien

und rildernd wirkte auch,

Dieſe Doppelſtellung, die ihm neben ſeinem
Gehalt von faſt 500 Mk. noch erheb
liche Nebeneinkünfte brachte, nutzte er
dazu aus, von der Eſag einmal mehr Steuern zu
erheben, als dieſe
ſchie enden Betrag ſteckte er in ſeine
Taſche), und zum andern führte er an die Ge
meindekaſſe weniger ab, als die Eſag zu zahlen
hatte. Auch dieſe Gelder behielt er. Für eine

tapferen Nazis damit nichts a en.r azi ichts anzufangen
r ob

eine Liſte zur r
zur rechten Zeit bekümmern; Zeit

zu zahlen hatte (den über en ſtatt, natürlich ohne eine

wäre ſowieſo nicht viel gekommen, fraglich, es

übe hätte.

Die Amsdorfer Anterſchlagungsaffäre
Eeſtaunliche Milde des Gerichts

öffentlichen Verwaltung und Reinigung derſelben
von unſauberen Elementen geſchrieben und ge
redet. Die ganze Agitation des Stahlhelms und
ſeiner Konſorten wird unter dieſer Parole getrie
ben. Und dabei erfährt man immer wieder, daß
die Gerichte verſagen, wenn es gilt, durch ab

Direktor Roſt und gegen r W Urteile ihr Teil beizutragen, daß Ange
e lle und Beamte in öffentlichen Verwaltungen

ſich nicht an Geldern der Allgemeinheit vergreifen,Die beiden Angeklagten halten ein W gwenher

Gehalt und verdienten daher keine Milde, ſelbſt
wenn der Schaden von ihnen gedeckt wurde. Nur
drakoniſche Urteile, aber auch in allen Fällen,
können einen Damm bilden gegen ſolche Vrbrecher,

die nicht nur die Mittel vergeuden, die für Not
leidende beſtimmt ſind, ſondern auch das Anſehen
der öffentlichen Verwaltung ſtark gefährden.

Die ſchlauen RNazis
Und die Betriebsratswahl bei der Reichsbahn.
Patentpolitiker auf jedem Gebiet, ſind die Nazibeide nicht aus auch in dec Sewe j ſind die Nazisrkſchafts- und Betriebsrätefrage

r Lichter. Als die Ausſchreibungen für die
en W Betriebsrat im Bereiche der Reichs
trektion Halle ausgehängt wurden, m r die

man
u tun hatte,n nchen nun gerade anderweitig

man dort noch weniger wußte, als die
h ar. m gen jedenfalls kam 5 Minuten
or r Liſteneinrei iſt eierie ehe chungsfriſt ein Schreibe

Einreichungsfriſt für die Liſten zur Bezirksbetriebs
ratswahl baten.

azis, in dem ſie um eine verlä

So etwas gibt es aber bekanntlich nicht. Wer
tellen will, mag ſich darum

dem Betriebsrätegeſetz auch en. Di v

aziliſte. Auf die

nur zu einem Sitz gelangt
ütend über dieſen „Erfolg“ ihrer „Fähigkeiten“

wiſſe Zeit die Veruntreuungen liegen in den wandten ſich vier Nazis als Beauftragte an das
ahren 1825 bis 1829 betrug das Steuerſoll Arbeitsgericht Halle, Reichsbahnfa

der m an die Gemeinde Amsdorf
39 082 Mk. A
dieſer Summe führte er noch nicht einmal das

recht erhob aber 40 566 Mk. Von erklärt werden. Für diesmal ſind die

chkammer,
mit dem Verlangen, die Wahl ſolle für un gül 2

is
vor einem Urteil und einer Blamage verſchontSoll, ſondern nur 29 858 Mk. an die Gemeinde lieben weil einer der beiſitzenden Richter a

kaſſe Dieſe Operationen waren ihm natür ſelber Mitglied des Betriebsrates war. vie a
lich nur dadurch möglich, daß er ebenſowohl in wurde darum vertagt. Sie wird baldigſt mit einem
der Eſag als bei der Gemeinde tätig war. Eigen
artig mutet ſeine Verteidigung an. Er behauptet
nämlich, von den unterſchlagenen und überhobenen
Geldern nicht einen Pfennig für ſich verwandt zu
haben. Er habe dieſe auf Anſtiften und unter Druck (er fürchtete, ſonſt bei der

Eſag e I E V Roſtührt und die ganzen der an dieſen gehſt den Worts geht t
2060 Mk. hatte, beſtreitet das ganz entſchieden.

Er will von Albr eg e führteBeweis dafür, daß auch dieſer von den unter
ſchlagenen Geldern profitiert habe, eine lange, ſehr

naue Liſte von Möbelanſchaffungen uſw. auf,
ie Albrecht unmöglich von ſeinem Gehalt gekauft

haben könnte. Es war nicht gerade ſehr erfreu
lich und für beide auch ſehr ſchädlich. daß jeder der
Angeklagten voller Haß ſeinen Mitangeklagten
n ch Möglichkeit hineinritt, um ſich ſelber zu ent
aſten.

Jns Rollen gekommen iſt die ganze Geſchichte
dadurch, daß Albrecht eines ſchönen Tages die Ner-
ven verlor, alles ſtehen und liegen ließ und ins
Saargebiet floh. Roſt hat noch verſucht, durch
allerlei Manöver und durch Druck auf Albrechts
Familie ſich aus der Affäre zu ziehen, das iſt ihm
aber nicht gelungen. Neben der erwähnten Ueber
ebung und R ung von Steuergelderneken Roſt und A recht ich auch noch andere

Manipulationen zuſchulden kommen laſſen, die mit
Hilfe eines r r v vor Gericht geklärt
wurden. Ein als Zeuge vernommenes Aufſichts
ratsmitglied der h hat bei Prüfungen ſtets
alles in Ordnung unden. Ohne die Doppel
ſtellung des Albrecht wäre die ganze Geſchichte un
möglich geweſen.

Wir verſtehen das milde Urteil nicht. Es wird

anderen Richter entſchieden. Wie, kann
zweifelhaft ſein. Deutſchland erwache

Letzte Nachrichten.
Ein Poſtauto beraubt

Wild beſt im Erzgebirge

weiſe hege Wortenn inet Hippoldiswelder. Heide von unbekannten

nicht

f, (Männern, die die Straße durch einen quer geſtell
ten Wagen geſperrt hatten, überfallen und beraubt.

In der Nähe von Wendiſch Carsdorf ſtand
mitten auf der Straße ein Privatkraftwagen, ſo
daß der Poſtautoführer halten mußte. Plötzlich
kamen aus dem Walde zwei maskierte Männer mit
vorgehaltenen Revolvern und verlangten dem Poſt
autobusführer die Wagenſchlüſſel ab. Gleichzeitig
brach ein Dritter am Hinterteil des Poſtautos das
Vorhängeſchloß auf. Den Räubern gelang es,

21 000 Mk., die zur Rentenauszahlung in
Dippoldiswalde beſtimmt waren, zu erbeuten.

Darauf ren die Räuber mit dem auf der
Straßenmitte haltenden Privatauto davon.

Geſchäftsverkehr.
r die Hausfrau. Soll das Einkochen gelingen, mußwar der allen See auf die tadelloſe S nheit der

Einkochgeräte achten. Die Gläſer, Töpfe, öffel, Siebeuſw. müſſen vollkommen ganz und einwandfrei ſauber ſein.
n winzig ausgeſtoßenes Eckchen am Glasdeckel kann ſo

fortiges Verderben des Eingemachten zur Folge haben. Schnell
und bequem laſſen ſich Einkochgeräte in einer heißenLöſung reinigen, die gleichzeitig eine desinfizierende Wirkung
ausübt. Man ſpült mit klarem Waſſer gut nach, trocknet
einem nur zu dieſem Zweck verwendeten Tuch ab. Bei ſo
behandeltem Geſchirr wird ſich alles Konſervierte tadellosgerade jetzt wieder ſo viel von Korruption in der

Hartes Leitungs- und Brunnenwasser eignet sich nicht zum

Waschen, deshalb nahmen unsere Grobmütter das schöne

Geschenk des Himmels weiches Regenweasser
4

halten.

Woschlouge im Waschkessel verrührt,

geben des schönste und zum Waschen

vorzüglich geeignete weiche Wasser.



Maſſen marſchierten im wuchtigen Schritt für
Weltabrüſtung und Völkerfrieden.
Ueberzeugend iſt in Wien für den tiefen Sinn des
r Arbeiterſportes demonſtriert worden.

rbeiterſportler aus Nord, Süd, Oſt und Weſt des
anzen Erdreiches, aus Paläſtina, vom Balkan, vonbaren des großen Ozeans und aus allen Teilen

uropas waren ſie gekommen, überzeugt davon, in
Wien nicht nur Sport zu zeigen, ſondern vereint

ein Zeugnis für die Zukunft des ſozialiſtiſchen
Menſchen abzulegen.

es geweſen ſein, die unter großen perſönlichen
Opfern gekommen waren, um vereint in Reih' und
Glied öffentlich zu bekennen, daß ſie eines Zieles
ind, den ſozialiſtiſchen Menſchen in einer ſozigliſti-
chen Geſellſchaftsordnung erſtreben.

Jnſporttechniſcher Beziehung waren
ortſchritte überall zu verzeichnen. Die einheit-
chen Maſſenfreiübungen ſprachen in dieſem Sinne

S ſich ſelbſt. Jm Geräteturnen gab es bei den
ännern wie bei den Frauen Gipfelleiſtungen zu

ehen, die von den 60 000 Beſuchern der Haupt-

und Entſchloſſenheit gepaart rangen um die Sieges

Blick von der Parlamentsrampe auf den Vorbeizug der deutſchen Sportler

mpfbahn mit Beifallsſtürmen belohnt wurden.

u J

Auf leichtathletiſchem Gebiete ſind
neue Landesverbände ſtärker als früher in den
Vordergrund getreten, ſo zum Beiſpiel England,
Ungarn, Belgien, Polen, Schweiz und die Tſchecho die
ſlowakei. Eine weſentliche Verſtärkung des leicht ihren
athletiſchen Programmes bedeutete die Mitwirkung
z de Biathteten des norwegiſchen Arbeiterſport

undes.
Zu den zwei Starken im Waſſerſport,Oeſterreich und Deutſchland, hat ſich Finnland mit

ſehr guten Leiſtungen hinzugeſellt. Ungarn, Bel
gien, Frankreich und. England ſind im Kommen.

In Fußball und Handball führen Oeſter-
reich und Deutſchland. Jſt ihr Vorrang in Hand

Das War unser Olmpia!
Nachwort zur internationalen Arbeiter Sportwocue

in Wien
ball noch unbeſtritten, ſo zeigt ſich doch in Fußball
eine ſtattliche Anzahl ernſt u nehmender Mit
bewerber. Polen, Ungarn, Norwegen, Paläſtina
i Böhmen ſtanden in Wien hinter den Spitzen

rern.
Jn Tennis liegt Oeſterreich weit vorn. Jn

dieſer Sportart ſtellte Dänemark, Holland, Frank
reich und Deutſchland einige beachtenswerte
von internationaler Klaſſe. Spannende und z l
reich beſuchte Wettbewerbe boten auch die Athleten
im Ringen, Stemmen und Boxen. Mut mit Kraft
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palme. Oeſterreich, Deutſchland, Finnland, Nor
wegen, Lettland, Ungarn, Eſtland, Frankreich, die
Schweiz und Tſchechoſlowakei hatten gute Wett-
kämpfer geſandt.

Die Entſcheidungen im Rad- und Motor-
radfahren lagen zwiſchen Frankreich, England,
Oeſterreich und Deutſchland, aber auch von den
anderen Landesverbänden ſtarteten leiſtungsfähige
Fahrer. Schießen, Jiu-Jitſu und Schach waren
fie mit guten internationalen Vertretern be
ſchickt.

Das 2. Arbeiter-Olympia in Wien war wieder

rusballispiele am Sonntag
Am kommenden Sonntag finden nur drei

Serienſpiele ſtatt. Es ſpielen
Teutonig 08 und BlauWeiß

auf dem Ficht Sportplaz am Gimritzer Damm.
Das Spiel der Vorrunde gewann BlauWeiß mit
3:1. dieſem Spiel hat die Spielſtärte beider
Mannſchaften zugenommen. Für Teutonia wäre
es angebracht, wenn ſie dieſes Treffen ernſt neh-
men würde, um vom Ende der Tabelle wegzukom
men. Blau-Weiß wird aber ihre ſtärkſte Vertre-
tung entſenden, um in der Spitzengr zu blei-
vben. Anſtoß dieſes Spieles um 10.30 Uhr. Das
e Serienſpiel findet auf dem Sportplatz in

ücheln zwiſchen dem Platbeſitzer

Möckerling und Merſeburg

bei einem eventl. Pupktverluſt wäre die Führun
gefährdet. Beginn um 14 Uhr. Das dritte Spie
findet auf dem Gemeindeſportplatz in Leuna zwi-
ſchen

Leunag l und Röſſen III
ſtatt. Leuna, die beſte Mannſchaft der zweiten
Klaſſe, hat bei ihren letzten Spielen mehrere Punkte
opfern müſſen, ſo daß die Gruppenmeiſterſchaft für
ſie nicht mehr in Frage kommt. Anfang um
13 Uhr. Am Sonnabendabend ſpielen ebenfalls im
Serienſpiel die erſten Mannſchaften von

Kayna und Ammendorf.
auf dem Gemeindeſportplatz in Kayna.
zirksmeiſter „Fichte“ (Ammendorf) kann
Spiel ruhig verlieren, die Gruppenmeiſterſchaft iſt
doch ſchon durch den Vorſprung geſichert. Anfang
18 Uhr.

Eine
ſtatt.
ſpielen um 16.30 Uhr

„Fichte“ und RegattaKlub.
Die erſten Mannſchaften beider Vereine trugen
bisher immer ſehr intereſſante Spiele aus. Einen
Vorteil hatte die RKH.Mannſchaft. Fichte wird
in dieſem Spiel verſuchen, den bisherigen Nachteill
auszugleichen. Es kann auch gelingen, denn w
verlautet, muß der RegattaKlub auf einige ſeiner
beſten Spieler verzichten.

Neun Gefellſchaftsſpiele in Naundorf.
Der Turn und Sportverein Vorwärts Naun-

dorf begeht am Sonntag ſein re Von
7 Uhr an beginnen auf dem Platze die
Es nehmen daran führende Mannſchaften aus dem ſſchaftsſpiel im

Was der Sonntag bringt:

dieſes J vorgeſ

ganze Anzahl Geſellſchaftsſpiele finden
Auf dem Fichteplatz am Gimritzer Damm dersd

Nadrennbahn Halle e. V.
gonntag, den 2. August, usohmittage I Dur

D I TGilgen, Hille, Neustedt, Sobipdler, Sobsker

K unn n uum den „Goldpokal von Halle ber 100 km
Gaumeisterschaft des Denkmalsganes Allrod Koch-
Herausforderungspreis Gratis Fahrradverlosasg
Im Vorverkauf ermäßigte Rintritteproso!
n

Bitterteiger Balispieie amSonmag
Städtemannſchaft Luckenwalde I Bezirkself
des 8. Beziris im Gräſenhainicher Stadion.

Am kommenden Sonntag, dem 2. Auguſt, ſteigtroſer erwartete idit

h zu betrachten. r doch

uſtande. Obwohl die Städteelf keinenPuntt aufzuweiſen hat, verdienen die L

des Torhüters ſowie des linken m
ſonders hervo t Der TorhüterWendland war als

mnitz mit.

findet nur ein
ielt Seu

WVerbeſpieltag in Altranuſtädt.
Nachdem erſt vor kurzer Zeit der Platz des neu

gegründeten Vereins VfL. Altranſtädt gevalht wurde, wird dieſer ſchon durch einen

Werbeſpieltag in reichlichem Maße ſeinen
Zweck erfüllen. Am Sonnabend findet ein Werhe
umzug der Vereinskapellen von Altranſtädt und

ettkämpfe. VfK.-Südweſt mit einem anſchließenden Freund
ußball ſtatt. Der Sonntag wird

Fahnenſchwingen der Auſſiger auf dem Stadion.

e
Dänemark, Paläſtinalande hſchaft eingegangen. Das werden

Verbände ſein, die erkannt haben,
Sozialiſtiſche Arbeiterſportinternationgle die inter von einem großen r umrahmt, S
dient.Es lebe die Sonieliſtiſche Arbeiterſportinternatienelet e hre

Sportamtliche Bekannimachungen.
G. Bezirk (Fußbal). Am Montag, dem 3. Auguſt, Vor
ſtondsſitzung nach Beendigung der Geſchäftsſtunde. Die Freie
Turn und Sportvereinigung Röſſen hat ihren Vertreter
Beutler und den Schönemann auf Koſten des
Vereins zu entſenden. Es ſind ſehr wvtige Angelegenheiten
zu regeln. Unbedingtes Erſcheinen iſt alſo dringend not
wendig. Fichte Lauchſtädt hat mit dem heutigen Tage dieMannſchaften von de Svwielhetrieb zurückgezogen. a ab

oſſenen Spiele ſind daher ungültig. Bei den reſtlien Weſten die Gegner Wie Bunte n reſtlichen
Die Begttksleitung. Friedemann.

J ver et Der Pat piſozialiſtiſchen internationalen u Seit Der Plasbeſitzer ſpielt gegen

nationale Vereinigung iſt, die dem Sozialismus zu dem alle Bezirksvereine

8. Bezirk teil. Aus unſerem Bezirk ſind zu ver mit leichtathletiſchen Wettkämpfen eingeleitet, zu
z zZzeichnen Merſeburg. Kayna, Röſſen und Kötzſchen. dem ſich Markranſtädt, Teuditz. Dölzig und Altra

Auch die Mannſchaften des Jubilars ſpielen gegen ſtädts Sportler in friedlichem Wettſtreit gegenüber

Naundorf einen guten Verlauf dieſer Veranſtal- einen Dölzig, Markranſtädt, Miltitz und Altrau

tung. ſtädt beginnt um 10 Uhr, 10.30 Uhr ſpielt in Raff
Handball-Vorsch eröffnen die Knaben von Altranſtädt und Dölzvo 2 das Programm, denen ſich die Fauſtballſieger u

Jn Döllnitz tritt eine kombinierte Elf von werden Stafetten den Tag verſchönern, dann beginDieskau an, die aber doch noch ſo ſtark ſein e fte, nen die Raffballer von Altranſtädt und Böhlitz E.

uNach langer Zeit treffen dige Ammendorf und ſpiel der Vereine „Normannia“ und Groß
RegattaKlub zuſamöien r Umſtand, daß zſchocher folgt.

Hallenſer günſtig. (9.30 Uhr.) Der Sieg dürfte VfaA. 04 04 muß im Zuſammenſpiel Gutes zuwege
ger doch m Orte bleiben. Paſſendorf bat Möcker ringen um von Zſchortau keine derbe St

Sportfreunde Ramſin. Wir wünſchen „Vorwärts“ ſtehen. Ein Fauſtballturnier zwiſchen den Ver

ball Altranſtädt II Südoſt II. Am Nachmitt

Spiele rund um Halle. Verlierer vom Vormittag anſchließen. 15 Uhr

die Platmannſchaft glatt agen. (11 r.ſlihr Spiel, dem dann das Handballwerbe-

Ammendorf mit Erſatz antreten muß, iſt für die Zſchortau in Leipzig gegen VfU. 04 15.45 Uhr.

ling verpflichtet. Auf eigenem Platz gibt P. immer erleiden. Die Gäſte laſſen ſich in ihrer Spie
trifft e weiſe nicht beirren und verſtehen, ihre Kräfte ausS en Zeit gunhnge Ekfelge ergen. e uihtl unten was Vfel.s Hintermannſchaft viel Arbeit

e le z auch E dies verſpurt. inn einbringen wird.z 14 Ühr. Rof de en et See
unbeſtändigen Spielweiſe der Röſſener iſt nicht Gewerkſchaftsfeſt in Eilenburg.

e ausgeſchloſſen, daß L. den Sieger ſtellt. Ein großer Tag für Eilenburgs Sportler,

e Pflichtſpiele. n rer I en 77n Höhnſtedt ſind t. ſtreiter für den Arbeiterſport zu gewinnen. Ausm 16 W dieſem Grunde ſind die Spiele J Nachmittag gea

legt und werden einen regen Zuſpruchrer rhneeeeeerereteger erburg und Gohlis. 17 Uhr lautet die Begegnung
Eilenburg J Eutritzſch I, bei der es einen 7
nenden Spielverlauf geben wird. Es iſt
rer an welche Mannſchaft von beiden das
Spiel ſiegbringend beenden wird

r W r r Gewerkſchaftsteſt in Schkendizdie egten er gene „Elſtermünde“ feiert am morgigen] Das Gewe chaftsfeſt der Schkendiger hatte
ſein einjähriges Beſtehen und damit zunur die gleich ſeine Badweihe. Die Veranſtaltung wird h r e der ger W immer

erdunsenſſe Uhr tie daher den betſhonern
n haben. Die Veranſtaltung beginnt um r ſpielt Schkeuditz ndball gegen F.Vas Bad liegt im Drtekeſt Ammen, See dürfte es dem Gaſtgeber gelingen,

dorf- Beeſen und iſt am Waſſerwerk durch ieg zu gewinnen.
Neberſchreiten der Fließen zu erreichen. Alle An 6. Vegirr Lezircte r a cffr den r des Waſſerſports beſuchen am Sonntag dieſe c r als n u

au u e I, ànachmittags ſtattfinden. (Von 1 bis 4 Uhy). B. en ranſtaltung. Rennen 2: eierKajak Tif e Klaſſe V.
Sthiedsrichter zur Kenntnis Otto Kraufe. 19 Jahre Arbenersport 3 W Rennen 7 v rvereinsmitteiinngen e e etin Naundort e e rFreie MöckerlKenntnis,
Beteiligung am 10jährigen Beſtehen m

dem Schiri zur Kennund
2. uſt Canena I Beuchlitz Ifallen mag sSlit

ha t See am wo c W a ier-Kajak für
Wi rer er eeeteesemA. Banl Abicht. am Sonnabend, dem 1., und Sonnag, demſè ſn vie reded das Spiel 9 Auguſt n das Tage halte e u ſt in der amAnhantehenter e un h Se da n eeli- u en
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prinzipielle
derh

der Bank von Frankreich und den großen Privat
aufgebracht werden. Die franzöſiſche

Preſſe begrüßt allgemein das Zuſtandekommen
Kreditoperation. Der „Matin“ ſtellt mit

Die Paniſche Regierung hat beſchloſſen, die
franzöſiſchen Sozialiſten Leon Blum und Auriol

ſowie verſchiedene Finanzexperten aus anderen
Zänhern zum Studium der ſpaniſchen Wirtſchafts
lage und zur Ausarbeitung eines Wirtſchafts und
Finanzplaus nach Madrid einzuladen

n den nächſten Tagen wird die Regierung
bem Parlament ein Geſetz unterbreiten, nach

dem alle während der Diktatur vergebenen
Mon an Private für Petroleum,

Telephon uſw. entweder annulliert oder einer
r nßteviſtan unterzogen werden ſollen.
t Weilerer Abban der innerdeutſchen Geſandiſchaf
en. Rachdem bereits vor kurzem Bayern ſeine Ge
„Aoandtſchaft bei Preußen aufgegeben hat, hat

n auch Heſſen ſeinen Geſandten in Ber
lin von ſeiner Dienſtaufgabe als heſſiſcher Geſandter
be Preußen entbunden.

r bbaun der Kleinſtagterei. Amtlich wird mit
Nachdem bereits vor kurzem Bayern ſeineWeh e Preußen aufgegeben hat, hat

nunmehr ſeinen Geſandten in Berlin
on ſeiner t

R

de dieſe Ernennung in den letzten
rtert wurde, bisher aber eine

darüber noch nicht gefällt worden iſt. Dieſe Er
klärung läßt den Schluß zu, daß die Ernennung
Francois Poncets bevorſteht.

Vriand längere Feit erholunge

bedäeſug
Außenminiſter Briand dürfte ſich, wie der

„Matin“ berichtet, nicht nur längere Zeit zur Er
holung auf ſeinem Landſitz Cocherelle auf
halten, ſondern vor ſeiner Rückkehr nach Paris noch
einige Zeit an der Küſte Erholung ſuchen. Briand
würde ſich jedoch, meint das Blatt, Anfang Sep-

ſei, die Geſchäfte des Quai
d'Orſay von Miniſterpräſident Laval gemeinſchaft
lich mit dem Generalſekretär des Quai d'Orſay,
Philippe Berthelot, geführt werden.

Maſſenverhaftung von
Kommuniſten

Jn den letzten Tagen wurden in Rumänien
mehr als 1000 Verhaftungen vorgenom-
men. Die Verhaftungen ſind auf die von den
Kommuniſten in letzter Zeit betriebene Propaganda
zurückzuführen. Die Regierung befürchtet Gewalt
akte der Kommuniſten und hat deshalb ſämtliche
wichtigen EiſenbahnKnotenpunkte, alle Tunnels,
Brücken und Eiſenbahnmagazine unter militäriſche
Kontrolle geſtellt.

Deutſche Kommuniſten in Paris ftet.
Eine junge Berliner Kommuniſtin namens Emma
Krüger iſt am Freitag von Kriminalbeamten im
Bois de Boulogne in Paris verhaftet worden. Sie
hat dort mit mehreren franzöſiſchen Kommuniſten,
darunter dem Sekretär des kommuniſtiſchen Ju
gendverbandes, der gleichfalls in Haft genommen
wurde, Beſprechungen geführt. Fräulein Krüger

v abe als i ndtbei P n e Damith n Geſandiſchoft in Vertin oufgehort

den h
Ah

m r e

w. e
2.

r

rfkugtin Berlin-Tempelhof landete und
Zehntauſende ihm zujubelten, ging zur gleichen
Zeit in einer anderen Ecke des Flugplatzes, nur
von einem halben Dutzend Menſchen beachtet, die
Maſchine der Amerikaner Herndorn und

Pangborn nieder, die wenige Stunden vorher
den Ozean überquert hatten. Jhr Flugzeug trug

die Namensaufſchrift „Miß Veedol“, womit aber
e beinesfalls die Braut eines der Helden gemeint
S war, ſondern die Oelmarke, die ſie benutzten.! D

Am ſelben Tag landete in Konſtantinopel nach
einem Ronſtopflug über den Atlantik das Flug

zeug der amerikaniſchen Piloten Board man und
Polando; über Le Bourget, dem Pariſer Flug

e platz, warfen ſie im Auftrag der „Neuyorker
Times“ ein an den Präſidenten der franzöſiſchen

Republik adreſſiertes Exemplar dieſer Zeitung ab.
Beide iſt bezeichnend für die Verbindung

e re roismus und Geſchäfts
ſage

ranche“, wenn man ſo
n

Lindbergh, der erſte aus r n e
Ozeanflieger, war zugleich auch im Geſchäftlichen,m Ange der Pfadfinder ſeiner Epigonen. Er

e iiegeſamt etwa 4 Millionen Mark eingeſteckt.
„Mach ihm kommt das Paar CoſtesBellonte,

die es immerhin noch auf 3 Millionen Mark brach-
ten. Die Weltflieger Poſt und Gatty haben

rund 2 Millionen verdient. Die drei Amerikaner,
die den Dauerflugrekord mit Nachtanken in der
Luft aufſtellten, erhielten tauſend Dollar die

Stunde für die Zeit über den früheren Rekord
und brachten es damit auf 1,7 Millionen Mark.

ein, den Pariſer Kommuniſten Jnſtruktionen für
von der III. Internationale beauftragt geweſen

ie Kundgebungen am 4. Auguſt zu überbringen.

ter den Kuliſſen des Weltrekords Was Ozeanflieger verdienen
t i s der Zeppelin nach ſeinem Arktis- für je einen amerikaniſchen und europäiſchen

Preſſekonzern (ſämtliche Originalberichte), ſelbſt
aufgenommene Photos und Filme für Bilderdienſte
und Wochenſchauen, Stiftungen der intereſſierten
Jnduſtriegruppen, Zuſchüſſe der Regierungen; und
ſchließlich Markenreklame für Flugzeug, Motor,
Jnſtrumente, Benzin, Oel, Kerzen, Magnet,
W Propeller, Bleiſtifte, Kaffee, Scho

olade

Ein Beiſpiel aus dem Motorrad-Rennbetrieb
möge zeigen, daß auch hier ganz gut verdient wird.

er Sieger im diesjährigen engliſchen TouriſtTrophyRennen, Klaſſe 350 und 500 ceem, Mr.

Percy Hunt, verdiente etwa 7500 engliſche
Pfund, alſo rund 150 000 Mk. Wie ſich dieſe für
Laienbegriffe enorme Summe zuſammenſetzt, ſei
nachſtehend erklärt: an Startgeld und Speſen
4000 Mk., dazu eine beträchtliche Siegprämie; an
Reklame für die Ausrüſtung: die Lieferanten des
Motorrades, der Kerzen, Reifen, Ketten, des Mag
neten, des Oels, des Benzins, des Vergaſers, des
Getriebes, des Steuerungsdämpfers, des Sattels,
des Kniegriffes und der Uhr bezahlten je ein paar
tauſend Mark. So ergab ſich die obengenannte
Summe.

Wie man kann ein Rekord unter Um
ſtänden ein ganz gutes Geſchäft ſein

und vermag ſeinen Mann auch bei unbeſcheidenen
Anſprüchen zu ernähren. Anders verhält es ſich
allerdings mit wiſſenſ n Expeditionen, die
meiſt nicht minder ſind; da koſtet es
reichlich viel Mühe, die notwendigen Gelder auf-
utreiben. Siſſenſchaſrige Inſtitutionen undh müſſen an Stelle der Reklamebudgets

italträftiger Markenfirmen treten. Man weiß,re ſelbſt die A des Zeppelin ein Zu

ung des Defizits be n
i pelin das Plus, an dasDie Quellen, aus denen dieſe Summen ſtamm-

en, ſind bei allen regelmäßig folgende: Copyright

Gegen den auf Privatdienſtvertrag im Reichs
verkehrsminiſterium angeſtellten Profeſſor an derS Age Wohn e Berlin-Charlottenburg,
Everlin averkehrsminiſters Dr. v. Guérar
Paruntetf ung mit dem Ziele der

maſſung eingeleitet. W Profeſſor Everling
e en en re h er S daß er
in W i en 7 e aue twerken und amerikaniſchen Fordwerken

wurde auf r

Intereſſe der efmarkenſammler aller Welt
appellieren zu können.

Fordwerke ein r e die vom Reichſprengen Junkei angefertigt haben
oll. Durch dieſes Gutachten iſt in ben

des Reichs den Rechtsſtreit die früher günſtige dereine Diſzi de kam h e Froſeſet
ienſtentverantwortliche Vernehm n ProfeſſWert Crerling, der in früheren r die deutſchen

rswerke gegen Entgelt gearbeitet hat, auf

Reg or n iſtein Bruder ännten deutſchnationalen
Detroid ſchwebenden Patentprozeß zugunſten der Reichstagsabgeordneten.

ſchußgeſchäft geworden wäre, wenn nicht die Ein
Zieſſüae bei der Berliner Zwiſchenlandung u meh

ige Zuteil die einzeln an einzelchaften ve werden.
Tatſächlich wurden aber die
van verſchiedenen

evangeliſchen Kirche

150 000 Mk., womit der Ze

a Tee Sapendung

Begt
träge mmen ließen. So erhielten die Arats oder lieder Ohl, r

ller und

eingezahlten
ahrtsanſtalten
rwieſen.

rpfüch

e er. iſi 100 000 bieen Beiträge von200 000 Mk. Wenn auch hiervon einiges Geld an

e e

Das brennende Haus eines portugieſiſchen 9
in

Neue Feppelinfahrt zur Arktis
Der ZeppelinLuftſchiffbau gab der Beſatzung

des „Graf Zeppelin“ und den Teilnehmern an der
Arktisfahrt am Freitagabend ein Eſſen, in deſſen
Verlauf Dr. Eckener der Beſatzung für ihre
Leiſtungen herzlich dankte. Der ruſſiſche Profeſſor
Samoilowitſch erklärte in einer Rede u. a., daß die
Arktisfahrt in nächſter Zeit wiederholt werde.

Die Fahrt des „Malygin“
Der u äe Eisbrecher „Malygin“, der an

den Hooker-Inſeln einen gutgeglückten Luftpoſt-austauſch mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“

vornahm, lichtete am Freitagmorgen die Anker.
Der Eisbrecher wird zu den ruſſiſchen Expeditions-
teilnehmern auf Servernaja Semlja fahren und
von dort aus durch die Melleniusſtraße zur Nord-
brookJnſel.

Himalaija Erfolg
Unter Führung des engliſchen Expeditionsleiters Frank S Lmythe gelang es er eng

liſchen Bergſteigertruppe, die Spitze des Monut
Kamet zu erklimmen. Der Mount Kamet iſt
mit 7800 Meter der zweitgrößte Gipfel des eng
liſchen Himalaja-Herrſ ietes. Den bis-
herigen alpinen halten allerdings
noch die Mount „Touriſten Northon und
Somerell, die im Jahre 1924 die Höhe von 8534
Meter erreichten.

Der der Welt.

„während ſein

reiten kann.

13jä rkönig. Jn Ulm wurdeein ler Mittelſchüler feſtgenommen, dem
etwa 15 Einbrüche im Wirt Haſtsgebande einer

Ulmer Ausflugſtätte zur Laſt fallen.

Neuer Lindbergh Flug. Der amerikaniſche
Transatlantikflieger de ſtartete in Neuzu einem Fuug in Richtung Ottawa--Alas

a-Sibirien Japan.
Von unbekannten Tätern erſchlagen. Nach

einem vorauf nen Streit in einem Café im
Norden von Berlin wurde heute früh der jährige
Tiſchler Schröder von zwei unbekannt gebliebenen
Tätern auf der Straße niedergeſchlagen. Der

wo der Arzt jedoch nur noch den inzwiſchen ein
getretenen feſtſtellen konnte.

Der DevaheimSkandal
Paſtoren als Kapitaliſten 21 600 evangeliſche Vauſparer betrogen

Speigehe die Verſeee t haft

ritſch, bekannt

e W Sa heeeeeeeeneeeeeeeeeeS e.

ine ſtellt,

größte Hund Gin iſchermeeha Meter

Ueberfallene wurde dem Krankenhaus zugeführt,

W rtsei ic r
enne

die zur Bereinigung der Affäre ein Sonde
eingerichtet hat, kümmert, kam es ſchließlich in,
daß allein die Baugenoſſenſchaft des Deutſchen
Evangeliſchen Volksbundes in Mülheim (Ruhr)
77 Verluſt von 7 Millionen Mark erlitt. Der
allgemeine Zuſammenbruch wurde dadurch be
ſchleunigt, daß ein bedeutender Teil von Krediten,
zu deren Gebern u. a. die Deutſche BaufreditAG.
und die Dresdener Bank gehören,

nat

an der Börſe verſpekuliert oder un
verfügbar in induſtrielle Unternehmungen

geſteckt

worden zu ſein ſcheint. Schließlich wird ndaß die Devaheim zwei Sehr
über einen Geſamtbetrag von mehr als einer
halben Million Mark unberechtigterweiſe in Umgeſetzt hat. v

e e en So, der portugieſtſchen Beſtzunufmannes auf Maca
üdchina.

Auf der portugieſiſchen Beſitzung Macao verübten Banditen am hellen Tage einen ueberfalk Alf
das Haus eines Kaufmanns, von dem ſie eine größere Summe Geldes zu erpreſſen verſucht hatten.
Da der Kaufmann ſich geweigert hatte, das Geld
an, doch war der Kaufmann ſo klug geweſen, vor

zu laſſen.

ten zündeten die Verbrecher das Haus

r alle wertvollen Gegenſtände daraus entfernen

Syrafe für leichtſinnige Fliegerei
Der franzöſiſche Militärflieger, der vor m

den verwegenen Leichtſinn beſaß, ein der
Chauſſee fahrendes Automobil in ſo geringer Höhe
zu verfolgen, daß das

Landungsgeſtell des Apparates den Wagen
ſtreifte und zwei Jnſaſſen des Autos tötete

und einen ſchwer verwundete,

iſt am Freitag zu 135 Jahren Gefängnis verurteilt
worden. Der Schadenerſatz, den der Verurteilte
den Hinterbliebenen der beiden Opfer zahlen muß,
wird durch ein Staatsgericht feſtgeſetzt werden.

Rendank unterſchlägt Kaſſengelder. Aus Biele
feld wird gemeldet, daß dort der frühere Rendant
der Kaunitzer Spar und Darlehnskaſſe namens
Schwarz wegen Unterſchlagu verhaftet wurde.
Schwarz ſoll das früher t geleitete Jnſtitut
um 200000 Mk. geſchädigt haben.

Sittlichkeitsſtandal in Köln. Jn Köln wurden
13 Männer ermittelt, die an e An

von 12- bis 13jährigen Schulkindern undlungen vorgenommen haben ſollen. an

wurden 3 Perſonen nommen. Als Gegen
leiſtung hatten die Mädchen Geld erhalten.

Die älteſte Frau Deutſchlands

Die Witwe Poter aus Oſtrhauderfehn Oſtfricerane)
darf wohl als die älteſte Frau Deurſchlands gerter.
Sie feiert am 2. Auguſt ihren 105. Geburtstag.
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der SPD. und freien Gewerkſchaſten.
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Schwan Goio
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eng etwird a Gervſte eugtatte anes e re. on (abren e g.benKameraden dh 1.00 u

vom 31. Mai bis 5. Juni 1931.
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Wettiner Platz
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12.15 Ohr
Eröffnung doer
Sonderausstellung
Totenmauske.
Totendbilder und

Lathers.
Vortrag:an. Rat Prof. Dr.

Ficker:Das Lutherdildnis
Prof. Dr. Hahne:
Die Totenmaske

Luthoers.

Eintritt frei.
Wo ist Bewieb?

Staunen II
e Möbe

unde. Sofas v. 35 an
Chaisel. von 25.- an
Küchen von 35.- an

en V. 10.- an
schränke v. 25.- an

Ankleide Scarhe. v. 65.- an
Schreibm. Tnoe v. 10 an
Speisez. von 260.- an
schlafz. Eiche v. 390 an
sow. alle and Möbel
in großer Auswahl

un Hatent. 2
am inweg.

Vukum
der

Aerger
mit all den un
nützen Gegen
ſtänden, die im

henen

tiente Premtseroe!

ritelroll Mimi Vesoly vew.

(Tanz-Olub Oelton“)

Dienstag abend füllt das
Konzert umständehalb. aus

Am Hallmarkt Rat 314 49
Ab heute täglieh 20 Uhr
Cunther Adlers
tolikomisehe Ereignisse

6 Kleinkunst-Novitäten.

Sascha Marhurgers
Ballett-Sensstionen.,

Dresäner Jazz-Banditen

4 neuzeitliche Musikgenies.

20 Vhr: Familienvorstellung.
Ab24 Uhr „Die Nacht gehört uns
Heute Sonnabend bis 4 Uhr!

Die welohn Brtele- heute Heueröſung:rricäcriuc e 7277

EKinladung
zur Hauptveraammiung
cherHallischen volkehahne

am Freitag, 14. Auguſt 1931,
20 Uhr, im großen Saale
von „St. Nitolaus“.

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht u. Kaſſenbericht.
Bericht der Rechnungseprüfer
und Entlaſtung.Bericht über ben Verbandstag

in Wür,burg.Künſtieriſcher Bericht.

Ausſprache.
Wahlen.
Verſchiedenes.

Alle Mitglieder ſind herzl. eingeladen.
Als Ausweis dient die Mitagliedskarte.

Möbel

Jeilzahlung
Schöne Küchen, ung

mmer, Speiserimmer

Halle a. S. Gr. Ohichstrafe 56

M.. II Fto e
m Hause der Nor

lnoleum- Teppiche
ten auf dem Transpott oder em lager ehe oder weniger deschsciet.

werden zu dedeutend heradgesetzten Preisen zum Verheut gesteit.

linoleum. este
alie Grösen, Ferden und Stöen, weſche im leufe des Jehres
sich engehsuſt heben, sind gleſchteils dillig abzugeben.

Verkauf nur vom 1. August 22. August 1931

Arnold Troitzsch
lünoleum-SGSrosshandel
Hoelie (S.) Grobe Uſrichstrabe

tenwinnen
beim Fachmann kaufen Sie

billig und gut

e e

be in
40 of 830
330 680 8.10

Toologiseher Garten
Sonnabend bis Montag,
den I. bis 3. August

3 hillige Tage
Bintritt Erwachsene 40, Kinder 20 Pfg.
Täglich ab 4 Uhr Konzert
Sonntag auch abends

Inhaber: A. Leuschner
Am (Galgenberg 3 Tel. 290 42

kmpfehlesw. Familien-Vernebrslokal

Sonntag ab 11 UVhr:

Großes Geldprelskegeln!

Konzert und Tanz 3803

Von der Reise zurück
Dr. med. ians Keutel
Facharzt für Haut-, Harn-Giesehiee n
Halle-S., Gr. Steinstr. 16 I

(gegenüber Café Boeuer)

Jöute öhren
I Hoderner Schmuck

Trauringe
kauft man billigst bei

Amand Weiss
Kleinschmieden 6 Steinweg 4647

Röntgen- und Liehtbehan
10 12 Ukr, 1618 Uhr

Kanren
Zahna Dr. Hirsch
Gr. Ulrichstr. 6/8 (Wollmer)

an
Ratten Sensen

Gegichtdücher Sträeße

ewpfiehlt in nur neuer dustern

Alhin Hentze
Scameersirabe

Nach lang jähriger Assistenten-tätigkeit u Halle habe ich die
Praxis des Herrn Dr. Hinze
in Nietlehen, FRislehonern
Straße 24. übernommen.

Dr. Kurt Müuller, Jan
Telephon 335 47. rechstunden:
9 12 und 3--7, r Sonnabendacht ung s Sonntag.

100

II T
3. August

1831

Telefon 226 20 Halle (Saale) Barfüberetr. 10

Chirurg. Inatromente Leibbinden
Orthopädisehe Apparate

Spezialitt: Bruoehbandagen
Alle Artikel zur Krankenpflege

Aeltestes Fachgeschätt am Platze
1schias, Hexenschuß, Aaläblich des 100jahrigen Be- 0Il Gliederneißen, Herralgie 10 b h hatt

Gern teile ich koetenlos ein einfaches

T 7Dr. med. 3aehne
Faobarzt für Ohren-, Nasen- und

Halskrankhbeiten
Martinsberg 14 g791

Große PostenSpotthiig gebrauchte

III
von r Mark an

kin- und Verkaufsrentrale
Kleine Klausstraße 18

h

pr. meg. Paschen
Facharzt tür Uant- u. Harnleiden
Röntgen- und Liehtbehandlung

Cir. Vlrichstr. 4, IITelefon 21671
Sprechzeit 10 bis I u. 5 bis 7

außer Sonnabend

stehens meiner T
(Uewenschnenen), ich n e Z.

Mittel mit, das mir and zahlreichen 3 Dutn S kisen-Moorbad Düben (Mue)
raabenzchwester Marere: Heder. Wiesbaden l 39 das technisch vollkommensts, medernste Moordad

L L L L
II

8AN&
DER ARBEITER,
ANGESTELLTEN
UND BEAMTEN, s

T

Tentrale: S 14, Vallstraße 65

h h
ar 4244

beim Ortsausschus des ADGB.

auf alle

(Staatlich konzessionierte Hei anstalt)

Einige wevoller Garan h e
Zahlungs-

erleicehterungI Dentzche Rübmaschinen Fertriedt A8.

Halle (Saaleo) Beraburger Str 30

I 77Kostenlose
in versohied. Spoicnmmer

Eiche. Naßdaum. Mahagoni
860, 825, 630, 570, 468,

hilft dei Rheuma, Geht, Isehias,
die Reisobäros u. die

Fernruf 154.

Orts verein Halle a. S.

Donnerstag, den 30.
mit Geduld ertragenemjähriger Parteigenoſſe

Adolf Gräf
im Alter von 77 Jahren.

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

e h

uli, 2

Halle, Gr. Nixolsistr. 6, Tel. 29608

famiſiendrueksachen
liefert ſchnell, ſauber und preiswert
Halleſche Druckerei Geſelſchaft
m. d. H. Große Märkerſtratze 6

det am Mont demz von der ageäe

v im



Der o
J Clustrierte, unterßcſtende und satirische DBeiſage

nntag
Einwanderer

Mann und Frau waren ſeit vier Uhr morgens unterwegs
Erſtickende Schwüle Stille vor Gewitterſturm 2 dickte den Se

a t daeh t e eä Endlich fiel Regen. Bis
ſe iu fort te das Paar den Marſch noch eine

r Regen ließ nach; Mann und Frau ſahen ſich angſtvoll, ver
eifelt an. „Kannſt du noch?“ fragte er. Vielleicht holen wir

e ein Die Frau, mit fahlem Geſicht und tiefliegenden
Augen, nickte baedend „Gehen wir!“ ſagte ſie und machte ſich
wieder auf den Weg. Bald blieb ſie und klammerte ſich an
einen r am Wege. Der Mann, der voranging, wandte ſich
um, als er ihr Stöhnen hörte. „Jch kann nicht mehr,“ flüſterte
F. im Schweiß We mit ſchmerzverzerrtem Munde. „Mein

ott, ich kann nicht mehr.“
Der Mann ſchaute lange rundum. Er wußte, daß er nichts

tun konnte; ſeine Frau ſtand vor der Niederkunft. Ohne darauf
r wohin er trat, benommen von Mißgeſchick, ſchnitt er

ige ab, ſchichtete ſie und legte ſeine Frau darauf. Dann ſetzte
er ſich obenan und lehnte ihren Kopf an ſeine Beine.

Eine Viertelſtunde n in Schweigen. Dann erſchauerte
die Frau im Krampfe der Wehen; es bedurfte der ganzen Kraft
des Mannes, den zuckenden Leib feſtzuhalten.

Als der Anfall vorüber war, verharrte der Mann noch eine
Weile über dem Weibe; ihre Arme drückte er mit den Knien an
den Boden. Endlich erhob er ſich, machte taumelnd einige Schritte,

ſich mit der Fauſt vor den Kopf und lehnte dann den Kopf
der Frau, die jetzt in tiefem Schlafe der Erſchöpfung lag, wieder
an ſeine Beine.

in neuer Anfall folgte; die Frau verfiel noch mehr. Mit demdritten ſchwand ihr Leben.

e einer Dour Garniggl gefreſſen.

W gleichgültig.

Der Mann merkte es, während er noch über ihr kniete, um ſie
am Boden feſtzuhalten und die Erſchütterung zu mildern. Er er

und ſtarrte auf den Schaum vor ihrem Munde, deſſen
utige Bläschen jetzt in die dunkle Höhlung zurücktraten. Ohne

zu wiſſen, was er tat, er die Frau unters Kinn. „Lotte!“
rief er ſtimmlos. Das Wort brachte ihn wieder zu ſich. Er ſtand
auf und ſah mit weiten Augen um ſich.
ſagte er vor ſich hin.

Er wiederholte den Satz während er ſich bemühte, ſich zu ver
n rigen was geſchehen war. Sie kamen aus Europa.

Wwtig, daran war nicht zu zweifeln. Sie hatten ihr erſtes
Kind dort gelaſſen; es war jetzt zwei Jahre alt. Seine Frau er
wartete ein ſie waren auf dem Wege nach Makaljé, mit
anderen Gefährten. Sie hatten zurückbleiben müſſen, allein, weil

„Zu viel! zu viel!“

fie en zu Fuß war. Jn dieſer Lage war der Zuſtand der
Frau bedrohlich geworden

e e

Der Mann mit den Warzen
Jch ſtehe auf der Plattform der Straßenbahn. Ein Mann

mit vielen Warzen im Geſicht klettert herauf, klopft mir auf die
Schulter und fragtfreundſchaftlichen Tones: „Na, hammſe widdr

einen Schbaziergang durch die friſche Luft gemachd?“ tm Laggt den Mann mat den vielen Warzen genau. Er iſt
mir völlig unbekannt. Jch antworte nicht. Das iſt ihm jedoch

Er fahrt einfach zu reden fort: „Ja, das
abe ich mir gleich gedachd, wo ich Sie geſähn habe, daß Sie widdr

mal einen Schbaziergang gemachd hamm. Sie ſähn ſo friſch aus.
Na, und Eriche“

ür ein Erich?“e r gleine Sernigg, den Sie ſich vorje Woche gegaufd

hamm?“
be, Sie irren ſich.“ein Vedangte Jch war doch ſelwr drbei, wo Sie ſich den

äuft Erich hieß der. Ein hibſches Gärljn war das.

Wir hamm uns das im Grieje
gab's gein andres Fleeſch. Da hamm wir in

Und ſeid der Zeid bin ich auf den
Meine Frau meind

a winſo da miſſn Sie mir einen oder zwei
gleine Vrrnag abgeben. Ja.

aangewehnd.

Geſchmagg gegommen. Mid Gurgnſalad.

e t

Begegnung zwiſchen Fepp und Eisbrecher „Malysin

Argentiniſche Kamperzählung
von Horaäcio Quiroga

Er wandte ſich um und ſah wie wahnſinnstoll nach ihr hin:
„Hier ſo ſterben müſſen!“

Wieder ſetzte er ſich neben die Tote, nahm ihren Kopf in den
Schoß und dachte nach, was er tun ſollte. Stunden vergingen.
Fruchtloſes Grübeln. Doch als der Abend kam, lud er den Leib
auf die Schultern und zog weiter.

Wieder ging es am Rande der Steppe entlang. Riedwald
wuchs endlos in ſilberne Nacht, ſtand ſchwarz und tönte von Mos-
kitogeſirr. Jn gleichmäßigem Schritt, mit gebeugtem Nacken ging
der Mann dahin, bis der Leib der Frau von ſeinem Rücken ſchwer

Boden fiel. Einen Augenblick noch ſtand er ſteif und ſtarr.
ann ſtürzte er neben ihr zuſammen.

Als er erwachte, ſtach die Sonne. Er aß ein paar Philoden
dronBananen und hätte ſich etwas Nahrhafteres gewünſcht. Ehe
er ſeine Frau beſtatten könnte, würden noch Tage vergehen. Wieder
nahm er den lebloſen Leib auf, aber ſeine Kräfte ſchwanden. Da
band er ihn mit Lianen zuſammen, machte ein großes Bündel dar
aus und ging leichter davon.

Drei Tage lang marſchierte er ſo. Nach kurzer Raſt begann
er den Weg immer von neuem unter hitzeflimmerndem Himmel,
Nachts von Jnſekten gepeinigt, vergiftet von ſtärker werdendem
Leichengeruch. Ein einziger Gedanke beherrſchte ihn und lieh ihm
Kraft: er wollte dem wilden, feindſeligen Lande den lieben Leib
ſeiner Frau entreißen.

Am Morgen des vierten Tages war er gezwungen, Halt zu
machen und bis in den Nachmittag hinein zu ruhen; auch dann
noch trugen ihn kaum die Beine. Als die Sonne ſank, überrann
ihn ein heftiger Schauer. Er legte die Leiche ſacht auf die Erde
und ſetzte ſich neben ſie. Es wurde Nacht. Nur Moskitogeſirr
klang in der ſtillen Luft. Der Mann hätte merken müſſen, wie die
Stiche der Mücken auf ſeinem Geſicht ein dichtes Netzwerk flochten.
Aber unaufhörlich ſchüttelten und kälteten ihn Fieberſchauer bis
ins Mark.

Ockergelb hob ſich der abnehmende Mond am Rande der Steppe.
Neben dem Pfade ſchimmerte ſtraffes, hohe Ried wie gelbes Meer.
Nun raſte das Fieber wild durch die Adern und ſuchte Ausſchlupf.

Der Mann warf noch einen Blick auf die regloſe Maſſe neben
ſich. Dann legte er die Hände auf die Knie und ſah ſtarr vor ſich
hin, weit in die giftſchwangere Steppe hinein An ihrem Hori-
zonte zeichnete ihm Fieberwahn ein ſchleſiſches Dorf; ſich ſelbſt
und Lotte Loening, ſeine Frau. ſah er reich und glücklich dorthin
zurückkehren, um den lieben Erſtgeborenen zu holen

(Berechtigte Ueberſetzung aus dem Argentiniſchen von
G. H. Neuendorff.)
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Erſtes Bild von der Arktisfahrt des Fepp
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Endivjenſalad wäre beſſer, aber ich beſchdelle mir immr
urgnſalad zu Garniggl. Doch, das is was Wundrbaves. Da

laſſe ich jeden Hummer und jede Ausdr drfür ſchdehn. Das heißd,
ich habe zwar noch nie Hummer oder Ausdrn gegeſſen, aber ich
genn mir ſchon in meiner Fandaſie ausmalen, wie das ſchmeggd.

ein, da ziehe ich lieber was Gräfſdjes m v Beiſchbiel Gar
niggl. Das filld wenijsdens den Magen. r ohne Gurgnſalad
is das niſchd. Da muß Gurgnſalad örbei ſein.“

Plötzlich ſchlägt mir der Mann wieder auf die Schulter, zerrt
mich am Arm, deutet auf einen Mann, der auf der Straße vor
übergeht, und ſchreit förmlich: „Guggnſe ſich den mal an!“ ch
tue, was der Mann mit den vielen rzen wünſcht. „Na, und?
frage ich.

„Hamm Sie den Mann geſähn?“

„Ja. g„Wiſſenſe was? J habe ich Sie die ganze Zeid über für
den gehaldn. Das iſt Herr Binkebank. Und ich dachde,
Sie wären Herr Binkebank. Jch bin nämlich ſo di. Da
ommd ſowas for. Deswejn dachde ich, Sie wären Herr Binkebant, Sie haben beinah dieſelbe Figur wie der. Bloß der is

anderſch, wemmr mid dem ſchbrichs. Der gibd wenichdens And
wordn, wemmr mid dem ſchbrichd. Aber Sie Sie müſſn ſchon
e ine wenn ich offen mid Jhnen rede Sie ſind mir von
der erſchden Minude an ein biſſin doof vorgegommen

Mein ruhiger Freund
Von Henry de Forge.

Heute habe ich meinen früheren ulkameraden UrbBadoux getroffen. Wir haben ihn er bißchen von v
herab angeſehen, weil wir ſein ſtubenhockeriges Weſen, die ewige
peinliche Sorge um ſeine Ruhe und überhaupt ſeine vorzüglichen

r e i i r vertragen konnten. nn man,
vie wir, ahre a muß man doch ein bißchenſich in der Welt umſehen und überall m t ſwel ſein

Urbain war ſchon immer recklich ruhig und ordentlich undtat alles nach langweiligem e Sein Leben war ſorg
fältig aufgebaut wie ſeine Bibliothek und das Innere ſeiner
Schränke. Er hatte keine Leidenſchaften, ſchien zu keiner Begeiſte
rung fähig zu ſein und erklärte ſelbſt, daß er ſeine Ruhe habenwollte ſo lange er auf dieſer Welt weilte. Seine Freunde kern
ſich ſchon heiſer geredet: „Mit deiner Art wirſt du keine Frau
glückli machen ſie müßte denn genau ſo langweilig ſein wie
du! Die Mädchen von heute ſind anſpruchsvoll. Sie haben das
brauſende Tempo der Zeit in den Gliedern. Wenn du ſo weiter
machſt, erſtarrt nicht nur dein Hirn, ſondern auch dein Herz.“

Einer nach dem anderen hatte ſich mit der Zeit von ihm zur Selbſt die einſt ſeine beſten und a nach
ſichtigſften geweſen waren: ſo auch Pierre Le Halay, ſein Ver
trauter und Kamerad bei der Arbeit. Urbain verſank immer mehr
in ſeine Stumpheit, und das man bedenke! in einem Alter,
wo er das ſchönſte Leben mit den reichſten Kräften d ägenießen können! h ften der Jugend hätte

Ja, da war Pierre ein ganz anderer Kerl! Lebensfroh, geiſtes
prühend, allen Genüſſen ergeben, ohne Sorge für den nächſten
Tag. Er hatte ein entzückendes junges Mädchen geheiratet, eine
reizende Puppe, die ſein tolles Leben teilen mußte. Jm Winter
ging's zu 5-Uhr-Tees, ins Theater, in Nachtbars, auf die mon
dänſten Feſte. Jm Sommer gab's Reiſen, Gartenfeſte, Ausflüge
zu Waſſer und zu Lande. Man ſteckte in fortwährendem Trubel.

Urbain wurde gen aus Höflichkeit eingeladen. Aber er
konnte ſich natürlich in dieſer Geſellſchaft nicht wohl fühlen. Nach
dem er einmal gekommen war, wies er die Einladungen ſtets zu
rück. Nicht einmal die hübſche junge Frau lockte ihn! Verächtlich
hatte er uns erklärt: „Die Leute verſinken ja im Sumpf!“

Jch hatte mich ſchon längſt von dieſem Tugendbold zurück
gezogen. Nun führte uns nach vielen Monaten der Zufall zu
ſammen! Höflich, doch nicht ohne Spott fragte ich: „Nun, wie
eht's, Meiſter der Tugend! Biſt du glücklich? Haſt du ein HerzſEen verloren?“

Zu meinem größten Erſtaunen antwortete Urbain: „Es iſt
e

„„Nicht möglich! Du biſt verheiratet?“
„Nein ich habe eine Freundin.“

FJch hätte am liebſten laut aufgelacht! Urbain Badoux
wie was? Wen hatte er da in ſein ödes Leben gezogen?

Ich fragte einfach: „Haſt du dich ſo geändert, Junge?“
„Kein bißchen. Jch bewahre meine Eigenheiten. Jch liebe die

Stille in meinen Räumen, den ſicheren Rhythmus der Ordnung.
Du wirſt dich wundern, wenn ich dir ſage, daß ich gerade deshalb
von der gewählt wurde, die mich liebt. Dies kann ich ihr glauben,
denn ſie iſt zuerſt zu mir gekommen! Sie iſt eine kluge, fein
fühlige Frau, die in dem Leben, das ſie führt ſie iſt verheiratet

eine große Sehnſucht nach Ruhe verſpürt. Dieſe Sehnſucht hat
ſie zu mir geleitet. Das Bürgerliche meiner Natur hat ſie an
gezogen. Die feierliche Stille und Exaktheit meiner Umgebung.

Mir drehte ſich alles im Kopfe. „Alſo,“ rief ich, „wenn ich
richtig verſtehe, handelt es ſich um etwas ganz Ungewöhnliches:
Sonſt nimmt eine Frau einen Liebhaber, um ſich von der Lange
weile ihres ehelichen Heimes zu zerſtreuen. Dieſe nimmt einen,
weil der Gatte ihr zu aufregend iſt und ſie ſich in dem einför
migen Leben ihres Liebhabers ich will nicht ſagen: langweilen

aber: ausruhen will!“
„So iſt's! Sie iſt ſehr eigenwillig und handelt eben nach dem

Gefühl, ganz gegen die Geſetze der Logik. Aber du mußt ent
Gerade jetzt habe ich ein Rendezvous mit der Dame.

u weißt, welchen Wert ich auf Pünktlichkeit lege! Wir ſehen
uns doch ſelten: begleite mich! Und verhöhne deinen alten Kame
raden nicht mehr! Die Beſtändigkeit meines Charakters und meine
Lebensruhe haben mir ein großes Glück geſchenkt!“

Wir trennten uns nicht weit von ſeiner Wohnung. Nach ein
paar Schritten traf ich Madame Le Halay, die, als ſie mich er
kannte, zuſammenſchreckte und bei meinem Gruße tief errötete

(Berechtigte Ueberſetzung von Urſel Ellen Jacoby.)

In der Badewanne
Crook ſpaziert durch London. Crook hat in „The Blue Swanre engen dampfenden Grogs vertilgt, und ſo darf es

wohl nicht wundernehmen, daß Crook erheblich wankt.
Plötzlich bleibt Crook ſtehen. Vor einem Bauzaun. Auf die

Bretter iſt ein rieſiges Plakat geklebt: „Waſcht euch mit Pebble
Seife!“ Darüber iſt eine Badewanne gemalt, in der ein junges
Mädchen ſitzt.

Crook bleibt ſtehen, ſieht ſich glupſchend das Bild ausführlich
an und dann beginnt er zu ſinge „God ſave the king!“ Er
ſchreckt reißen die Spatzen aus. Neugierig ſammeln ſich die Sur

änger um „God ſave ovur r r ſingt Cr
mmer mehr Publikum ſtrömt zuſammen und hört zu.Endlich l ſich ein „cop“, hre die Maſſe veiſeite, zückt ein

Notizbuch und fragt: „Wie heißen Sie?“ y„Jch? Crook! God ſave vur gracious king!
unterſage Jhnen, die Nationalhymne zu ſingen! Sie

nd ja betrunken“.ſt ſinge h die Nationalhymne tjawull h
die ſinge ich. Und wenn Sie mich fragen hck warum ſo
werde ich Jhnen ſagen hck wieſo. nun die hck
Nationalhymne geſungen wird hck dann ſtehen alle Eng
länder und Engländerinnen auf. Und nun will ich
hck, daß dieſe Dame da“ und Crook deutet auf das Mädchen in
der Badewanne „ſofort aufſteht hck um ihre patriotiſche
Geſinnung zu bezeugen h Kurt Miethke.

llo, was iſt denn mit dir los, wie ſiehſt du denn aus Wieehe Tage en rhert „Du diot, ſoll ich vielleicht T
Freme ſpringen, wenn ich um die Hand der Tochter anhalte

Fuß des Vaters bekommeſtatt deren den



Erinnerung an 1914
Es ſteht noch ungemein plaſtiſch vor mir: Jch war elf Jahre alt,

jatte Ferien. 31. Juli 1914, Die Familie war im Wohnzimmer ver
ammelt. Die ſeltſame Wanduhr, deren Pendel immer ſo melancho
ſiſch nachzog, hatte gerade einen ihrer ſeltſam

don gegeben. du dörte meinen Vater zuTante Dorchen ſagen, „ich glaube, das renkt alles ein. Je größer
das Alarmgeſchrei, deſto naefähriiHer, die Situation. Warum ſoll

e

urrenden Zeittöne

man gleich ſo nTante Do n agaeite philoſophiſch mit dem Kopf. Das tat
ſie immer, wenn ſie mit ſich ſelbſt nicht im klaren war.

Da wurde die Tür ein Vetter Walter, 18 ealt, ſtürmte herein. Seine Augen glühten vor Vergnügen und Er-
regung. Jn der Hand ſchwenkte er triumphierend ein noch druck-
feuchtes Extrablatt. Raſch ſtieß er hervor: Es geht los! Es geht los!!
Die Mobilmachung iſt erklärt. An der ruſſiſchen Grenze knallt es
ſchon Auf der Straße iſt eine Begeiſterung kaum zu glauben.
Wildfremde Menſchen umarmen Selbſt der mürriſche
dicke Schiewel iſt aufgetaut. Er hat ein Schild rausgehängt, nach dem
er jedem, der ſich als Kriegsfreiwilliger legitimieren kann, ein Pfund
Bruchſchokolade ſchenkt. Alle Achtung, was

Mein Vater war aufgeſprungen. „Zeig her rief er
haſtig und riß Walter das Extrablatt aus der Hand. Eine große
Stille lag plötzlich über dem Zimmer. „Das wird blutig werden
meinte mein Vater, „ſehr blutig

Zwei Minuten ſpäter klingelte ich bei Paul. „Jch weiß
ſchon rief er, als ich ihn überraſchen wollte „Du, mein
Vater geht auch mit. Uebermorgen ſchon. Fein, was Na,
die Erwachſenen, haben die ein Schwein Wir liefen auf
die Straße. Die ſonſt ſo ſchläfrige Stadt mit dem behaäbigen Puls-
ſchlag ausgeruhter Penſionäre war nicht wiederzuerkennen. DieHanſer ſchienen von ihren Bewohnern verlaſſen, alles war auf den

Beinen. Das, was Walter vom dicken Schiewel und ſeiner Bruch-
ſchokolade erzählt hatte, ſtimmte wahrhaftig. Der Konfitürenhändler
war gerade dabei, ſein in aller Eile entworfenes Schild ſchwarz-
weißrot zu ummalen und mit vaterländiſchen Jnſignien zu ver-
ſehen. Oben, ſchön in die Mitte, hatte er ein großes eiſernes Kreuz
geſetzt, unten prangten in beſter Plakatſchrift die Worte: „Mit Gott
für König und Vaterland Vor dem Schaufenſter ſammelten
ſich die Leute, riefen Hoch und Bravo und ſangen das Deutſchland-
lied. Bei Fräulein Schnablich in der Krugſtraße, wo wir immer ſo
gern die Türen aufklinkten, um dann ſchnell wegzulaufen, war man
gerade dabei, das ominöſe Wort „Modes“ wegzukratzen Fräulein
Schnablich, die ſonſt ſtets zu vornehm war, um ſich um etwas per
ſönlich zu kümmern, verſchmähte es heute nicht, den mit der Reini-
gungsaktion betrauten Arbeiter Weg zur Eile anzutreiben
Vor den Zeitungskäſten ſtanden die Menſchen dicht gedrängt und
diskutierten leidenſchaftlich. „England geht mit uns“ ſagte ein breit-
ſchultriger Herr, der einen mächtigen Seehundsbart trug und heftig
ſchnaufte, „darauf können Sie ſich verlaſſen! Die Angelſachſen ge-
hören zu uns.“

Für uns war das alles unbeſchreiblich aufregend und inter-
eſſant. Menſchen, die uns in ihrer Art und ihren Alltagsgewohn-
heiten längſt vertraut waren, zeigten plötzlich ein völlig verändertes
Geſicht, wurden zu einem Problem, gaben gleichſam Rätſel auf.
Wenn das der Krieg war, ſo mußte er ſchön ſein, voller Farbe und
Leben. Alles ſchien in Fluß, die Langeweile des unabänderlichen,
ewig gleichen Kreislaufs wich dem erregenden Blick in dunkle und
gefährliche Geheimniſſe

Am Franziskusplatz ſtießen wir auf den langen Meckler. Er
brüllte uns ſchon von weitem zu, daß ihm die Schule von nun angeſtohlen bleiben könne und hie ganz außer ſich vor Freude.

„Habt ihr gebüffelt ſchmetterte er und ſchlug mir krachend
auf die Schulter, „ich nicht die Spur. Und wenn der dicke Jtz morgen
vor Wut platzt, ich mache die Bücher nicht auf! Morgen will er
mich mit un regelmäßigen Verben reinlegen Der Hund Meint
ihr, daß er das jetzt noch wagen kann? Kinder, ſo ein Krieg iſt
doch eine Bombenſache, ob es jetzt überhaupt noch richtige Schule
gibt --7!“ Nachher trafen wir noch Schminke, Tietz und Becker.
Tietz renommierte anhaltend mit ſeinem Bruder, der ſich gleich frei-
willig melden wolle. „Das iſt ein ganz geriſſener ſagte er.
„der iſt prima raus. Der macht jetzt ſein Kriegsabitur und dreht
den Schulräten eine lange Nafe. Wirklich eine Gemeinheit, daß wir
noch ſo jung ſind

Jm Café Schmolz hatten ſie gerade einen. angeblichen Spion
gepackt. Als wir vorbeikomen, flog er, ſchlimm zerbeult, in hohem
Bogen auf die Straße. Wenn ihn nicht ein zufällig vorbeikommen-
der Poliziſt in Schutzhaft genommen hätte, wäre er von der er-
regten Menge beſtimmt gelyncht worden. Schminke, der zu Schmolz
reingelaufen war, erzählte uns nachher, der Spion habe ſich da
durch verraten daß er beim Singen von „Heil Dir im Siegerkranz“
nicht ſchnell genug aufgeſtanden ſei. „Donnerwetter ſagte Becker,
„das iſt aber komiſch. Deswegen iſt er doch noch fein Spion
Wir ſahen Becker verblüfft an. Eine Weile ſprach keiner ein Wort.
Dann meinte Tietz: „Unſinn, Becker Auf jeden Fall wollte er
doch ſpionieren. Sonſt wäre er ja mit den übrigen Leuten zuſammen
aufgeſtanden, nicht wahr?“ Und Paul ſagte heiſer: „Becker, eigent
lich war dos unanſtändig vor dir.“ „Warum denn verteidigte
ſich Becker, „wenn der Mann nun gar nichts gemacht hat, und ſie
ſchlagen ihn tot „Wenn ſie ihn totſchlagen, hat er was gemacht,“
ſagte Paul nachdrücklich mit zitternder Stimme, „und im übrigen
kommt es im Krieg gar nicht ſo darauf an Becker ſagte nichts
mehr. „Jetzt wird es nie mehr kangweilig ſein meinte Tietz.

„Ob die noch ſo richtig Attacke reiten wie bei Mars la Tour
ließ ſich Meckler vernehmen, „das würde mir Fez machen.“ „Die
haben ja jetzt ganz andere Waffen als früher belehrte uns
Schminke, „heute iſt es viel ſchöner. Das flutſcht noch mal ſo gut

wie r h n„Ach, meint ihr ließ ſich plötzlich dicht hinter uns einedunkle Stimme vernehmen. t fuhren erung Ein einbeiniger
Krüppel mit einer brennend roten Narbe oquer über die Naſe ſtand
mitten auf dem Weg. Es war ein alter Mann, beſtimmt ſchon tief
in den Sechzigern, mit einem verwitterten Geſicht, das über und

In der Badewanne
Crook ſpaziert durch London. Crook hat in „The Blue Swan“

ungeheure Mengen dampfenden Grogs vertilgt, und ſo darf es
wohl nicht wundernehmen, daß Crook erheblich ſchwankt.

Auf dieVlötzlich bleibt Crook ſtehen. Vor einem Bauzaun.
Bretter iſt ein rieſiges Plakat geklebt: „Waſcht euch mit Pebble
Seife!“ Darüber iſt eine Badewanne gemalt, in der ein junges
Mädchen ſitzt.

Erook bleibt ſtehen, ſieht ſich glupſchend das Bild ausführlich
an und dann beginnt er zu ſingen: „God save the kingl“ Er-
ſchreckt reißen die Spatzen aus. Neugierig ſammeln ſich die Fuß-
gänger um Crook. „God save our gracious king“, ſingt Croot.

mmer mehr Publikum ſtrömt zuſammen und hört zu.
Endlich naht ſich ein „cop', drängt die Menge beiſeite, zückt

ein Notizbuch und frage. „Wie heißen Sie?“
„Jch? Erook! Save our gracious king!“„Jch unterſage Jhnen, die Nationalhymne zu ſingen! Sie ſind

ja betrunken.“
„Jch ſinge hck die Nationalhymne tjawull hck die

ſinge ich. Und wenn Sie mich fragen hck warum ſo werde
ich Jhnen ſagen hck wieſo. Wenn die hck Rational
hymne geſungen wird heck dann ſtehen alle Engländer hck
und Engländerinnen auf. Und nun will ich he, daß dieſe Dame
da“ und Crook deutet auf das Mädchen in der Badewanne
„ſofort aufſteht hck um ihre patriotiſche Geſinnung zu be-

zeugen h h Curt Miethke.

Elljäkriger beim Kriiegsausbruck
n bedeckt war. erwaren unverkennbar ironiſch auf uns trat auf

Krüppel zu. „Was wollten Sie eigentlich da
be er. „Das will ich ſagen antwortete der Alte mit zittern

Stimme, „vor Paris haben ſie mir im Winter 1870 das Bein
t en und i zum l und für mein r Lebenl s iſt Mord geweſen, Jungens, dnichts als Mord
„Und das wagen Sie uns an dieſem Tag ins Geſicht zu ſagen,

wollen.
ordern. Denkt daran, Jungenf Das letzte kam nur noch wie ein erſtickter Schrei. Schon
rege der Einbeinige davon und verſchwand ſchnell im Dämmer-
icht des hereinbrechenden Auguſtabends Niemand dachte daran,
ihn aufzuhalten. Wir ſtanden ſtumm und bedrückt. Keiner ſah
den an an. ſog ſchließlich Paul. Jrgendwo
verklang eine wehmütig-verträumte Melodie: „In der Heimat, in
der Heimat, da gibt's ein Wiederſeh'n B.

Das Gebet des Sterbenden
Fragte man den Hilfskrankenwärter Kramer nach ſeinen Kriegs

erlebniſſen, ſo erzählte er nur immer wieder von ſeiner erſten Nacht
im Feldlazarett. „Es war in der Sommeſchlacht. Im ſchweren
Trommelfeuer der engliſchen Artillerie bluteten die deutſchen
Regimenter. Jch war eben nach meiner Verwundung aus der Heimat
zu einem Feldlazarett verſetzt worden, das dicht hinter der Front in
einem Schloſſe untergebracht war. Am Abend übergab mir die voll
ſtändig erſchöpfte weſter die Nachtwache für einen kleinen Saal
im Seitenflügel. So 25 Betten ſtanden in dem Raum. Friſch
Operierte, die eben von der Front eingeliefert waren, lagen darin.
Schwere Fälle. Die Schweſter ging mit mir noch einmal die Betten
entlang Zeigte auf das Bett, auf jenes: „Da der und der
Sie ſah mich ich wußte, was ſie meinte. Draußen zuckten die
Mündungsfeuer der ſchweren Geſchütze am Himmel. Es rollte unwtorbroden. Jm Saal ſtöhnte es lief und leiſe. Jch höre es noch

ganz genau jetzt nach 15 Jahren.
Es war gleich zehn Uhr. Jch ſetzte mich an den kleinen Tiſch,

ſtützte den Kopf in die Hände und x auf das Stöhnen hinter
meinem Rücken. Jch ſah krampfhaft auf ein Formular, das vor mir
auf dem Tiſche lag: „Liſte der Abgänge“. Abgang, ſo nannten ſie den
Tod hier Bald würden ſich die Spalten der Liſten mit Ramen füllen.

Es gab viele Zimmer und Säle in dem Schloß. Früher warenwohl einmal Geſellſchaften hier geweſen, hatte es Tafeln und Feſte
egeben, Muſik, gedämpftes Sprechen und Lachen. Nun ſtanden die

chmalen, weißen Betten. Und in jedem Raum lagen welche darin,
die den Morgen nicht mehr erleben ſollten.

Jch konnte es nicht mehr aushalten. Jch ſtand auf, ging an den
Betten entlang. Jch wußte, daß ich bei manchem nicht mehr helfen
konnte.

Das erſte Bett, and as ich trat, war ſtill geworden. Es war noch
ein ganz Junger. Ein ſchmales, blaſſes Kindergeſicht. Um den zu
r r Mund lag ein Lächeln: Er hatte vor einer Stunde
noch eine große Doſis Morphium bekommen. Es war der erſte Tote
in dieſer Nacht. Jch dachte, der Junge hat ja erſt angefangen zu
leben. Armer Teufel

Aber ſein Tod ſchien eine geheimnisvolle Anziehungskraft auf
die andern Betten auszuüben. Es war, als ſchritte nun der Tod
von Lager zu Lager. Jn der nächſten Stunde ſtarben noch vier.
Aeltere Männer Bauchſchüſſe. Einer hatte die Hände wild in die
Bettdecke gekrallt. Es ſah aus, als hätte er ſich feſthalten wollen.

Jch konnte es mit einem Male in dem Saal nicht mehr aushalten
und trat einen Augenblick auf den Gang. Hier im Seitenflügel war
es ſtill. Vorn aus dem Hauptbau drang Lärm. Dort wurden immer
noch Verwundete eingeliefert, wurde operiert, wurde geſtorben. Jch
mußte mich am Türholz feſthalten. Jch mußte daran denken, daß
früher die Maler den Tod oft als Freund, als Erlöſer darſtellten.
Das mußte ein anderer Tod ſein. Dieſer hier war ein unbarm-
herziger Schlächter. Einer der nicht fragte, der wahllos nahm. Und
ich ſtand da, und konnte keine Hand rühren gegen ihn.

Kurz nach Mitternacht ſtreckte ſich plötzlich ein Arm hoch. Müh-
ſam, mit der letzten Kraft. Jch ging an das Bett. Das totenblaſſe
Geſicht ſagte genug. Es mußte wohl einer von den Amputtierten ſein.
Er machte mir ein Zeichen, daß ich mich zu ihm niederbeugen ſollte.
Jch roch dabei noch den Aetheratem von der Narkoſe. Da flüſterte
der Sterbende: „Kam'rad, das darf nie wieder kommen, nie
wieder hört ihr, dafür müßt ihr ſorgen, daß dieſer Wahnſinn
nie wieder geſchieht nie wieder

Das Rollen der Geſchütze ging durch die ganze Nacht. Als derMorgen dämmerte, lebten von den 25 noch 4. za auſenden werden

ſie in dieſer Nacht geſtorben ſein, dachte ich. Und mir war, als
ſprächen ſie alle: „Es darf nie wieder geſchehen, Kameraden!“

„Und dafür wollen wir ſorgen ſchloß Kramer ſedesmal
ſeine Erzählung. Alfred Prugel.

Der „Sturmvogel“ baut
Die vornehmſte Aufgabe des „Sturmvogel“, Flugverband der

Werktätigen, iſt, aus dem Fliegen einen Volksſport werden zu laſſen.
In einer Zeit wirtſchaftlichen Niederganges gegründet, hat er ziel
klar und beharrlich ſein Programm erfüllt. Heute zählt der Verband
193 Ortsgruppen, die, gegliedert in Modellbau, Gleit- und Segel
flug- ſowie Motorfluggruppen, daran arbeiten, daß der Werktätige
mit dem Flugweſen die Verbindung findet, die ein jeder, der Inter
eſſe an der Förderung der Luftfahrt hat, wünſchen muß. Auf etwa
210 Gleit- und Segelflugzeugen wird der billigſte Flugſport
gepflegt. Alle ſelbſtgebauten Segelflugzeuge wurden unter größten
Entbehrungen und Opfern geſchaffen und wenn man von einem
Rekord ſprechen will, dann möchten wir behaupten, daß guf flug-
ſportlichem Gebiet in den Sturmvogel-Gruppen ein Rekord
in freiwilliger Arbeitsleiſtung aufgeſtellt worden iſt.

Der Gleit- und Segelflugſport hat aber trotz aller Freude an
den erſten Flügen auf die Dauer gerade diejenigen Gruppen nicht
befriedigt, deren Mitglieder in einer Gegend unſeres Landes wohnen,
in der es kaum Hügel, geſchweige denn Berge gibt. Nach einigen
Monaten intenſiven Schukens ſtellte ſich bei ſolchen Gruppen das
dringende Verlangen ein, durch andere Löſungen zu fliegeriſchen
Leiſtungen zu kommen. Die Sturmvogel-Ortsgruppe Berlin-
Friedrichshain war die erſte, die unter der Führung ihres
erſten Vorſitzenden, Jng. Hermann Erbrecht, und ihres techniſchen
Leiters, des Flugkonſtrukteurs und Piloten, Jng. Friedrich Koch,
an den Bau eines einſitzigen Motor-Leichtflugzeuges
heranging. Trotzdem die Arbeitsloſigkeit zeitweiſe 60 Proz. der
Mitglieder dieſer Gruppe ohne berufliches Einkommen beließ, wurde
Tag für Tag unermüdlich nach Zeichnungen unter ſtetiger, freiwillig
gewählter Kontrolle gearbeitet. Bei der Entwicklung der Konſtruk-
tion iſt man davon ausgegangen, ein Flugzeug herauszubilden, das
ſowohl in der Herſtellung wie in ſeinem Betrieb äußerſt billig
iſt. Dieſe beiden Forderungen konnten erfüllt werden, da auf
keinen Fall eine Maſchine gebaut werden ſollte, die bei jedem Wetter
und bei Wettbewerben zu ſtarten hat. Mit anderen Worten, es ſoll
ſich um eine Schönwettermaſchine handeln, mit der es den Mitglie
dern möglich iſt, ſoweit ſie genügend vorgeſchult ſind, Flüge inner
halb der Flughafenzone auszuführen. Die Baukoſten ein
ſchließlich des Motors ſtellten ſich auf 950 M. Die
laufenden Ausgaben werden etwa 5 M. pro Flugſtunde betragen.

Spannweite: 8,60 Meter, Länge: 5,50 Meter, Flächeninhalt:
12 Quadratmeter, Rumpf: Stahlrohr geſchweißt, Flächen, Spieren
und Holme: Holz, Tragflächen ſind verſpannt, Motor: Blackburne
14 PS, Stundengeſchwindigkeit: 85-—-90 Kilometer, Landegeſchwindig
keit: 35 Kilometer, Steigleiſtung: 1000 Meter.

Geſchult werden ſoll mit der Maſchine nach dem ſogenannten
Rollſyſtem, wobei vorausgeſetzt wird, daß die Schüler ſich bereits
als Gleit- und Segelflieger betätigt haben. Ein gut ausgebildeter
Segelflieger wird beſtimmt nach einſtündiger Ausbildung die
Maſchine fliegen können. Jm Augenblick ſind weitere Gruppen dabei,
ein gleiches Flugzeug zu bauen.

Es iſt geplant, falls die Zulaſſung gegeben wird, die Einzelteile
dieſes Flugzeuges auf den Bauabenden der Verbandsortsgruppen
herſtellen zu laſſen, die eigentliche Zuſammenſetzung des Flugzeuges
ſoll aber in einer zu dieſem Zweck beſonders herzurichtenden Ver
bandswerft erfolgen. Es wird damit gerechnet, daß im Laufe der
nächſten Monate eine große Anzahl der SturmvogelOrtsgruppen
über ſelbſtgebaute Kleinflugzeuge verfügen.

Kreuzworträtſel.

Waagerecht: 1. Flächen“
maß; 4 Abkürzung für den
Staat Oregon; 6. kürkiſcher
Vorname; 7. Geſchlechts
wort; 9. Körperteil (Mehr-

7 3 10. Gedanke; 12.iehfutter; 18 Vogelbau;
15 lanet; 16 Pelzart;
19 Raſenſportart; 22 weit
verbreitete Sportart; 23.

16 weiblicher Vorname; 27Zorvig W 28 h
2. Heizungsanlage; 35.Reſt; 38 Loge 37.

Temperament; 38. Stamm-
ut; 39. Fragewort:; 40.

7 ebenfluß des Rheins.Senkrecht' 1 weibl. Vor
name; 2 Papiermaß; 3.
Voranſchlag; 4. nordiſche
Gottheit; 5. Anſprache 6

Haft; 8 Blume; 9. Jnſel
im Saroniſchen Meerbuſen;
11. Hunnenkönig; 14. Stadt
in der weiz; 17. Zahl;
18. Straußenart; 20. Teil

5 des Auges; 21. männlicherVorname; 23. Erdteil; 24.

37 38 Hausangeſtellter; 25 LotF 7 terieerlös; 26. Ort im Harz;5 29. Stadt in Rußiand;T 30 landwirtſchaftliches Gerät; 31. Ort bei Hannover 32. Düngemittel; 33. dibliſche Perſon;

34. Nahrungsmittel, ek.
Gilbenrätſel.

Aus den Silben a a a ba ber cho eu gel hi i kra lie lin ma
mann me ni pe ram ri ſas ſes ſis ſo ſto ta tas ter ter tie un wron ze
ſind 11 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben n
unten und die dritten Buchſtaben von unten nach oben ei
Sprichwort ergeben. Die Wörter bedeuten: 1. Muſe; 2. Aegypti

e

windigkeitsmeſſer; 8.
ſcher König; 3. Deutſcher Maler; 4. rſchaft der Beſten; 5.Gewicht; Stadt r n 7. 8. z
tiſche Göttin; 9. Natürliche Vorſäure; 10. el von Auſtralien;

11. Preußiſcher General kr

1 2 3 4

23 24 25 L

Rälselecke
Röſſelſprung.

e

r Ergänzungsrätſel
III Werden die Buchſtaben b c e ern e etgnn1kUrr ris t t uu d richtig in die leeren Felder einge
T7 r ordnet, ſo ergeben ſich Worte folgenderv n o. BDedeutung: 1. chadhaft; 2. Jahl; 3.iſch; 4 Se itab

chnitt; 5. franzöſiſches

epartement. 2
Auflöfungen in der nächſten Rätſelecke.

Auflöſungen der letzten Rätſelecke.
Verſteckrätſel: Parodie, Inſterburg, Lakerne, Verong,

Tizian, Tokio, Vorname, Elefant, Sriangen abgekämpfi, Bermu
das, Mendelsſohn, Ta tuch, Unrechtmäßigkeit (Die Jnternatio
nale erkämpft das Menſchenrecht).

Zu laufpabe: Die Partei mahnt: Wo bleibt der
zweite Mann

Kreuzworträtſel. Waagerecht: 1. Eva; 3. Arm; 5. Stift;
8. Umeg; 10. Oels; 12. Von; 14. Polſter; 15. Eta; 16. Bett; 18. Neon;

71. ar r r 7 Seger t: 1. i J Ate;9. PTablett; 7. Fontane; 9. Mappe; 11. Largo; 13. Oſt;16. Boa; 17. Tor; 19. Era; 20. Roe. pp m
Silbenproblem: 1. Abend. 2. Lotterie. 3. Ledebour.

4. Wolga. 5. Ableger. 6. Edam. 7. Revanche. 8. Thalla.
9. Silentium. 10. Lausbub. 11. Indigo. 12. Elend 13. Garantie.
14. r „Allwärts liegt der Arme am Voden.“

gurenrätſel: 1. Ord; 2. Trier; 3. Sachſen; 4. Rütli;5. Egü. Waagerechte Reihe: Reichstag. of Rüli
BViſitenkarten-Rätſelz Ferdinand Laſſalle.
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7hmarotzer Jeichnung von Landwehrmany

„Jck verſtehe gar nicht, was die Leute immer zu klagen haben. Ich bin doch nun ſchon ſeit meiner Geburh

arbitsſlos. Jch finde das gar mit ſo ſinnen
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Zei
Volksentſcheid!Es brauſt ein Rul wie

Vorn Rackenſen, der Feldmarſchall,
Und dann die Kommuniſten!

Wie geht ſich's Seit' an Seite gut:
Prinz Auwi, Hohenzollernblut,
Herr Hauptmann Seldte, jeder Zoll
Kaſernenhof, die Schnauze voll,
Und dann die Kommuniſten!

Der Pfarrer, chriſtlich-ſozial,
Hoch das Geſangbuch allemal,
Der Junker mit dem dicken Bauch,
Fabrikbeſitzer Herr von Schlauch.
Und dann die Kommuniſten!

Herr Hitler mit dem Hemde braun,
Und vom Luiſenbund die Fraun
Und Hugenberg, der wackre Mann,
Der bei der Danat pumpen kann,
Und dann die Kommuniſten.

Mit Hakenkreuz und Schwarzweißrot
Verbunden zu der Freiheit Tod,
Parole, ei, die iſt nicht ſchlecht:
Fort Arbeitsſchutz, fort Arbeitsrecht
Durch euch, ihr Kommuniſten!

Der Arbeitsmann verachtet euch,
Der Arbeitsmann betrachtet euch
Als das, was ihr nun einmal ſeid?
Verräterpack zum Volksentſcheid,
Jkhr Sebheſmkoemmuniten!

e

lichkeit.

„Die Katze- fällt immer auf die Beine,“

e lötzli e Gewicht an ihn klam-uad c h S auſ Aefs der Wirü

Veiſpiele.
„Die nationale Oppoſition, Herr Lehrer,

ſagte der Lehrer, „wer kann mir noch ein die fällt immer anderen Leuten in den
anderes Beiſpiel nennen Moritzchen?“ Rücken

e dte ne
uß verboten werden? Sie hetzt gegen

See

wo



wo Etahlhel m Die Erklärung der nationalen Oppoſitionbegebren ſchlug in London ein wie eine Bombe

S (Bericht der Hugenberg-Preſſe.)
e des zivilen Le-

bens bei weitem nicht
die Hochachtung Ju ge
nießen, wie die mili
täriſchen Symbole.“

„Wieſo?“
„Ja, ſehen Sie

es iſt ſehr ſchwer,
einige Deutſche unter
einen Hut zu brin-
gen! Aber unter einen
Stahlhelm hatman jetzt ſogar Groß
agrarier und Kommu-
niſſen gebracht

Erklärung.
„Wo fängt eigentlich die Demagogie an, Herr Generaldirektor?“

„Für mich beim Magenknurren des Arbeiters!“

e

„Es gibt doch weiß der Teufel nichts Habgierigeres als
die Wirtſchaftsführer und Unternehmer der „Nationalen
Oppoſition „O ich finde, ſie ſind ſehr beſcheiden: die
geſamte nationale Oppoſition lebt doch faſt ausſchließlich von
dem einen geflügelten Wort „Haltet den Dieb!“

Seltſame Wirkung.
„Die Rechtspreſſe iſt ſo diskret im Falle Lahuſen.“
„Tja eine Hand wäſcht die andere!“

„Jnt deine Fran verſchwiegen?“ „Wenn ich etwas wiſſen will „Es iſt nur ſo ſonderbar, daß bei dieſem Waſchen beide

ganz koloſſal!“ Hände immer dreckiger werden
Rationales Erwachen. „Danat“ oder aus eigener Kraft.

Jm Arbeitgeberverband ſprach man über das Arbeitsjahr, „Hugenberg hat geſagt, man ſolle aus eigener Kraft hoch
das die Jungdeutſchen vorgeſchlagen haben. temn wie Taret er n das ſoll ſich einige Millionen

i „Sehr einfach, er meint, man ſo einige r„Dieſes Arbeitsjabr würde än durch einen Gläubiger pleite gehen laſſenden niedrigeren Lohnſatz einen Mehrver pumpen und dann ſ
dienſt von 20 Prozent C

berhaupt reizend,wie 54 lake vatioſalen Verbände Die Dame richtet ſich auf Fußtour ein

den Rang ablaufen, um unſern Mehrver
dienſt ſtcherzuſtellen

T

e

„Jn der Ratur ſchwitzt es ſich doch be „Eottlob, daß du endlich da biſt. Jch habe hier noch ein paar Sachen, die wir in

deutend angenehmer als im Riro
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„Wie ſoll ich Jhnen das erklären, es iſt
für einen einfachen Menſchenverſtand ſo

ſchwer zu faſſen Ach, legen
Sie mal los, gnädige Fran, wenn Sie

Kurzfichtiger Afrikajäger: „Verzeihung, wiſſen Sie vielleicht etwas davon, hier ſoll ſich nicht mehr dadurchfinden, werde ich ſchon

nämlich ein Gorilla im Buſch hernmtreiben helfen.“
Der Unfähige.

Der Bauführer Pieſicke ſollte ein großes Gebäude aufführen. Als das Rieſen
gebäude ein paar Tage ſtand, krachte es mit gewaltigem Lärm und unter großem
Staubaufwirbeln zuſammen. Als die Kommiſſion kam und ſich das Trümmer-
feld beſah, ſchüttelten die Herren den Kopf und ſagten zu dem Bauführer Pieſicke:

„Ra, Herr, ſeien Sie mal ehrlich: Sie ſind gar kein Bauführer, Sie ſind
„Wirtſchaftsführer“, wie?!“

Der „Lokalanzeiger“ ſpricht von den „nationalen Männern“, auf die beim
Stahlhelmbegehren zu zählen ſei. Damit müſſen alſo auch die Kommuniſten ge
meint ſein. Vielleicht revänchieren ſich die Staliniſten für dieſes Kompliment,
indem ſie Papa Hugenberg zum roten Reitergeneral ernennen. Vielleicht wird
auch ein neues Abzeichen für die vereinigten Stahlhelmbegehrler entworfen,
etwa ein Sta(h)linhelm, der bei gemeinſamen Feſtlichkeiten angelegt wird

„Jhre Aufnahmen von den lachen
den Kätzchen“, ſagte der Magazin
redakteur zu dem Photographen, „ſtnd
wirklich reizend und ganz geelgnet,
Tierliebe und Tierverſtändnis in den
weiteſten Kreiſen zu erwecken!“

„Das will ich glauben,“ ſagte der
Photograph ſtolz, „da ſteckt auch 'n
Haufen Arbeit hinter l Man muß

z. B. ganz genau wiſ
ſen, wie man ſo eine
Katze in den Schwanz
kneifen muß, um ſie zu
dem gewünſchten Ge-
ſochtsausdruck zu brin-
genl“

„Tante, mach mal die Augen zu. „Aber warum denn, mein Liebling?“ „Papi hat geſtern geſagt,

wenn du mal die Augen zumachſt, gibts viel Geld!“

e
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